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Vom deutſchen Reichstage. 
223. Sitzung am 18. Mai. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des 
von den beiden freiſinnigen Parkeien, dem Centrum, den Syzial⸗ 
demokraten, den Polen und Antiſemiten in Form eines Geſetz— 
entwurfs eingebrachten Antrags betr. das Vereinsgeſetz, der 
beſtimmt, daß inländiſche Vereine jeder Art mit einander 
in Verbindung treten dürfen und entgegenſtehende 
landesgeſetzliche Beſtimmungen aufgehoben ſind. 

Abg. Rickert (Freiſ. Ver.) begründet den Antrag. Das 
Vereinsgeſetz im Abgeordnetenhauſe iſt eine Kriegserklärung gegen 
den Reichstag. (Lärm rechts.) Es wird verſucht, auf dieſem 
Umwege ein Umſturzgeſetz in Preußen einzuführen, wie es niemals 
im Reichstag angenommen wäre. (Lärm rechts.) Hier zeigt ſich 
der preußiſche Partikularismus ſchlechteſter Sorte. (Widerſpruch 
rechts.) Aber wir dürfen uns das nicht bieten laſſen. 

Wir haben uns beim Bürgerlichen Geſetzbuch Beſchränkung 
auferlegt, um ein großes geſetzgeberiſches Werk nicht ſcheitern 
zu laſſen. Wir erheben Proteſt gegen das Vorgehen des Herrn. 
von der Recke, unſer Antrag iſt die mildeſte Form des Proteſtes, 
den man finden kann, wir wollen die preußiſche Regierung nur 
erſuchen, den verhängnißvollen Weg zu verlaſſen. Hier im Reichs⸗ 
tage iſt der Ort, wo eine Reform des Vereinsgeſetzes vorge⸗ 
nommen werden muß. Ein Reichsvereinsgeſetz iſt die nothwendige 
Ergänzung zum Wahlgeſetz. (Lärmen rechts.) Von einem Geſetz, 
wie man es jetzt in Preußen einführen will, werden nur die 
Sozialdemokraten Nutzen haben. Ich Hoffe zwar, daß ſelbſt 
unſer Landtag das Geſetz ablehnen wird, aber es iſt trotzdem 
unſere Pflicht, hier dagegen zu proteſtiren. (Beifall links.) 

Staatsminiſter v. Boetticher führt aus, wenn der Vor⸗ 
redner die preußiſche Novelle eine Kriegserklärung nenne, ſo 
könne er nur erwidern, daß die preußiſche Regierung gar keine 
Luſt habe, mit dem Reichstag Krieg zu führen. Die preußiſche 
Regierung mache nur von ihrem Rechte Gebrauch, das beſtehende 
preußiſche Vereinsgeſetz zu verbeſſern und Mängeln abzuhelfen. 
Die Einzelſtaaten hätten das Recht, ſo lange dies nicht ſeitens 
des Reiches geſchehen ſei. Das Schickſal der preußiſchen Vorlage 
möge man ruhig den preußiſchen Geſetzgebern überlaſſen. Er, 
Redner, glaube nicht, daß auf dieſe ein Beſchluß des Reichstages 
irgendwelchen Einfluß ausüben werde. Nachdem Preußen und 
andere Regierungen ſelbſtſtändig mit Vereinsgeſetzuovellen vor⸗ 
gegangen ſeien, dürfte ein jetzt vom Reichstag gefaßter Beſchluß 
ebenſowenig die Zuſtimmung des Bundesraths finden wie der 
vorjährige Beſchluß in dieſer Sache. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.) Unſer Antrag iſt einfache Noth⸗ 
wehr. (Sehr wahr! links und im Centrum, Gelächter rechts.) 
Wenn Sie (nach rechts) hier die Mode des Gelächters auf der 
Rechten aus dem Abgeordnetenhaus einführen, dann werden Sie 
ſich überzeugen, daß Sie hier den Kürzeren ziehen. (Sehr richtig! 
links.) Hier iſt eine Volksvertretung, aus einem andern Wahlrecht 
hervorgegangen, Ihr (nach rechts) Verfahren widerſpricht allen 
Begriffen von parlamentariſchem Anſtand. (Lebhafte Zuſtimmung 
links und im Centrum. Unruhe rechts und Rufe: Zur Ordnung!) 
Uns iſt in feierlicher Stunde am 27. Juni 18,6 ein Verſprechen 
des Reichskanzlers gegeben worden. Redner beſpricht die da⸗ 
maligen Vorgänge und bemerkt daun: Welchen Werth follen 
feierliche Zuſagen unter geraden, ehrlichen Männern noch haben, 
wenn ſie an juriſtiſchen Spitzfindigkeiten ſcheitern? (Lebhafte 
Zuſtimmung.) 

Die preußiſche Vereinsgeſetznovelle geht noch viel weiter 
als das Umſturzgeſetz, denn dieſe wollte nur Verſchärfungen der 
Strafbeſtimmungen, die in der Hand der Richter lagen. Das 
preußiſche Geſetz will die Entſcheidung aber in die Hand von 
Polizelorganen legen. Was wir von dieſen aber zu erwarten 
haben, zeigen die Vorgänge in Puttkamerun. (Stürmiſche 
Heiterkeit.) Nach dieſen Erfahrungen müſſen wir gegen eine der 
artige Form der Einlöſung des Verſprechens proteſtiren. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) meint, wie nothwendig eine 
Einſchränkung des Verſammlungs- und Vereinsrechts ſei, zeige 
das enorme Anwachſen der ſozfaldemokratiſchen Wählerzahl ſeit 
Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes. Er ſelber würde ja auch der 
preußiſchen Vereinsgeſetznovelle eine abermalige Einſchränkung 
des Vereins- und Verſammlungsrechts der Sozialdemokraten 
vorgezogen haben. Er begrüßt die preußiſche Novelle als ein 
ae Zeichen des Wiedererwachens des alten preußiſchen 
Geiſtes. 

Abg. Singer (Sozd.) meint, daß gerade das Sozialiſten⸗ 
geſetz das Intereſſe für diejenigen, gegen die es gerichtet geweſen 
ſei, wachgerufen und genährt habe. Die preußiſche Vereins- 
gejeknovelle ſei geradezu der Anfang des Staatsſtreichs. 

Staatsminiſter v. Boetticher bemerkt, unter den gegen⸗ 
wärtigen Mitgliedern des preußiſchen Staatsminiſteriums ſei 
Niemand, der ſich zu einem Staatsſtreich oder auch nur zu einem 
Verſuch dazu hergeben würde. Am allerwenigſten dächten die 
Miniſter daran, die zugleich den Eid auf die Reichsverfaſſung 
geleitet hätten. Sehe etwa er, Redner, wie ein Reaktionär 
aus? Man möge doch einmal die wirklichen Reaktionäre fragen, 
wie die über ihn dächten. Preußen habe bei Vorlegung der 
Novelle nur innerhalb ſeiner Befugniß gehandelt. Man möge 
den Beſchluß der preußiſchen Geſetzgeber abwarten! Erſt wenn 
die Sache etwa dort ſcheitern ſollte, dann könne man hier wieder 
anfangen, und dann werde er vielleicht auch weitere Auskunft 
geben können. 

Abg. v. Levetzow (konſ.) erklärt ſich gegen den vorliegenden 
Antrag, der an der Haltung des Bundesraths nichts ändern 
werde. Er rathe Allen, denen die preußiſche Vorlage nicht ge⸗ 
falle, im Abgeordnetenhauſe ihren Gefühlen freien Lauf zu laſſen, 
aber den Reichstag laſſe man damit in Ruhe. 

Abg. Richter (Freiſ. Vp): Der Herr Staatsſekretär 
v. Bötticher hat in ſeiner langen Miniſterlaufbahn ſoviel vertreten, 
einander auch Widerſprechendes, Unhaltbares, daß ich mich gar 
nicht wundere, daß dieſer verehrte Dauer miniſter auch dieſe 
Vorlage zu vertheidigen übernimmt. Es iſt klargeſtellt: Die 
Herren Miniſter ſind alle gleichwerthig in der Regierung, wir 


haben ein ganz homogenes reaktionäres Miniſterium. (Sehr 
richtig! links.) Davor ſoll doch niemand, der ſehen kann, die 
Augen verſchließen. Es ſoll Leute in Deutſchland geben, die den 
Freiherrn v. Stumm für den unverantwortlichen Mitregenten 
halten. (Sehr wahr! links.) Ich verehre ihn als Hellſeher: er 
prophezeit lauge im Voraus, was die Miniſter demnächſt zu 
wollen haben. (Heiterkeit) Die Umſturzvorlage und dieſe 
Novelle ſind ganz ebenbürtige Geſchwiſter von denſelben Eltern. 
Miniſter, die nach ihrer Vergangenheit in der öffentlichen Meinung 
noch etwas zu verlieren haben, ſind die allergefährlichſten, wenn 
es gilt, eine reaktionäre Politik einzuleiten. Sie decken mit ihrem 
Namen die Einleitung einer ſolchen Politik, die nachher dann 
von anderer Seite fortgeſetzt wird. (Sehr richtig! links.) Uns 
wäre es viel lieber, dieſer Geſetzentwurf trüge ſeine richtige 
Etikette von einem richtigen Puttkamer, dann würde man ſofort 
ſchon von außen erkennen, was der böſe Trank enthält, der hier 
dargereicht werden ſoll. 

Wir haben ja manches erdulden müſſen von dem Fürſten 
Bismarck; aber ich erinnere mich nicht, daß er jemals in dieſer 
Weiſe in Fragen, die in die Zuſtändigkeit des Reiches fielen, es 
unternommen hätte, die Partikulargeſetzgebung gegen die Reichs- 
geſetzgebung zu Felde zu führen. Daran mußte ihn ſchon ver⸗ 
hindern die Furcht, ein ſchlechtes Beiſpiel zu geben allen anderen 
Regierungen im Anſturm der Partikulargeſetzgebung gegen den 
Willen der Reichsfaktoren. 

Und dann, meine Herren, was iſt das für ein Reichstag, 
gegen den Sie derart handeln? Richtet ſich denn dieſe Politik 
blos gegen die berühmten „vaterlandsloſen Geſellen“, welche die 
Kreuzer nicht bewilligt haben? Nein, ſie richtet ſich ebenſo und 
vielleicht noch in höherem Maße gegen die gutherzigen National- 
liberalen; die haben doch auch der Zuſage des Reichskanzlers 


vertraut. Die nationalliberale Partei wird noch ſchärfer brüskirt 
als wir. Man hat ſie vorher vertraulich gefragt, ob ſie mit 
jenen Verſchlechterungen des Vereinsgeſetzes einverſtanden 


ſeien. 
und trotzdem, und 


Sie haben in dieſer vertraulichen Konferenz abgelehnt, 
obwohl die nationalliberale Partei 
im Abgeorduetenhauſe ausſchlaggebend iſt, macht man 
dieſe Vorlage, als ob auch dieſe Nationalliberalen 
vaterlandsloſe Geſellen wären. (Große Heiterkeit.) Ja, wer iſt 
denn heut zu Tage noch vaterlandsliebend? Niemand mehr, der 
überhaupt noch eine ſelbſtſtändige Meinung hat! (Stür⸗ 
miſcher Beifall links.) Die Vorlage hat wenigſtens das eine 
Verdienſt, daß fie ſelbſt dem Vertrauensſeligſten die Binde von 
den Augen reißt, daß ſelbſt der mattherzigſte Philiſter auf⸗ 
gerüttelt werden muß über dieſe Art der Regiererei in Deutſch⸗ 
land. (Lebhafter Beifall links.) 

Ich bin weit entfernt zu glauben, daß Sie, die gegenwärtigen 
Miniſter, eine Gewaltpolitit durchzuführen beabſichtigen; 
ich ſcheuke der Erklärung des Herrn Staatsſekretärs v. Bötticher 
vollen Glauben. Aber, meine Herren, wer kommt nach Ihnen? 
Wenn Sie Morgens wach werden, und die Sonne ſcheint politiſch 
und parlamentariſch noch jo hell, fo wiſſen Sie nicht, ob Sie an 
demſelben Abend noch erleben werden, in Ihren Miniſterſeſſeln 
zu ſitzen. (Große Heiterkeit) Meine Herren, ich gönne dem 
Reichskanzler ein langes Leben, aber ich ſehe die Füße derjenigen 
ſchon vor der Thüre ſtehen, die ihn daun hinausgeleiten werden, 
und der Herr Staatsſekretär v. Bötticher, ſo dauerhaft er ſich 
erwieſen hat (Große Heiterkeit), unter den Stürmen, die dieſe 
Politik entfeſſeln wird, wird ſelber nicht ſo feſt lleben, daß er 
nicht auch losgelöſt wird. Im Junkerthum wittert man ſchon 
Morgenluft (Große Heiterkeit links), und begrüßt die Novelle 
als den Anfang von Thaten, beſonders in demjenigen Junker⸗ 
thum, das, je mehr es drunter und drüber geht, um ſo mehr 
beſſere Beute glaubt für ſich machen zu können (ſehr gut links.) 

Meine Herren, der Reichskanzler Fürſt Bismarck ſelbſt hat, 
als er das budgetloſe verfaſſungswidrige Regiment vor 1866 
vertheidigte, niemals die Gefährlichkeit der Situation unterſchätzt. 
Wo ſind denn heute die Perſonen, die eine ſolche Politik, wie 
ſie nothwendig in der Konſequenz ſolcher Vorlagen und 
ſolcher Verhandlungen des Reichstags ſich entwickeln muß, 
durchführen können? Wo iſt denn heute ein einheitlicher, ziel⸗ 
bewußter Wille, der nicht von plötzlichen Impulſen getragen 
wird, ſondern der mit Umſicht und Einſicht ſtetig ein Ziel zu 
verfolgen weiß? (Sehr gut! links) Und wo iſt denn eine 
Garnitur von neuen Miniſtern (Heiterkeit links), die ſich hinter 
den Herren hier könnte aufführen laſſen? So weit Sie blicken, 
nichts als geſchmeidige Höflinge, die ſich jeder Anſicht von 
oben anſchließen! Avancirte Bureaukraten oder ſchneidige 
Huſarenpolitiker (ſehr gut! links), das iſt es, was ſich einer 
ſolchen Politik zur Verfügung ſtellen kann. (Lebhafte Zur 
ſtimmung links.) Handlanger, aber im ge wöhnlichen 
Sinne des Wortes! (Stürmiſches Bravo! links!) Wir leben 
auch heute in einem Bundesſtaat und nicht mehr blos im Eins 
heitsſtaat Preußen. Daran wollen wir uns doch auch erinnern, 
daß das deutſche Reich als ſolches keine angeſtammte Dynaſtie 
hat, und daß das Kaiſerthum in Deutſchland nicht älter 
iſt als der Reichstag. (Sehr gut! links. Händeklatſchen. 
Glocke des Präſidenten) (Der Präſident rügt, daß im Haufe 
geklatſcht worden ſei, als eine unzuläſſige Form des Beifalls. 
Die Tribünen werde er im Wiederholungsfalle dieſer Art des 
Beifalls räumen laſſen.) 

Meine Herren, ich bin kein Republikaner, ich bin kein 
Illuſionspolitiker, ich rechne mit den praktiſchen, gegebenen 
Verhältniſſen. Ich bin der Meinung, daß gerade in Deutſchland 
das monarchiſche Syſtem Anwartſchaft auf längere Dauer in 
der Zukunft hat, als in irgend einem Staate Europas, weil die 
Monarchie hier eng mit dem Werden und Wachſen des Staats- 
weſens ſelbſt verbunden iſt, deshalb, weil der Glanz von wirt 
lich bedeutenden, verdienſtvollen Monarchen der Vergangenheit 
noch fällt auf ihre Nachkommen in der Gegenwart. Aber um 
ſo mehr bedauere ich, daß Herr v. Kardorff Recht hat, daß 
von dem Kapital der monarchiſchen Geſinnung gezehrt wird 
(Sehr richtig! links.) in einer Weiſe, wie ich es vor zehn Jahren 
nicht für möglich gehalten hätte (Lebhafte Zuſtimmung links), 
nicht etwa in Folge der Agitation der Sozialdemokratie, 
nein, in Folge von Vorgängen, die ſich der parlamen⸗ 
tariſchen Erörterung entziehen. (Sehr gut! links.) Vor⸗ 
gängen, welche die Kritik herausfordern nicht blos 
im Bürgerthum, ſondern auch tief im Beamtenthum bis in das 
Offizierkorps hinein. Deutſchland iſt ein monarchiſch⸗konſtitutio⸗ 
nelles Land, aber nach dem Programm: sic volo, sie jubeo — 
regis voluntas suprema lex — (So will ich's, ſo befehle ich's — 


vielen liberalen Abgeordneten umdrängt, welche ihn lebhaft be⸗ 
glückwünſchen.) 5 

Abg. Baſſermann (natlib.) erklärt, feine Freunde würden 
einmüthig den Antrag Rickert annehmen. Die preußiſche 
Novelle ſei für eine liberale Partei unannehmbar. 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole) ſpricht ſich gleichfalls für den 
Antrag aus, ebenſo Abg. Haußmann (ſüdd. Volksp.), der darauf 
hinweiſt, daß in feiner württembergiſchen Heimath volle Vereins⸗ 
und Verſammlungsfreiheit beſtehe und die Sozialdemokratie da⸗ 
ſelbſt doch keinen Boden gefaßt habe. Man jagt, Fürſt Hohen⸗ 
lohe könne nicht, wie er wolle, er ſei nur der Mantel, der jemand 
anders decke. Aber was nützt ein Mantel, der immerfort gerollt 
wird. (Stürmiſche Heiterkeit.) 

Es folgt ſofort die zweite Leſung der Vorlage. 

Abg. Zimmermann (dtſchſoz. Reſp.) tritt für den Antrag 
ein und beſchwert ſich über die Handhabung des Verſammlungs⸗ 
rechts in Sachſen. 

Der ſächſiſche Geſandte Graf v. Hohenthal giebt über den 
von dem Vorredner vorgebrachten Beſchwerdefall Aufklärung, 
wobei der Abg. Zimmermann wegen eines Zwiſchenrufes „unwahr“ 
zur Ordnung gerufen wird. 

Sodann wird der Antrag Rickert in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 207 gegen 53 Stimmen angenommen; ein Ab⸗ 
geordneter enthielt ſich der Abſtimmung. Dagegen ſtimmten nur 
die Konſervativen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. (Servistarif; Auswanderungs⸗ 
geſetz; Margarinegeſetz; Handwerkervorlage.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 87. Sitzung am 18. Mai. 

Die erſte Berathung des Vereins-Geſetzes, des Geſetz⸗ 
entwurfs zur Ergänzung und Abänderung von Beſtimmungen 
über Verſammlungen und Vereine, wird fortgeſetzt. 

Abg. Stöcker (b. k. F.): Es iſt mir ſelbſt befremdlich, daß 
ich in einer ſo wichtigen Frage mit der Linken zuſammengehe 
gegen die Rechte. Dazu beſtimmt mich aber meine langjährige 
Ueberzeugung; ſeit 20 Jahren ſtehe ich im poli⸗ 4 
tiſchen Kampf. Das Geſetz könnte nur die 
Sozialdemokratie ſtärken. (Sehr richtig! links.) 
Das Geſetz iſt ähnlich wie die Umſturzvorlage 
im Reichstage: Miniſter ſind darüber geſtürzt, 
die Sozialdemokratie nicht. Was veranlaßt jetzt 
die Einbringung eines ſolchen Geſetzes? Ich 
hätte ſie verſtanden, wenn ſie gekommen wäre, 
als die Sozialdemokratie Anfangs der ſechziger 
Jahre ſich zu entwickeln begann oder als ſie auf 
dem Höhepunkt ſtand. Ich habe aber in der Rede des Miniſters 
Thatſachen vermißt, die zur jetzigen Zeit die Einbringung 
dieſes Geſetzes veranlaſſen könnten. Nichts iſt gefährlicher, als 
wenn die Regierung ſich auf den Standpunkt des Großkapitalis⸗ 
mus, vielleicht ſogar eines einzelnen etwas gewaltthätigen Groß⸗ 
kapitaliſten ſtellt. (Unruhe und Widerſpruch rechts.) Die Sozial⸗ 
demokratie iſt nicht ſchwächer als früher, aber weniger bösartig. 
Es giebt eine Richtung in ihr, die den kleinen Grundbeſitz er⸗ 
halten will. Ich erinnere an Herrn v. Vollmar! Leſen Sie 
doch auch die Auslegungen des Erfurter Programms. Die zweite 
Spaltung iſt die nationale. Sie iſt erſt im Anfang, aber es iſt 
intereſſant, daß es Leute in der Sozialdemokratie giebt, die mit 
den internationalen Schwindeleien nichts zu thun haben wollen. 
Auf dem religiöſen Gebiete beſtehen ähnliche Erſcheinungen. 
Wenn ſo im Laufe von 20 Jahren aus einer rein revolutionären 
Partei gewiſſermaßen eine parlamentariſche Partei geworden iſt, 
warum ſollen wir nicht hoffen, daß der Entwickelungsgaug noch 
weiter fortſchreiten wird? 

Dieſes Geſetz kann nicht günſtig wirken. Zunächſt handelt 
es ſich um das Verbot der Theilnahme Minorenner au Ver- 
ſammlungen. Es wird große Schwierigkeiten haben, Studenten 
bis zu 21 Jahren von Verſammlungen fern zu halten. Iſt das 
Verbot der Theilnahme Minorenner an Verſammlungen dem 
Miniſter wichtig genug, um eine Verfaſſungsänderung vorzu⸗ 
nehmen? So lange wir 48 ſozialdemokratiſche Abgeordnete im 
Reichstage haben, ſo lange die ſozialdemokratiſche Preſſe beſteht, 
können wir durch Schließung von Vereinen nichts Gutes wirken. 
Ich glaube, durch das Geſetz würde auf unſerer Seite wenig 
gewonnen werden, den Sozialdemokraten aber würde ein furcht⸗ 
bares Agitationsmittel für die nächſten Wahlen in die Hand ges 
geben werden. So komme ich zu dem Schluſſe, das Geſetz 
abzulehnen. Der Geſetzentwurf kommt mir vor, als wenn man 
eine akute Krankheit durch Ziehen eines Zahns heilen wollte. 
(Beifall links, Ziſchen rechts.) 

Abg. Klaſing (konſ.): Ich bedauere ſehr, Herrn Stöcker 
in entſcheidenden und politiſch hochbedeutſamen Fragen nicht auf 
unſerer Seite zu finden. Seine Anſchauung beruht auf jenem 
Optimismus, der, wenn er die Oberhand gewänne, Staat und 
Geſellſchaft rettungslos der Sozialdemokrakie ausliefern würde. 
(Lebhaſte Zuſtimmung rechts.) Wir meinen keineswegs, daß 
durch dieſes Geſetz allein die Sozialdemokratie überwunden 
werden könne. Die Sozialdemokratie iſt durch den Geiſt allein 
nicht zu bekämpfen, und dies wird weder jetzt, noch in Zukunft 
gelingen. Daher kommt es auch, daß Stöcker trotz ſeiner 
glänzenden Beredſamkeit und ſeiner anerkannten Opferwilligkeit 
es nicht zu hindern vermocht hat, daß Herr Singer der Herr 
von Berlin iſt. Wir betrachten die Frage der Sozialdemokratie 
als eine Machtfrage, und als ſolche wird ſie von der Sozial⸗ 
demokratie ſelbſt aufgefaßt. Herr Krauſe berief ſich auf die 
Lehre der Geſchichte, daß große Bewegungen nicht mit Polizeimaß⸗ 
regeln bekämpft werden können. Ich meine, daß aus der Geſchichte 
die Lehre zu entnehmen iſt, daß die energiſche, rückſichtsloſe 
Ausnutzung der Machtmittel des Staates in der Regel der Hebel 
geweſen iſt, um Revolutionen zu verhüten, bezw. niederzuwerfen. 

Abg. Motty (Pole), vor fait leeren Bänken ſprechend be⸗ 
merkt u. a.: Die Ausdrücke „Sicherheit des Staates“, „Gefähr⸗ 
dung des öffentlichen Friedens“ ſeien mehr als verſchwommen, 
die Entſcheidung über ſo wichtige Dinge werde in die Hand von 
untergeordneten Organen, Poliziſten und Gensdarmen gelegt, 
In den polniſchen Landestheilen ſeien viele polniſche Wähler⸗ 


verſammlungen geſetzwidrig aufgelöft worden. Die jetzige Ver⸗ 
einsgeſetz⸗Novelle ſei noch ſchlimmer als das Umſturzgeſetz. 

Abg. v. Plötz (konſ): Mit der Aufhebung des Art. 8 bin 
ich völlig einverſtanden; bezüglich der übrigen Punkte hoffe ich, 

daß in der Kommiſſion genau feſtgeſetzt 

werden wird, was man treffen will, und 

zwar in dem Sinne, daß die Umſturz⸗ 

beſtrebungen und die antimonarchiſche Be⸗ 

wegung getroffen werden ſoll. Die Re⸗ 

gierung muß den Muth haben, der⸗ 

gleichen klar und offen auszuſprechen, 

und die Kommiſſion wird hoffentlich da⸗ 

hin arbeiten, daß alles Verſchwommene 

beſeitigt wird. Dem Bund der Landwirthe 

Viſt es ganz gleichgiltig, was für ein Ver⸗ 

4 einsgeſetz wir haben. Wer auf geſetzlichem 

Boden ſteht, hat die Geſetze nicht zu fürchten. (Lachen links.) 

Die Vereine „Nordoſt“, der jüdiſche Verein gegen den Antiſemi⸗ 

timus und der Schutzverband gegen agrariſche Uebergriffe ſcheinen 

kein gutes Gewiſſen zu haben. Lachen links.) Sonſt würden 
fie ſich vor dieſer Vorlage nicht ſo fürchten. 4 

Abg. Oswalt (natlib.) legt dar, daß ſeine Partei wohl 
Minderjährige von Verſammlungen ausſchließen, aber nicht ein 
Auflöſungsrecht damit verbinden und auch von den anderen 
Verſchärfungen nichts wiſſen wolle. Die Gleichgültigkeit und 
Täſſigkeit weiter Volkskreiſe gegen die ſozialdemokratiſche Gefahr 
werde durch ein ſolches Geſetz nur vermehrt werden. 

Abg. Kirſch (Ctr.) begründet nochmals die abweiſende 
Stellungnahme ſeiner Fraktion; und will Minderjährige von 
Verſammlungen nur bis zum 18. Jahre, dem Alter der Straf⸗ 
mündigkeit, ausgeſchloſſen haben. 5 

Abg. Träger (freiſ. Volksp.) erklärt ſich gegen Kommiſſions⸗ 
berathung, da ſeine Freunde das Geſetz nur als Beſeitigung des ver⸗ 
faſſungsmäßig gewährleiſteten Verſammlungs⸗ und Vereinsrechtes 
und ſeine Einbrin zung als Vertrauensbruch gegenüber der im Reichs⸗ 
tage von der Regierung abgegebenen Erklärung anſähen. 

Ein Schlußantrag wird angenommen und danach die Vorlage 
gegen die Stimmen der Freiſinnigen einer Kommiſſion von 28 
Mitgliedern überwieſen. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Die preußiſche „Umſturz⸗ Vorlage“ 
iſt vom Abgeordnetenhauſe einer Kommiſſion überwieſen 
worden. Die „Natlib. Korreſpondenz“ ſchreibt dazu u. A.: 
„Während die Kommiſſionsberathungen beginnen, rührt es 
ſich bereits allerorten im Volke. Wir geben der gegründeten 
Erwartung Ausdruck, daß auch hier, ſoweit nationalliberale 
Kreiſe in Betracht kommen, weiter jede Verbitterung fern⸗ 
gehalten wird, denn das, was ſich in den letzten Jahren an⸗ 
geſammelt, iſt über und über genug. Um ſo eindringlicher er⸗ 
neuern wir an die Staatsregierung die Mahnung, wo in den 
Grenzmarken gegen das Vordringen fremd⸗nationaler Beſtre⸗ 
bungen und gegen den Umſturz es ſo dringend nöthig iſt, alle 
ſtaatstreuen Deutſchen zuſammenzuhalten, nicht in die Ord⸗ 
nungs-Parteien dieſen Stein der Zwietracht zu werfen, ſondern 
mit der Beſchränkung auf die Aufhebung des Verbindungsver⸗ 
bots und den Ausſchluß der Minderjährigen die Brücke zu be⸗ 
treten, die ihr geſchlagen werden kann und zu der ſie ſich die 
Rückkehr offen gelaſſen.“ 

Dieſe Mahnung iſt ſehr gerechtfertigt. Der Miniſter 
des Junern v. d. Recke, der eigentliche Vater des rück⸗ 
ſchrittleriſchen neuen preußiſchen Vereinsgeſetzes, irrt ſich 
ſehr, wenn er im Parlament behauptete, der Widerſtand 
von nationalliberaler Seite ſei eine „Preßmache“. Weder 
das Selbſtändigkeitsgefühl der Wähler, noch das Pflicht⸗ 
bewußtſein der nationalgeſinnten Blätter würde ſich ge⸗ 
fallen laſſen, daß ihm von außen künſtlich eine Stimmung 
oder Meinung aufgepreßt wird, wenn es nicht den Bedürf⸗ 
niffen um das öffentliche Wohl beſorgter patrioti⸗ 
ſcher Kreiſe wirklich entſpräche. Die preußiſche Regierung 
hat es durch die Vereins⸗Novelle zuwege gebracht, daß der 
Vater des Antiſemitismus, Stöcker, mit dem philoſemitiſchen 
Rickert, der tiefſchwarze Dasbach mit dem Kulturkämpfer 
b. Eynern, der Pole Ezarlinski mit dem deutſch⸗nationalen 
Polengegner Abg. Sattler Schulter an Schulter kämpfen. 
Das iſt zweifellos ein politiſches Kurioſum erſten 
Ranges; die Frage iſt nur, ob es bei dem Ernſte der 
gegenwärtigen Zeit wohl richtig iſt, daß die Regierung 
politiſche Kurioſa zu ſchaffen bemüht iſt! Es iſt auch kein 
Zufall, daß die ſarkaſtiſche Rede des Abgeordneten Richter 
im Reichstage — bei Berathung des „Nothvereinsgeſetzes“, 
das als Trumpf gegen das preußiſche Vereinsgeſetz anzu⸗ 
ſehen iſt — thatſächlich ganz außerordentlichen Beifall fand. 
Der Ruf des alten Herrn v. Kardorff „Gut gebrüllt, 
Löwe!“ machte weniger Eindruck als die Kritik, die der 
Abg. Richter an den jetzigen Miniſtern ausübte, die er 
„Handlanger im gewöhnlichen Sinne“ naunte. Unſer Alt⸗ 
dseichskanzler wird ſicherlich mit einem Behagen, welches 
der Genuß ironiſcher Szenen der Geſchichte gewährt, von 
dem wunderbaren Schauſpiel leſen, daß in dem von ihm 
geſchaffenen Reichstage ſein erbittertſter Gegner ihn, den 
vielgeſchmähten Bismarck, als Ideal eines Miniſters und 
aufrechten Mannes hingeſtellt hat. 


Waffenſtillſtand im Orient. 

In Berlin iſt am Dienſtag die amtliche Meldung (Be⸗ 
ſtätigung des geſtrigen Telegramms) eingetroffen, daß der 
Sultan den Befehl zur Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten auf dem griechiſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatze ge⸗ 
geben hat, Als Ort der Friedensverhandlungen ſoll vorläufig 
Pharſala beſtimmt ſein. 

Deutſchland befindet ſich auch mit den anderen Mächten 
vollſtändig in Uebereinſtimmung darüber, daß die türkiſchen 
Kriegsentſchädigungs⸗Anſprüche beträchtlich herabgemindert 
werden müſſen. Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel 
wird zweifellos in dieſem Sinne auf den Sultan einzuwirken 
ſuchen, und wenn die Griechen leidliche Friedensbedingungen 
zugebilligt erhalten, ſo werden ſie ſich dereinſt bei den jetzt 
bon ihnen ſo gehaßten Deutſchen zu bedanken haben. 

Die griechiſche Oſtarmee hat ſich am Dienſtag bis 
nach dem Othrysgebirge, der alten türkiſch⸗griechiſchen 
Landesgrenze, zurückgezogen. Die Brigade Smolenski hat 
Befehl erhalten, nach dem Hafen von Nea Mintſela zu 
gehen, um von dort aus auf Transportſchiffen auf dem 
Wege über Lamia zu dem Reſte des Heeres zu ſtoßen. Die 
griechiſche Epirus ⸗Armee iſt nach Arta zurückgekehrt. 
Die Türken vor Arta haben die weiße Flagge zum Zeichen 
des Waffenſtillſtandes gehißt. 

Die türkiſche Regierung hat die gänzliche Einſtellung 
aller weiteren Entſendungen von Albaneſiſchen Baſchibozuks 
und Freiwilligen nach dem Kriegsſchauplatz verfügt. 

Das Eiſeubahnunglück bei Vockenhof. 
(Nach ruſſiſchen Berichten.) 
In den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen iſt noch niemals ein 
ähnliches großes Eiſenbahnunglück vorgekommen wie die 
Entgleiſung des Militärzuges auf der baltiſchen 
Bahn am 13. Mai. 


Tagelang hatten heftige mit ſtarken Niederſchlägen ver⸗ | 
bundene Gewitter in der Gegend von Dorpat gewüthet; 
die Regengüſſe hatten den Eiſenbahndamm unweit der 
Station Bockenhof am Ausgange eines Thalkeſſels unter⸗ 
ſpült. 20 Miunten vor dem Unglücksfall hatte ein nach 
Riga gehender Zug die Strecke paſſirt und von dem Zug⸗ 
perſonal war keine Gefahr für den Verkehr bemerkt worden. 
Ein ungewöhnlich ſtarker Platzregen mit Hagel hatte aber 
kurz nach dem Paſſiren des Rigaer Zuges die Strecke noch 
mehr unterwühlt, die Ballaſtſchicht zerſtört und ſtellenweiſe 
einen förmlichen Moorbrei gebildet. Dieſe Zerſtörung ver⸗ 
urſachte ein momentanes Stehenbleiben der Loko⸗ 
motive des 38 Wagen ſtarken Militärzuges mit zwei 
Bataillonen des 95. Kraßnojarsker Infanterieregiments, 
welche nächſter Tage an einem Regimentsfeſte in Dorpat 
theilnehmen ſollten und aus den kleinen Garniſonen Wenden 
und Wolmar kamen. Die auf die ſtehengebliebene Lokomotive 
in voller Fahrt aufprallenden Wagen thürmten ſich auf⸗ 
einander, 17 Wagen entgleiſten dabei unb wurden faſt voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Der Bahnwärter in der Nähe der 
Unglücksſtelle ſoll warnend mit der Signalfahne dem Zuge 
entgegengeſtürzt ſein, aber ſelbſt wenn er bemerkt worden 
wäre, hätte es nichts geholfen, denn es war keine Wiſting⸗ 
honſe⸗Bremſe am Wagen und die ſechs vorhandenen Hand⸗ 
bremſen hätten doch nicht ſchnell genug hemmen können. 
Wunderbarerweiſe war der Offizierswagen von den Nachbar⸗ 
wagen ziemlich unverletzt emporgehoben worden. Der erſte 
Arzt, der auf der Unglücksſtätte eintraf, Dr. Michelſon aus 
Kronſtadt, hat nach ſeiner Rückkehr in Petersburg der 
„Petersb. Ztg.“ Mittheilungen von ſeinen Erlebniſſen ge⸗ 
macht, denen wir Folgendes entnehmen: 

Es war am Donnerſtag zwiſchen 4 und 5 Uhr, als ein 
Rigaer Poſtzug und der Militärzug in Bockenhof der Beförderung 
gewärtig waren. Der Militärzug fuhr voran und man wartete 
nur auf das Signal, um den Poſtzug nachfolgen zu laſſen. Aber 
man wartete und wartete, das Signal blieb aus. Statt deſſen 
ſah man plötzlich einen Reiter, einen Offizier, auf blutendem 
Pferde heranjagen. Er konnte kaum ſprechen, er geſtikulirte nur. 
Erſt allmählich konnte man den abgeriſſenen Worten entnehmen, 
daß ein fürchterliches Unglück geſchehen, daß viele Soldaten ver⸗ 
unglückt und von den Pferden nur das eine, das der Offizier 
beſtiegen, wie durch ein Wunder erhalten geblieben. Ob nicht 
Aerzte im Poſtzuge ſeien? So fuhr zuerſt Dr. Michelſon auf 
einer Lokomotive mit dem eiligſt zuſammengerafften Verband⸗ 
zeuge zur Unglücksſtelle. Kein Schlachtfeld kann Furchtbareres 
bieten. Die Verwundeten lagen im Waſſer und Schlamm. Um 
zu den Orten zu gelangen, von denen die herzzerreißenden Hilfe⸗ 
rufe der Verſtümmelten und unter den Trümmern Begrabenen 
ertönten, mußte man durch einen wahren See hindurch und konnte 
auch dann nur wenig ausrichten, da die Geräthe zum Wegſchaffen 
der Trümmer fehlten. Dennoch geſchah alles nur irgend Mögliche. 
Schwer verwundete Soldaten bargen die Körper der todten oder 
kaum noch athmenden Kameraden, die Offiziere, von denen nur 
ſechs Verletzungen erlitten haben, ſtürzten ſich ins Waſſer, um 
die von dem Strome Dahingetragenen auf's trockene Land zu 
ziehen. Welche Gewalt die Strömung der plötzlich entſtandenen 
Gewäſſer beſaß, läßt ſich daraus entnehmen, daß ein Soldat von 
ihnen weit ins Feld hinausgeſchwemmt wurde! — Trotz 
des Schreckens, der alle von dem Unglücke Betroffenen ergriffen 
hatte, bewahrten die Bataillons⸗Kommandeure ihre Geiſtes⸗ 
gegenwart und ertheilten die Weiſung, daß ein Graben gezogen 
werden ſolle, um das Waſſer abzulenken. Viele Leben ſind durch 
dieſe umſichtige Maßregel gerettet worden. Aber wie Vielen 
konnte kein Beiſtand geleiſtet werden! Entſetzlich waren die 
Qualen, die der (inzwiſchen geſtorbene) Feldwebel der 9. Kompagnie, 
Baidanow, zu erdulden hatte. Immer wieder hörte man unter 
den Trümmern eines Waggons hervor ſeinen Ruf: „Brüder, ich 
lebe, befreit meine Füße!“ und konnte doch nicht an ihn heran — 
viele, viele Stunden hatte der Uuglückliche zu leiden, bis er 
hervorgezogen werden konnte. Nicht weit von ihm lagen — 
glücklicherweiſe außerhalb ſeines Geſichtskreiſes — die Leichen 
ſeiner Frau und ſeines jüngſten Kindes. Weiter weg war der 
zerſchmetterte Leichnam ſeines zweiten, ſechsjährigen Kindes 
getragen worden. . 

Kein Schlachtfeld kann größeren Heroismus in mannhaft 
ertragenen Leiden und in aufopfernder Hilfsbereitſchaft und 
Liebe der Kameraden zeigen. Wenn jo ein armer halbzerquetſchter 
Soldat dem Arzt ſagte: „Mir kann Niemand helfen, laſſen Sie 
mich ruhig ſterben, helfen Sie Andern, aber decken Sie mich zu, 
Doktor, mich friert ſo“, ſo fanden ſich ſofort Kameraden, die die 
Kleider vom eigenen Leibe riſſen, ſie auf die verſtümmelten 
Leiber deckten und unter die Verwundeten ſchoben, damit ſie 
beſſer lägen. 

Endlich kamen mehrere Aerzte an, erſt aus Walk, 
dann mit Verſpätung aus Dorpat. Der Stations⸗ 
vorſteher in Elwa (uächſte größere Station von Bocken⸗ 
hof) hatte nämlich den Sanitätszug aus Dorpat mit 
den Chirurgen der Univerſität nicht ſofort zur Unglücksſtätte 
abgehen laſſen, weil — „geſetzlich „Privatperſonen“ von 


dem Orte ſolcher Unglücksfälle fern zu halten“ ſeien!! 
Es mußte erſt nach Petersburg telegraphirt werden, bevor 
die geübten, ſachkundigen Chirurgen, mit allem Material 
ausgerüſtet, ihren erlahmenden Kollegen zu Hülfe kommen 
konnten!! Die „Petersburger Ztg.“ theilt dieſe faſt un⸗ 
glaublich klingende Nachricht auf Grund der Ausſage eines 
Arztes mit. Die Urtheilskraft des Stationsvorſtehers in 
Elwa iſt vielleicht durch das Unglück bei Bockenhof einige 
Zeit gelähmt geweſen, ſonſt iſt ſein Verhalten nicht er⸗ 
klärlich. 

Als Offiziere die Reſte der 9. und 10. Kompagnie, die 
faſt ausſchließlich von dem Unglück betroffen worden ſind, 
zum Appell antreten ließen, da meldeten ſich von der 10. 
Kompagnie nur 30, von der 9. aber gar nur neun, und 
auch unter dieſen befanden ſich einige Leichtverwundete. 
Nach dem amtlichen Berichte des Kriegsminiſteriums an 
den Zaren (der bekanntlich dem Regiment ſofort ſein tiefes 
Beileid aussprechen ließ) beträgt die Zahl der getödteten 
und nachträglich geſtorbenen Untermilitärs 56 (außerdem 
ſind die Frau und 2 Kinder eines Feldwebels todt); die 
der Schwerverwundeten 43 Untermilitärs und der Leicht⸗ 
verwundeten 3 Offiziere und 37 Untermilitärs; ferner ſind 
2 Schaffner todt und der Oberſchaffner ſchwer verwundet. 


Auf der Baltiſchen Bahn fand dieſen Montag ſchon 
wieder ein Unglück, und zwar bei der Station Sagnitz un⸗ 
weit Bockenhof ein Zuſammenſtoß eines Perſonen⸗ 
zuges mit einem Güter zuge ſtatt. Ein Augenzeuge be⸗ 


richtet, daß die Paſſagiere, obwohl ſie unverletzt blieben, 
von einem großen Schrecken erfaßt wurden. Der Loko⸗ 
motivführer und der Heizer des Güterzuges wurden 
ſchwer verletzt. 


Berlin, den 19. Mai. 

— Der Kaiſer unternahm Dienstag früh einen Spazier⸗ 
ritt in die Umgegend Wiesbadens. Mittags erfolgte die 
Nagelung der neuen Standarte des Huſaren⸗Regiments 
Kaiser Nikolaus II. von Rußland aus Anlaß des Geburts⸗ 
tages des Raven Nikolaus. Militär⸗Oberpfarrer Oſterroth 


hielt die Weiherede. Den erſten Nagel ſchlug der Kaiſer 
ein, den zweiten Botſchafter Graf v. d. Oſten⸗Sacken 
Namens des Kaiſers Nikolaus. Mitglieder der ruſſiſchen 
Botſchaft in Berlin nahmen an der militäriſchen Feier theil. 

Bei prachtvollem Wetter fand darauf eine Parade der 
Garniſonen Wiesbaden, Homburg und Biebrich ſtatt. Der 
Kaiſer in Generalsuniform mit dem Bande des Andreas⸗ 
Ordens nahm die Parade zu Pferde ab, in der Suite be⸗ 
fanden ſich unter Anderen der kommandirende General des 
7. Armeekorps, General der Jufanterie v. Götze, ſowie die 
ſonſtigen direkten Vorgeſetzten des 8. Huſaren⸗Regiments 
und der Flügel⸗Adjutant des Kaiſers von Rußland v. Nepo⸗ 
koiſchitzti. Nach zweimaligem Vorbeimarſch der zur Parade 
angetretenen Truppen ritt der Kaiſer an der Spitze der 
Fahnenkompagnie nach dem Schloſſe. _ 

Der Intendant des Wiesbadener Hoftheaters, v. Hülſen, 
hat vom Kaiſer ein prachtvoll eingerahmtes Bild erhalten, 
welches eine Vergrößerung der letzten Zeichnung des Kaiſers 
für das Oucken ſche Geſchichtswerk darſtellt. Auf einer 
humoriſtiſchen Abendunterhaltung, die am Montag Abend 
nach der Vorſtellung des „Barbier von Sevilla“ beim 
Intendanten ſtattfand, trug der Münchener Komiker Dreher 
ein von ihm verfaßtes humoriſtiſches Gedicht über die 
Wiesbadener Feſtſpiele vor, das große Heiterkeit beim Kaiſer 
und allen übrigen Anweſenden hervorrief. 

— Es ſcheint, daß der Reichstag Ende dieſer Woche 
geſchloſſen werden wird. Mit dieſer Vermuthung ſtimmt 
auch die Meldung der „Germania“ überein, daß der Reichs⸗ 
tagspräſident v. Buol ſich in Bad Homburg bereits für 
den 24. d. Mts. zu längerem Aufenthalte einfinden würde. 

— Der ſtändige Ausſchuß des Landeseiſenbahnrathes 
iſt für den 3. Juni nach Berlin einberufen. 

— In Dresden hat dieſer Tage eine Berathung von 
Vertretern des Deutſchen Zuckerſyndikats und der Ge⸗ 
noſſenſchaft öfterreichijch- ungarischer Zucker ⸗Fa⸗ 
briken über eine gemeinſame Regelung der Produktion 
ſtattgefunden. Es wurde ein Einvernehmen darüber erzielt 
daß die Einſchränkung des Rübenbanes in beiden 
Reichen anzustreben und daß auch ſonſt zur Verbeſſerung 
der Marktverhältuiſſe von den Zuckerinduſtriellen beider 
Reiche im Einverſtändniſſe vorzugehen ſei. Nun kommt 
es freilich auf die praktiſchen Folgerungen aus jenem 
„Einvernehmen“ an. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Antrag des Abg. Frhrn. 
v. Guſtädt⸗Lablacken auf Annahme eines Geſetzentwurfs, betr. 
die Erhaltung des Elchwildes, zugegangen. 

Bahern. Bei einer Wanderverſammlung bayeriſcher 
Landwirthe in Weiden ſagte Prinz Ludwig: „Daß ich in 
Bayern überall gut aufgenommen ſein werde, war ich über⸗ 
zeugt, habe auch wie immer gebeten, für mich keine be⸗ 
ſonderen Feſte zu veranſtalten, weil ich nicht will, daß 
meinethalben Städte und Gemeinden ſich in Un⸗ 
koſten ſtürzen. Ich halte mich an das Wort Ludwigs II. 
bei dem Wittelsbacher Jubiläum, wo er ſagte: Ich und 
mein Volk brauchen keine ſolchen Sachen, und in der That, 
wenn Volk und Fürſtenhaus 700 Jahre ununterbrochen 
zuſammengeſtanden und das Fürſtenhaus aus dem Volke 
ſelbſt hervorgegangen iſt und das Volk jo oft Blut dafür 
vergoſſen und die Dynaſtie auch eingeſtanden, wenn es ges 
golten hat, für das Volk einzutreten, jo ſage ich: Wir 
brauchen keine ſolchen Feſte.“ 

Deſterreich⸗ ungarn. Auf dem Feſtmahle, welches am 
Montag Abend Erzherzog Joſef zu Ehren der Mitglieder 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft auf der 
Margarethen⸗Inſel veranſtalten ließ, gelangte ein Tele⸗ 
gramm des Königs von Ungarn (Kaiſer Franz Joſefs) zur 
Verleſung, worin dieſer ſeinen Dank für die ihm geſandte 
Huldigungs⸗Depeſche ausſpricht. Der Ackerba uminiſter 
Dr. Daranyi brachte einen Trinkſpruch auf die deutſchen 
Landwirthe aus und erinnerte an die Mitwirkung der 
deutſchen Fürſten und Heerführer an der Befreiung Ofens 
von den Türken und an die Verdienſte der Deutſchen an 
dem Aufblühen der Stadt Budapeſt. Auch heute ſtänden 
Deutſche und Ungarn Schulter an Schulter, und das Bündniß 
mit Deutſchland ſei nicht nur ein Bündniß der Herrſcher; 
es ſei auch ein Bünduniß der Völker. Der Miniſter rief 
den Gäſten ein dreifaches „Eljen“ zu. Die Rede fand leb⸗ 
haften Beifall. 

Wenn ſich die Herren ungariſchen Magnaten nur bei 
nichtfeſtlichen Gelegenheiten auch ſo liebenswürdig gegen 
Deutſche und zwar gegen die in ihrem Lande wohnenden 
Deutſchen benehmen wollten! 

In dem krainiſchen Induſtrieorte Neumarkt ſind trotz 
der heftigen Agitation der Klerikalen 50 Familien zum 
Proteſtantismus übergetreten. Sie bilden jetzt eine 
evangeliſche Gemeinde. 


2 Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz 
Weſtpreußen 
welcher am 1. Juni zuſammentritt, hat über folgende Gegen- 
ſtände zu berathen: Bewilligung einer Provinzial⸗Prämie für 
den Bau der Pflaſterſtraßen von Pruppendorf über Parwark, 
Klettendorf bis zur Stuhmer Kreisgrenze, von Altfelde über 
Schablau nach Kykoit, von Thörichthof nach Stalle, von Kunzen⸗ 
dorf über Bieſterfelde nach Gr.⸗Montau und von Baarenhof nach 
Bärwalde, ſämmtlich im Kreiſe Marienburg. — Bewilligung von 
Provinzial⸗Prämien für die Kreis chauſſeen Altmark⸗Waplitz⸗ 
Ramten⸗Chriſtburg, von Stuhm nach Dt. Damerau, von Schardau 
nach Bönhof im Kreiſe Stuhm; von RNakowitz über Paulshof 
nach Barloſchno, von Neu⸗Liebenau nach Schardau im Kreiſe. 
Marienwerder; von Rakowitz über Paulshof nach Barloſchno im 
Kreiſe Pr. Stargard; von Brieſen nach Plywaszewo, von Brieſen 
über Nielub⸗Roſenthal⸗Rynsk⸗Orzechowko nach Siegfrieds dorf, 
von Pluskowenz über Grünfelde nach Halteſtelle Zielen, von 
Wielkalonka nach Bahnhof Richnau, von der Chauſſee Brieſen⸗ 
Bahnhof Briefen über Myſchlewitz⸗Jaworze⸗Piwnitz bis zur Chauſſee 
Hohenkirch⸗Frieſenhof im Kreiſe Brieſen; von Pommey nach 
Pelplin, von Pelplin nach Raikau, von Bahnhof Subkau über 
Rathſtube, Bruſt, Felgenau bis zur Dirſchau⸗Bromberger 
Provinzial⸗Chauſſee, von Rokittken nach Stangenberg Mühle, 
von Klein⸗Gartz nach Groß⸗Schlanz, von Swaroſchin über 
Liniewken nach Borroſchan und von Damaſchken nach 
Klein⸗Turze, von Groß⸗Golmkau nach Lamenſtein, von 
der Czattkauer Chauſſee über Dirſchauerwieſen zur Danzig⸗ 
Dirſchauer Provinzialchauſſee bei Liebenhof, von Mühlbanz nach 
Mahlin im Kreiſe Dirſchau. — Bewilligung von Beihilfen aus 
dem Gemeindewegebaufonds für den Bau der Tertiärchauſſee 
von Kauernick nach Nelberg, von Löbau nach Körbershof und 
von Löbau nach Loßen im Kreiſe Löbau. Nachbewilligung eines 
Zuſchuſſes von 159,95 Mark für die Ackerbauſchule in Zelenin. 
— Bewilligung von Brandentſchädigungen. — Anträge auf 
Gewährung von Beihilfen zu den örtlichen Armenpflegekoſten aus 
dem Landarmenfonds. Vorlage, betreffend die durch den Bau 
des Eiskellers in der Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗ 
Anſtalt in Konitz entſtandenen Mehrkoſten von 631,79 Mark. — 
Feſtſetzung der den Direktoren der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten 
Schwetz, Neuſtadt und Konradſtein, ſowie der Veſſerungs⸗Anſtalt 
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in Konitz zu gewährenden Repräſentationskoſten. Wahl des 
Kaſſenanwalts für die Alterszulagekaſſe für die Lehrer und 
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen im Reg.-Bez. 
Danzig und Feſtſetzung der ihm zu gewährenden Entſchädigung. 
— Zum Schluß gelangen die Angelegenheiten der Weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft nach den Mittheilungen 
des Herra Landeshauptmanns zur Erledigung. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Mai. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Dienſtag bis 
Mittwoch Mittag von 2,78 auf 2,68 Meter gefallen. 
Bei Thorn iſt der Strom von Montag bis Dienſtag von 
2,58 auf 2,39 Meter gefallen und bei Warſchau von 2,21 
auf 2,31 Meter geſtiegen. 

— Der Güterzug 207 zwiſchen Graudenz und Marien⸗ 
burg, der ſeit dem 1. Mai 1897 von Sedlinen ab auch 
Perſonen befördert, iſt vom Donnerſtag, den 20. d. Mts., ab 
für die Perſonenbeförderung auf der ganzen Strecke von Graudenz 
ab freigegeben. 


Abfahrtszeit ab Graudenz früh 400 
„ Woſſarken . 
„ Roggenhauſen 430 
„ Garnſee 458 
„ Sedlinen 531 


„ Marienwerder 625 

Die Aukunft in Marienburg erfolgt um 8 Uhr Vormittags. 
Der Zug hat u. a. Auſchluß an den Zug 46 (Ankunft Danzig 
9.45 Vorm.) und Zug 43 (Ankunft Königsberg 12.31 Mittags). 

1. — Die Frühjahrsverſammlung Weitprenfiicher 
Thierärzte findet am Sonntag unter dem Vorſitz des Herrn 
Departements-Thierarztes Preuß in Danzig ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen außer geſchäftlichen Angelegenheiten und der 
Erörterung einiger wifjenschaftlichen Fragen die für weitere Kreiſe 
intereſſante Beſprechung der Schutzimpfung, welche bereits 
in der letzten Herbſtverſammlung lebhaft erörtert wurde. 

— Zur Beſichtigung der Graudenzer Feſtungswerke 
hielt ſich am Montag und Dienſtag Generalmajor Klauer von 
der 3. Ingenieur ⸗Inſpektion in Graudenz auf. Am Mittwoch 
traf zu dem gleichen Zwecke General der Infanterie Vogel 
von Falkenſtein, Chef des Jugenieur- und Pionier» Corps 
und General-Inſpekteur der Feſtungen, in Graudenz ein. 

Zur Inſpizirung der 1., 2. und 4. Abtheilung des Feld⸗ 
Artillerieregimentes Nr. 35 iſt der Kommandeur der 17. Artillerie- 
brigade, Generalmajor von Seebach aus Danzig, zu mehr- 
tägigem Aufenthalt in Graudenz eingetroffen. 


4 Danzig, 19. Mai. Zur Erinnerung an die An⸗ 
weſenheit des Prinzen Albrecht am 30. Auguſt 1896 im 
Durchſtichsgelände wird dort am nächſten Dienſtag auf dem 
höchſten Punkt auf der Düne bei Nickelswalde ein 50 Gentner 
ſchwerer Feldſtein mit entſprechender Inſchrift geſetzt; der Platz 
wird „Albrechtshöhe“ genannt werden. 

Der Ertrag des Bazars für die Ferienkolonien 
beträgt 3898,07 Mark. Ein ungenannter Wohlthäter ſpendete 
1000 Mark. 

Die Strafkammer verurtheilte geſtern die Schutzleute 
Friedrich Lehmann I, Eugen Seele und Karl Hulpert 
wegen Freiheitsberaubung und Mißhandlung im Amte 
zu 6 bezw. 4 und 5 Monaten Gefängniß. Die beiden Erſtgenannten 
haben einen Referendar und einen Studenten der Rechte, welche 
ſich Abends in der Breitgaſſe unterhielten, vom Trottoir geſtoßen 
und ſchließlich ohne Grund verhaftet und zur Wache gebracht. 
Dort hat der Beamte die Verhafteten geſtoßen und geſchlagen. 
Obwohl der Student ſich durch ſeine Studentenkarte und die 
Kurtaxkarte aus Zoppot legitimirte, wurden die Verhafteten nach 
gehe 55 gebracht und bis zum Morgen gefangen 
gehalten. 

* Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 18. Mai. 
Ein frecher Diebſtahl wurde am Sonnabend in früher Morgen⸗ 
ſtunde bei dem Fuhrhalter Johann Büch au in Steegen verübt. 
Nachdem die Biſchen Eheleute etwa um 3 Uhr Morgens ihre 
Wohnung verlaſſen hatten, haben Diebe ſich durchs Fenſter Ein⸗ 
gang 3 und aus einem Schrank etwa 1000 Mk. ent⸗ 
wendet. 


* Gruppe, 19. Mai. Der Tambour Bonner vom In⸗ 
fanterie⸗Regiment Graf Schwerin (Nr. 14) wurde beim Scharf⸗ 
ſchießen auf dem Truppenübungsplatze Gruppe an der linken 
Kopfſeite verletzt. Der Gewehrlauf des Nebenmannes platzte, 
nachdem mehrere Patronen abgefeuert worden waren; vermuth⸗ 
lich iſt Sand in den Lauf gekommen. 

N Culm, 18. Mai. Seit Jahren beſteht beim Trajekt 
über die Weich ſel ein unerträglicher Zuſtand, der dadurch 
hervorgerufen iſt, daß die Koupirung der Weichſel im Zuge 
der Chauſſee von Terespol nach Culm am linken Stromufer bei 
Glugowko ſo niedrig liegt, daß ſchon bei mäßigem Hochwaſſer 
eine Ueberſchwemmung eintritt, welche den Verkehr aufhebt und 
die Strombauverwaltung zu Culm nöthigt, den Trajekt mittels 
Prahms zu bewerkſtelligen, während am rechten Ufer die 
Koupirung noch paſſirbar iſt. Das öffentliche Verkehrsintereſſe 
fordert es gebieteriſch, daß die linke Koupirung auf die Höhe 
der rechten gebracht wird, und ſchon im Jahre 1894 hat die 
ſtädtiſche Verwaltung Anträge an die Provinzialverwaltung und 
demnächſt an den Chef der Weichſel⸗Strombauverwaltung geſtellt, 
dem Uebelſtande abzuhelfen. Die Provinzial⸗Verwaltung ver⸗ 
kennt zwar nicht die beſtehenden Mißſtände, will aber keine 
Verpflichtung haben, Veränderungen an den beſtehenden Chauſſee⸗ 
anlagen vorzunehmen. Der Beſcheid des Chefs der Strombau⸗ 
verwaltung ſtand bis jetzt noch aus, und man gab ſich der 
Hoffnung hin, daß das lange Warten einen Erfolg haben werde. 
Leider iſt dieſe Hoffnung nicht erfüllt worden. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat entſchieden, daß von der Ausführung 
des auf 12000 Mark veranſchlagten Entwurfs vorläufig Abſtand 
genommen werde. Die Angelegenheit kann daher nur dann 
weiter verfolgt werden, wenn die zunächſt Betheiligten geneigt 
jind, einen erheblichen Theil der Koſten von etwa 3300 Mark 
zu übernehmen. Da der Provinzial-Ausſchuß es endgiltig ab⸗ 
gelehnt hat, eine Beihilfe zu gewähren, ſo ſollen jetzt die Städte 
Culm und Schwetz ſich opferbereit zeigen. Die Entſcheidung des 
Miniſters ſowohl als auch die Ablehnung des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes haben bei uns gerechtes Erſtaunen hervorgerufen. 
Der ſeit Jahrzehnten herrſchende Nothſtand bleibt beſtehen, wenn 
die Städte Culm und Schwetz die Uebernahme eines Beitrages 
zu den Koſten ablehnen, was fie mit vollem Rechte können und 
werden, weil Schwetz keinen direkten Vortheil hat und Culm zur 
Beitragsleiſtung unvermögend iſt und nichts übrig hat, um noch 
Opfer für Wegeſtrecken zu bringen, die nicht einmal im 
Gemeindebezirk liegen. Hier kann nur Staat und Provinz helfen. 

2 Schwetz, 19. Mai. Geſtern beſichtigten die Herren 
Oberſtaatsanwalt Wulff und Regierungs- und Baurath vom Dahl 
aus Marienwerder das hieſige Gerichtsgefängniß, um feſtzuſtellen, 
ob es nach Einführung des Iſolirſyſtems noch genügenden Raum 
zur Unterbringung der durchſchnittlichen Gefangenenzahl gewähre. 
Es wurde, wie man hört, ermittelt, daß für die durchſchnittlich 
90 jugendlichen Gefangenen aus dem Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder kein Platz mehr vorhanden iſt, es müßte denn ein 
dreiſtöckiges beſonderes Gefängnißgebäude zu ihrer Aufnahme 
errichtet werden. Da hier kein geeigneter Platz für ein ſolches 
Geſängniß vorhanden iſt, jo wird die Verlegung der hieſigen 
Abtheilung für jugendliche Gefangene an einen andern Ort in 
Erwägung gezogen werden müſſen. 

AN Berent, 18. Maj. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
derordneten wurde die Anſtellung des bisherigen Buchhalters 
Nebel als Gemeinde⸗Einnehmer genehmigt und den Schritten des 
Magiſtrats in Angelegenheit der Führung der Chauſſeelinie 


Berent⸗Karthauſer Kreisgrenze die Zuſtimmung ertheilt. 
Die Magiſtratsvorlage wegen Gewährung eines Zuſchuſſes für 
das Kreiskrankenhaus wurde vertagt und dem vom Magiſtrate 
vorgelegten Nachtrag zum Gemeindebeſchluſſe betr. die Schlacht⸗ 
und Fleiſchſchau⸗Ordnung, wonach in Streitfällen zwiſchen dem 
Beſitzer des Schlachtthieres und dem Schlachthausaufſeher über 
die Beſchaffenheit des Fleiſches der Kreisthierarzt das Obergut⸗ 
achten abzugeben hat, die Zuſtimmung ertheilt. Nächſtdem trat 
die Verſammlung in die Berathung der Magiſtratsvorlage wegen 
Neuregulirung der Lehrergehälter ein. Während der Magiſtrat 
nach Anhörung der Schuldeputation das Grundgehalt des Lehrers 
auf 1000 Mark und 160 Mk. Miethsentſchädigung und die 
Alterszulage auf 100 Mk., die Gehälter der Rektoren wie bis⸗ 
her auf 1500 Mk. Grundgehalt und 300 Mk. Miethsentſchädigung 
und gleichfalls die Alterszulage auf 100 Mk. vorgeſchlagen hatte, 
hielt die Verſammlung es für angemeſſen, für die Lehrer 1200 Mk. 
Grundgehalt und 200 Mk. Miethsentſchädigung feſtzuſetzen, 
während ſie im Uebrigen der Magiſtratsvorlage folgte. Zum 
Neubau der katholiſchen Schule wurde die urſprünglich geplante 
Anleihe von 25000 Mk. auf 15000 Mk. herabgemindert. Der 
Herr Regierungspräſident hat es abgelehnt, das von den ſtädtiſchen 
Behörden feiner Zeit beſchloſſene Bierſteuer⸗Regulativ zur 
Genehmigung bei den Inſtanzen zu empfehlen, und die Gründe 
hierfür darin gefunden, daß die Stadt nur dann ausgeführtes 
Bier rückvergüten wolle, wenn ſolches nach Orten eingeführt 
wird, wo eine Bierſteuer beſtehe. Die Verſammlung beſchloß, 
daß zunächſt der Magiſtrat berechnen möge, was die Bierjtener 
nach Abzug der Kontrolkoſten vorausſichtlich einbringen werde. 
Die Beſchlußfaſſung über die Einführung einer Steuer auf 
Wochenmarktsartikel wurde vertagt. 8 

1 Elbing, 18. Mai. Das Schwurgericht verhandelte 
heute gegen den früheren Sparkaſſenkontroleur Pantel 
von hier wegen Urkundenfälſchung, Betrugs und Unter⸗ 
ſchlagung im Amte. Wegen gleicher Verbrechen wurde der 
Angeklagte bereits vor einiger Zeit zu 2 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Die heute unter Anklage geſtellten Straffälle ſind noch 
nachträglich ermittelt worden. Es wird dem Angeklagten zur 
Laſt gelegt, im Jahre 1891 das Konto der hieſigen Sparkaſſe 
gefälſcht und ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil ver⸗ 
ſchafft, in den Jahren 1891/95 ſechs Sparkaſſenbücher geſälſcht, 
fünf in amtlicher Eigenſchaft ſich rechtswidrig angeeignet und 
die Sparkaſſe um 2630 Mk. geſchädigt zu haben. Der Angeklagte 
iſt geſtändig, wenn er ſich auch nicht mehr auf die einzelnen 
Fälle beſiunen kann. Er entſchuldigt ſich durch Ueberhäufung 
mit Arbeiten, auch habe er ſich dem Trunke ergeben, wodurch 
er zeitweiſe unzurechnungsfähig geweſen ſei. Das Gehalt von 
2550 Mk. habe bei den vielen Unglücksfällen in der Familie 
nicht ausgereicht. Der Sachverſtändige Herr Sanitätsrath 
Dr. Rahm aus Blankenburg bekundete, daß ſich der Angeklagte 
im September 1894 in ſeiner Heilanſtalt befunden habe, wo er 
ſehr erregt war; es war ein Delirium zu erwarten, welches 
aber nicht zum Ausbruch gekommen iſt. Daß aber dieſer Zu⸗ 
ſtand auf die Zeit zurückzuführen iſt, in welcher die ſtrafbaren 
Handlungen erfolgt ſind, kann der Sachverſtändige nicht be⸗ 
haupten. Herr Dr. Baatz nimmt auch nicht an, daß ſich der 
Angeklagte in Folge des Alkoholismus im Zuſtande der 
Unzurechnungsfähigkeit befunden habe. Der Staatsanwalt ſtellte 
den Geſchworenen die Bewilligung mildernder Umſtände anheim. 
Die Hauptſchuld an dem Unglück des Angeklagten trage nach 
Anſicht des Vertheidigers deſſen Frau, welche geradezu an Ver⸗ 
ſchwendungsſucht gelitten habe. Die Geſchworenen bejahten die 
Schuldfragen unter Zubilligung mildernder Umſtände. Dem 
Antrage des Staatsanwalts gemäß erkannte der Gerichtshof auf 
1½ Jahre Gefängniß. 

y Königsberg, 18. Mai. In feierlicher Weiſe wurde heute 
Nachmittag in der Altroßgärter Kirche die Einſegnung von 
20 Diakoniſſen des Krankenhauſes der Barmherzigkeit und 
die Wiedereinſegnung von 2 Schweſtern, welche bereits 
25 Jahre lang in dem mühevollen Amte einer Diakoniſſin ge⸗ 
ſtanden haben, vollzogen. — Der Delegirtentag des Bezirks 
2 (Oſtpreußen) des Deutſchen Kriegerverbandes fand 
am Sonntag hier unter dem Vorſitz des Geheimen Juſtizraths 
Ober⸗ und Korps⸗Auditeurs Liebiſch in Anweſenheit der Ver⸗ 
treter von 34 Vereinen ſtatt. Aus dem Jahresbericht iſt zu 
erwähnen, daß der Bezirk 95 Vereine umfaßt. Aus den Be⸗ 
ſchlüſſen iſt hervorzuheben, daß der zu wählende Vertreter bei 
dem diesjährigen 26. Abgeordnetentage des deutſchen Krieger⸗ 
verbandes in Kottbus dahin wirken ſoll, daß der Höch ſt betrag 
des Sterbegeldes von 600 auf 1000 Mk. erhöht wird. Der 
Beitritt zur Bundeskaſſe wurde den Vereinen empfohlen. Eine 
längere Debatte rief die geplante Gründung eines Preußiſchen 
Landesverbandes hervor. Es wurde ein Antrag ange⸗ 
nommen, nach welchem der Vertreter des Bezirks auf dem Ab⸗ 
geordnetentage in Kottbus für die Bildung eines preußiſchen 
Landesverbandes eintreten ſoll. Ebenſo eingehend wurde die 
Gründung von Kreisverbänden erörtert. Zum Dele⸗ 
girten des Bezirks für den Abgeordnetentag in Cottbus und 
gleichzeitig zum Vertreter für die Sterbekaſſe wurde Kamerad 
Recke⸗Allenſtein gewählt. 

Der Königsberger Lehrerinnenverein hat folgenden 
Antrag bei der zu Pfingſten dieſes Jahres in Leipzig tagenden 
Generalverſammlung des Allgemeinen deutſchen Lehrerinnen⸗ 
vereins eingebracht: Die Generalverſammlung wolle beſchließen, 
Schritte dafür zu thun, daß in allen Theilen des Deutſchen 
Reiches fortan nur ſtaatlich geprüfte Lehrerinnen zur Er⸗ 
theilung des Unterrichts in Familien zugelaſſen und daß ſie 
unter Aufſicht der Behörde geſtellt werden. 

Bromberg, 18. Mai. In der Nacht zum Montag wurde 
ein hieſiger Schloſſergeſelle auf der Landſtraße in Schrötters⸗ 
dorf ohne jede Veranlaſſung von zwei fremden Strolchen an⸗ 
gefallen und beraubt. Der eine verſetzte ihm zwei Meſſer⸗ 
ſtiche in den Kopf und der andere riß ihm die Taſchenuhr von 
der Kette. Ehe ſich der Verletzte noch zur Wehr ſetzen konnte, 
hatten ihm die Strolche auch noch das Portemonnaie mit etwa 
100 Mk. Inhalt geraubt und waren mit ihrer Beute verſchwunden. 

Stolp, 18. Mai. Wie früher mitgetheilt worden iſt, wurde 
bei einem hieſigen Verbrecher der Deckel eines Abendmahl⸗ 
kelches gefunden. Es iſt nunmehr ermittelt worden, daß in der 
Nacht zum 16. März die katholiſche Kirche in Polniſch⸗ 
Cekzin, Kreis Tuchel, von der Sakriſteithüre aus mittels 
Bohrer und Brecheiſen erbrochen worden iſt. Der Dieb 
hat den Opferkaſten nicht auffinden können, doch hat er 
aus dem Tabernakel des Hochaltars den dort verſchloſſenen 
Kommunionskelch entwendet, nachdem er zufällig den Schlüfjel 
des Tabernakels aufgefunden hatte. Der Kelch hatte einen Werth 
von 225 Mk. 


Verſchiedenes. 


— Großes Feuer entſtand Montag Abend in einer Elber⸗ 
felder Farbenfabrik durch Exploſion mehrerer mit Säuren 
gefüllter Ballons. Sieben Mitglieder der Fabrikfeuerwehr ſind 
durch Einathmen giftiger Gaſe lebensgefährlich erkrankt; einer 
davon iſt bereits geſtorben. 

— Erſchoſſen hat ſich in Görlitz der Rechtsanwalt 
Weiſe. Zu dieſem Selbſtmorde wird der Tgl. Rdſch. aus 
Görlitz berichtet: Rechtsanwalt Weiſe galt als ein äußerſt 
befähigter Juriſt; er iſt erſt 29 Jahre alt und hat ſich noch nicht 
allzulange in Görlitz niedergelaſſen. Er iſt der Bruder der unter 
dem Pſeudonym Liß⸗Blane ſchreibenden Schriftſtellerin Liſe Weiſe, 
die vor Kurzem in einem Berliner Blatte unter dem Titel: 
„Ein Stimmungsmenſch“ eine Provinzgeſchichte veröffentlichte, 
deren Fäden doch zu durchſichtig waren, um nicht in ihr den 
Niederſchlag von allerlei Klatſch aus den Beamtenkreiſen, nament⸗ 
lich den juriſtiſchen, der Stadt Görlitz zu finden. Wahrheit und 
Dichtung ſind in der Erzählung nicht ſo freigeſtaltend verknüpft, 
wie ſie der Dichtkunſt wohl anſteht, ſondern laſſen jeden Einſichts⸗ 
vollen oder mit den Görlitzer Verhältniſſen nur einigermaßen 
Bekannten mühelos die ſcharfen Spitzen erkennen, die ſich gegen 


ſtadtbekaunte Perſönlichkeiten richten. In der Erzählung find 
ferner Betrachtungen aus Herrenkreiſen unverblümt wieder⸗ 
gegeben, die ihrer Natur nach der ſchriftſtellernden Schweſter nur 
durch den Bruder bekannt geworden ſein konnten. Alle dieſe 
aufgedeckten Interna aus der Geſellſchaft ſcheinen die geſellſchaft⸗ 
liche Stellung des jungen Rechtsanwalts, der in der Erzählung 
die Hauptfigur bildete, arg bedroht zu haben; um den Folgen 
zu entgehen, griff er zur Waffe und machte ſeinem Leben ein Ende. 


Neueſtes. (T. D.) 
Köln, 19. Mai. (Nach amtlichen Meldungen.) 
Geſtern Abend 11½ Uhr entgleiſte unweit der Station 
Gerolſtein ein von Barmen über Köln-Trier nach Metz 
beſtimmter Militärzug. Der Zug zerriß und der hintere 
Theil des Zuges lief auf den vorderen auf. Sieben 
Wagen wurden vollſtändig zertrümmert. Neun Soldaten 
wurden getödtet, 35 Soldaten verletzt, einige davon ſehr 
ſchwer. Vom Fahrperſonal wurde ein Bremſer getödtet, 
zwei Fahrbeamte wurden verwundet. Nach einer anderen 
amtlichen Meldung befanden ſich in dem Zuge Reſerviſten 
für die Regimenter Nr. 98, 130, 135 und 143. Die Strecke 
war heute (Mittwoch) wieder frei. 


* Berlin, 19. Mai. Der Reichstag nahm in 
namentlicher Schlußabſtimmung das Margarinegeſetz mit 
186 gegen 101 Stimmen (3 Abgeordnete enthielten ſich 
der Stimme) an. 5 

Berlin, 19. Mai. Die Budget⸗Kommiſſion des 
Abgeorduetenhauſes bewilligte die verlangten 8 Millionen 
für den Kleinbahnbau und 2 Millionen für die Korn⸗ 
Speicher 


Wetter⸗Ausſichte⸗ 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dounerſtag, den 20. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, nor⸗ 
male Temperatur, windig, ſtrichweiſe Gewitterregen. — Freitag, 
den 21.: Vielfach heiter, ſtrichweiſe Gewitter. : 


Niederschläge (Morgens 7 Uhr gemejjen.) 
. 


Konitz 17./5.—18./½5.: — mm] Dirſchau 17./5.— 18/5. — mm 
Gergehnen / Saalfeld Opr. 4,7 „ocker b. Thorn 45 
Marienburg 2 — „Br. Stargard „ 
Mewe 2 7,8 „ MReufabrwaiier18./5.-19.5. — „ 
Gr. Schönwalde Wpr. — „ [5traden 5 — 
Gr. Roſainen /Neudörfchen 18,1 „Graudenz 5 87 
Wetter⸗Depeſchen vom 19. Mai. 12 2 
Baro⸗ >: 5 “Bag 
f meter. Wind- eee ii ST en 
Stationen | hand | richtung 58 Wetter neue Se 
in mm A ee 
Memel 7604 O. 2 heiter +19 25 8 
Neufahrwaſſer 761 NRO. 3 wolkenlos +13 TE 
Swinemünde | 762 ND. 3 | Regen +9 105 
Hamburg 763 NNW. 3 wolkenlos +17 RE 
Hannover 762 | NRW. 2 wolkig +13 35 
Berlin 760 O. 3 halb bed. +16 | = 
Breslau 758 NW. 2 wolkig +16 3 
Haparauda 770 N. 2 wolkenſos 10 
Stockholm 767 N. 6 wolkenlos +13 15 
Kopenhagen 764 NND, 2 wolkenlos +2 I 2, 
Wien 5 755 NW. 3 wolkig +16 ̃ (= 
getersburg >= 37 u =. = 5 
5 761 SO. 2 Dunſt +16 2 
Aberdeen 773 NO. 3 wolkig 8 
Varmouth 766 N. 5 wolkig + 9 


Danzig, 19. Mai. Getreide⸗Depeſche. 
19. Mai. 

Matter, 1 Mk. niedr. 

Nmjab: .. 300 Tonnen. — Tonnen 


... unen. 
inl. b. u. weiß 750,774 Gr. 158.161 Rt 766, 772 Gr. 100-161 Mt. 
85 bellbunt . n 760 Gr. 156 Mk. 718 Gr. 150 ME, 


(9. v. Morſtein.) 
18. Mai. 


Welzen. Tendenz: Ruhiger, unverändert. 


e 145, 758 Or, 150 Me 745 Or. 156 ME 
R . u. w. 26, 2 29, . 
ee 121.00 ME. 119,00 


„ hellbunt 

9 BE a 
Roggen. Tendenz: 
in Nbiicher ee 


111—114,00 , 


113,00 ME. 
Matter. 
738 Gr. 110 Mk. 

76,00 


Matter 
768 Gr. 108,00 Mk. 


ruſſ. poln. z. Truſ. 75,00 ME 5 
lier: N . 
Gerste gr. (056.080) 130,00 „ 130,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer ini. 125,00 „ 125,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 
„ Tranſ. 81,00 „ 80,00 
Rübsen inl. .... 205,00 „ 295,00 „ 
Weizenkleie), zoxg 3,20—3,40 „ 3,3212 „ 
Spinus Tonti 79.70 5070 „ 
Spiritus konting“ „ u „ ” 
nichtkonting. 40,00 Brief 40,00 „ 
Zucker. Trunſit Baſts Sti 7 
oſeRend fco N. r Still Ruhig. 
a 50 ke iel S4 8,47 ½—8.45 bez. 8,50 bez. 


Königsberg, 19. Mai. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir. u. Wolle⸗komn.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting: Mk. 40,30 Brief, 

. 40,20 Geld; Mai unkontingentirt: Mk. 41,00 Brief. 
Mk. 40,30 Geld; Frühjahr unkontingentirt: ME. 41,00 Brief, 
Mk. 40,20 Geld; Mai⸗Juni unkontingentirt: Mk. 41,20 Brief, 
Mark —.— Geld. 


Berlin, 19. Mai. Börſen⸗Depeſche. 


i iritus. [ Werthpapiere. 19.5. . 
Getreide und Spiritus hyap 04.00, 104.00 


5 Fi 1% Rei . ihe 104, 
(Privat⸗Notirung.) ne ae 104.00| 104.00 
19.5. 18.5, 3% „„ 97,9)| 97,90 
Weizen ſtill niedriger 4% Pr. Eon.» Aul. 104,00 104,00 
00 .. ae >= 31/a0/o 755 „ 104.10 104,20 
ai. 160,25 161,00 3% „ „ 98,40 98,40 
Juli 160,00 160,50 |Deufiche Bank. 99.80 198,80 
Roggen still flau 3½ Wp. ritſch. Pfdb. 1100,20 100,25 
loco 118,00 11800 3½ „ „ „ 1100,20 100,20 
Mai.. 117,50 118,25 3½ „ neul. „I 
Juli 117,75 118,50 3% Weſtpr. Pföbr. 
Hafer ruhig ruhig 3½0% Oſtyr. 
loco. 124-150 | 125-150 3¼½% Pom. 
Mai. 129,50 129,50 J3½% Poſ. „ „ 
Juni. 129,50 129,50 Disk.⸗Com.⸗Auth. 20] 
Spiritus befeſtigt matter [Laurahütte . 162 
loco 7or 41,10 41,20 (50% Ital. Reute 
Mai 44,99 44,70 40% Mittelm.⸗Oblg. 
Septbr 45,30 45,10 Kuſſiſche Noten 
Dezbr. = 44,30 [Privat Diskont 
Tendenzder Fondb. ei 
Chicago, Weizen, ſchwach, p. Mai: 18,5.: 70% 12/5. 72½ 


New⸗ Bork, Wei zen, ſchwach, p. Mai: 18.5. 78½ 17.5. 8098 


Berliner Zeutral⸗Viehhof vom 19. Mai. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 5 
Zum 5 802 9 363 Rinder, 10395 Schweine, 2387 
Kälber und ammel. : 
om Ninderauftrieb blieben 280 Stück unverkauft. I. — 
II. 5 III. 29 —40 IV. 33-37 Mk. pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
wicht. 55 
5 der Schweinemarkt verlief ſchleppend und wurde 1855 
geräumt. I. 44, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 41—43, III. 3 
bis 40 Mk. pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend. 
Große Zurückhaltung der Käufer. Es bleibt Ueberſtand. 1.54 
bis 5 5 11 er darüber, II. 46—52, III. 38—44 Pfg. 

o Pfund Fleiſchgewicht. 
Er Am Fammel markt wurden etwa 100 Stück verkauft. I. 48 
bis 49, Lämmer bis 52, II. 44—47 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


470] Am 14. Mai verschied in Lautenburg in 


Westpr. an Unterleibsentzündung der Premier- 
Lieutenant d. L. I. (Ober. 


-Steuerkontroleur), Herr 


Friedrich Keil. 


Das Offizierkorps betrauert aufrichtig den Tod 


dieses liebenswürdigen Kameraden, dem es ein 
ehrendes Andenken bewahren wird. 


Im Namen des Offzierkorps des Landwehr- 
Bezirks Dt. Eylau 
Perk 


uhn 


Oberstlieutenant z. D. und Bezirkskommandeur. 


im 79. Lebensjahre. 


jährigen Amtsthätigkeit 


Nachruf. 

659) Am 14. Mai d. Js. entschlief sanft, nach 
langem, schweren Leiden, unser in Charlottenburg 
Genesung suchender Gemeindevorsteher 

Herr Amtsvorsteher 


Alfred Hoffmann 


Der Verewigte ist uns während seiner zehn- 


ein liebevoller, treuer 


erather gewesen und hat sich in unserer Gemeinde 


ein bleibendes Andenken 


gesichert. 


Er ruhe in Frieden! 


Die Gemeinde Adi. Briesen Westpr. 


Geſtern Nachmittag J 

hr verſchied nach ſchw 
rem Leiden mein lieber 
Mann, unſer ſorgſamer 
Vater, Sohn, Bruder, 
Schwiegerſohn, Schwa- 
ger u. Onkel, der Magi⸗ 
ſtratsvollziehungsbeamt. g 


Franz Gadziewski 

n feinem noch nicht voll⸗ 

ndeten 45. Lebensjahr, 

was wir ſtatt beſonder. 

Meldung, um ſtille Theil⸗ 

4 nahme bittend, tiefbe⸗ 

trübt anzeigen 1534 

Graudenz, 

! d. 19. Mai 1897. 
Die trauernden 

Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Freitag, Nachm. 4 Uhr, 
von der alten ev. Leichen⸗ 

halle aus ſtatt. 


Nachruf. 


Geſtern Nachm. ver⸗ 
hied nach längeren 
Leiden der Magiſtrats 
vollziehungsbeamt. Herr 


üunbadaienshiſ 


Wie wir den Dahinge⸗ 
gangenen im Leben als 
pflichttreuen Beamten 

bezw. als Kollegen 

ſchätzen und achten durf⸗ 
ten, ſo wollen wir ihm 
auch über das Grab 
hinaus ein ehrendes 
Andenken bewahren. 
Graudenz, 
585] d. 19. Mai 1897. 


die Subaltern u. Uuter⸗ 
beamten des Magistrats 
U. det Pol. Verwaltung. 


44 

ſtarb nach 
Leiden meine 
geliebte Frau, unſere 
theure Mutter, Groß⸗ 
mutter und Schwägerin 


Ira Loewenberg 


geb. Daniel 
im 82. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid 
bittend 
Die Hinterbliebenen. 
Culmſee, Berlin, 
New Orleans, 
den 18. Mai 1897. 


Die Beerdigung findet 


ſchwerem 
innigit 


ſucht zu kaufen 


Hierdurch erlaube ich mir 
einem geehrten Publikum die 
gef. Anzeige zu machen, daß 
mein Geſchäft Feſtlichkeits⸗ 
halber 
geſchloſſen habe. 1537 


Adolf Zadeck, 


Juwelier und Graveur, 
Marieuwerderſtraße 53. 


Zum Pfingſtfeſte 


können ſich noch Würfelbuden 
zc. melden. [420 
Schützenhaus⸗Verwaltung 
Inowrazlaw. 
Roggen, Gerite, 
Hafer, Erbſen und Bohnen 
kauft Otto Kiſſau. 1591 
590] Ein noch gut erhaltenes 


Eisſpind 


Otto Kiſſau. 
Tod den Ratten, Mäuſen 
und Küchenſchwaben. 


Prima Referenzen vom In- und 
Auslande. 


Der Haupfkammerjäger 
D. Citron 


aus Sensburg Opr. iſt be 
reits auf der Tour. Bitte die Be⸗ 
ſtellungen ſobald wie möglich an 
D, Citron, Sensburg Opr., 
richten zu wollen. 9676 


Prämiirt Danzig: Berlins 
Graudenz 1896 


mit der ſilbernen Medaille. 


Uhren-, Gold- Silber: und 
Alfenidewaaren⸗Handlung 


von 


Joh. Schmidt 


Graudenz 
Herrenſtraße Nr. 19 
myfiehlt ſein größtes Lager zu 
billigen Preiſen und bittet bei 
Bedarf ſich hiervon zu überzeugen. 


Goldene Trauringe 


fertige mit dem geſetzl. Stempel 
bei 2,00 Mark Façon⸗(Arbeits⸗ 
lohn) pro Stück an und berechne 
das Gold per Gramm: 542 
8 Karat 33/1000 zu 1,05 Mk., 


„ 


| 1000 1 
| d u. S 
in Zahlung. 
Eigene Üührmacher⸗ u. Gold⸗ 
arbeiterwerkſtätte. 


300 
ilber nehme 


am Donnerſtag, den 20., 
Nachmitt. 312 Uhr, ſtatt. 


lei 


Jede Neuarbeit wird in meiner 
Werkſtätte angefertigt. 
Für jede bei mir gekaufte Uhr 


Heute Mittag 12 Uhr 
verſchied unſer innigſt 
geliebtes Töchterchen 
„N 
() 
Erna 
im Alter von 11 Monat. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt 
an 1538 
Feſte Courbiéère, 
den 18. Mai 1897. 
Otto v. Jentzkowski 
u. Frau geb. Melchor. E66 
Die Beerdigung findet F 
Freitag, d. 21. d. Mts., 
Nachmittags, v. Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


SH 


Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 

in bill. u. beſſ. Ausführ. billigſt bei 

Carl Kleinke, [451 

Marienwerder, Breiteſtr. 31. 


Für; n 
e dreijährige Garantie. 


extra Rabatt gewähre 
der vorgeschrictenen 
Saison wegen. — Muster 
meiner wirklich ge- 
diegenen, _ berühmten, 
unverwüstlichen 
Herrenstoffe 
kostenfrei. — 
Tausende Aner- 
kennungen, feinste Re- 
ferenzen. [553 


Adolf Oster, 


Moers a. Rhein 39 


N 
h 


ı! 


[Konitz und Schlochau im Stadtwäldchen hierſelbſt eine 
verbunden mit einer Ausſtellung landwirthſchaftlicher 


bemerke ich ergebenſt, daß Anmeldungen direkt an 


richten find. 


bis Freitag früh! 4 


4 


Gruppenſchau in Schlochau. 


554] Am 10. Juni d. Js. von Vormittags 9% Uhr ab, 
veranſtalten die landwirthſchaftlichen Vereine der Kreiſe Tuchel, 


Gruppenſchau 


eingetragene Geuoſſenſchaft 


Maſchinen und Geräthe. 5 2 

Indem ich zur Betheiligung an dieſem Unternehmen, ins⸗ 
beſondere auch Seikens der Herren Fabrikanten hiermit einlade, 
mich oder an 
hierſelbſt zu 


Ta 

. Gejchäftsbericht für 1896. 

. Antrag 1 
. Geſchäfts ü 

Wahl zweier Vertreter u 

diesjährigen Verbandstag 

. Beitrag zum Schulze-⸗Del 


den Schriftführer, Herrn Kreisbaumeiſter Düran, 
Schlochau, den 18. Mai 1897. 


Der Vorſitzende des Gruppenvorſtandes 
Landrath Dr. Kersten. 


(ronse Internationale Hunde-Ausstellung'n. 


zu Bromberg 


Neumark Weſtpr., de 


L Aufſichtsrat 


1510 


h des Borſchuß- Vereins zu Aenmark 
567 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Schall, Vorſitzender. 


Geueral⸗Verſammlung 


der Mitglieder des 


Vorschuss - Vereins zu Neumark 


mit unbeſchränkter Haftpflicht 


am Sountag, deu 30. d. Mts., Nachmittags 3 Ahr, 


im Saale des Hötel Landshut. 
ges3ordnung. 


Ertheilung der Entlafturg.. 
erſicht für das erſte Vierteljahr 1897. 


und zweier Siellvertreter für den 
in Gumbinnen. 
itzſch⸗Denkmal. 


Erledigung etwaiger Anfragen und Beſchwerden. 


n 17. Mai 1897. 


[ 


am 22., 23. und 24. Mai 1897 
im Leue'ſchen Etabliſſement, Bahnhofſtraſſe. 
Geöffnet von 9—7 Uhr. Entree à Perſon 50 Pfennig. 
— 


PP · KÄK—T—TKTTTT 
439] Die Brunnen ⸗Adminiſtration der ſtädtiſchen N 


Quellen des Bades Juliushall- Harzburg bat 
der Firma 


Herrmann Ehmcke 


in Graudenz 
den alleinigen Vertrieb des weltberühmten Harzer 
Sauerbrunnen für die Kreiſe Marienwerder, Culm, 
Strasburg, Schwetz und Graudenz übertragen. 

Die Sendungen kreffen in friſcher Füllung in eigenen 
Waggonladungen von Harzburg hier ein, ſo daß 
Herr Herrmann Ehmeke in der Lage iſt, dieſes 
ben Mineralwaſſer in beſter Beſchaffenheit liefern 
zu können. 


N 
N 


Freitag, den 4. Zuni d. 
N 
8 


im Kucks'ſchen Gaſthauſe in 


Ta g 
„Bericht des Aufſicht 


„Bericht der Rein) 
und Decharge⸗Ertheilung 
Wahl zweier Mitglieder 


Bankau und Kämmere 
. Wahl dreier Rechnungs 
theilung pro 1897/98. 
6. Beſchlußfaſſung über eine 


Inhaber der Aktien Litt. 


Bezugnehmend auf die obige Anzeige, empfehle ich den 


Harzer Fauerbruunen 


in ſtets friſcher und forgfältiger Original» Füllung bei 
X prompteſter Bedienung. 
N Hochachtungsvoll 
Herrmann Ehmeke, 
Biergroßhandlung, 


9 

9 

N N 
Markt Nr. 7, Eingang Herrenſtraße. 


N 


8 
N 


ſammlung bei der unterzeichnete 


N 


Die Dircklion der 


Ordentliche Generalverſammlung 


der 
Zuckerfabrik Praust. 


506] Die Aktionäre der Zuckerfabrik Praust werden bier 
durch zu einer ordentlichen General-Verſammlung zu 


J5., Nachmittags 2 Uhr, 


Praust ergebenſt eingeladen. 


ED NUN 

Sraths. 

. Geſchäftsbericht der Direktion und Vorlegung der Bilanz, 
8⸗Reviſion, Genehmigung der Bilanz 


pro 1896/97. 
des Aufſichtsraths an Stelle der 


nach dem Turnus ausſcheidenden Herren Amtsrath Bieler⸗ 


r⸗Kl. Kleſchkau. 
behufs Decharge-Er⸗ 


zu zahlende Dividende. 
B, welche ſich au der Geuexal-Ver⸗ 


⸗Reviſoren 


ſammlung betheiligen wollen, haben ſich durch die vor der Ver⸗ 


n Direktion bewirkte Niederlegung 


ihrer Aktien zu legitimiven und Einlaßtarten in Empfang zu nehmen. 
Prauſt, den 18. Mai 1897. 


Bucerfnbrik Prauſl. 


Wiedemann sen. 


x Rn . 
FF 


Kaufmännische Ausbildung 5 
5 


4 
2 4 
—̃̃— 


Sonntag, de 


N Rückfahrt, 


Abfahrt des Zuge 
Rückfahrt, 5 


N 


A der Kapelle des 1 
1 ſönlicher Leitung d 


Alles Nähexe die Anſchla 
laden ergebenſt ein 
R. Sobanski. 


= 


Nachmittags 


weites Großes Mg 


Elablissement Mischke. 


n 23. Mai er. 


Früh⸗Nonzert 


Abfahrt des Zuges von Graudenz 5,17 Uhr Morg. 


8,23 „ 


0 jet 


3 von Graudenz 3,15 Uhr Nachm 
nach „ 10,25 „ Abends. 


Konzert EE 


75. Infant.⸗Regiments, unter per» 
es Kapellmeiſters Hrn. Sobanski. 
Entree 25 Pfg. 5 

gszettel. Zu zahlreichem K 


E. Unruh. 


nach " P 


7 


welche in etwa 3 Mongten in meinem Inſtitute erlangt 
richt umfaßt Schönſchrift, Handels ⸗Korreſpondenz, 
doppelte italieniſche und amerikaniſche 
= geſchäften, Steuographie und Maſchinenſchreiben. 
roſpekte d. briefl. Unterrichts ebenfalls gratis u. ſranko. 
Otto Siede, Elbing. 2 


werden kann, hat vielen Herren u. Damen zu ausgezeichneten 
Stellungen und zur Lebensexiſtenz verholfen. — Der Unter⸗ 
Rechnen, Wechſellehre nebſt allen Kontorarbeiten 
inel. Conto⸗Corrente 2c., 
22 
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566] Hierdurch einem geehrten, Publikum und unſeren X 
werthen Kunden, die ergebene Mittheilung, daß wir die N 
Vertretung unſeres Bieres für * 


Danzig u. Amgegend z 
Herrn E. Hoernke, Danzig 9 


Hundegaſſe Nr. 53 N 


2 
übertragen haben, 
Danzig, im Mai 1897. Hochachtungsvoll 


. N f} 
Brauerei zum Münchener Kind’I-München, 


Bezugnehmend auf obige Anuonce, ſoll es mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein, meine werthen Kunden in jeder Weiſe auf 
das Beſte zu bedienen und halte mein Unternehmen dem 

Wohlwollen eines geehrten Publikums beſtens empfohlen. 


Hochachtungsvoll E. Hoernke, Danzig. N 
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548] Sein reichhaltiges Lager v. 579] Ich offer. b. Bezug ganzer 
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Tapeten 


en ile BL Rec 

3. Streuen u. 3. Pilligſt. Preiſ. 

empfiehlt zu billigſten Preiſen 0 
Wachner, Maler, 


Lieferung ſofort und ſpäter. 
Brieſen Westpreußen. F. M. Leid hold Stralſund, 
Echte Tauben zur Zucht 


Strohgroßhandlung. 
4 P. 1.503 Mk. zu verkaufen. Zwei Herren od. Damen find. 
Graudenz, Schützenſtr. 20, II. ſcheinen zu wollen. 


1 1 
Krieger⸗ E Verein 


Graudenz. 
Kamerad Franz Gadziewski 
iſt geſtorben. Beerdigung am 
Freitag, den 21. Mai, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des alten evang. Kirchhofes 
aus. Die Kameraden treten am 
Freitag, Nachm. 3 Uhr 45 Min., 
am Hotel 
Löwen“ an. 
Der Vorſtand. 
Oscar Kauffmann, 


Heiſcher⸗Junung 
Graudenz. 


438] Die Herren Innungsmit⸗ 
glieder werden hierdurch ergebenſt 
erſucht, zu dem am 23. d. Mts. 
hierſelbſt ſtattfindenden 


Bezirkstage 


recht pünktlich und zahlreich er⸗ 


[1370] Streichfert.Oelfarben, 


Firniß, Lacke uw. offer. billigſt 
E. Dessonneck. 


Tape Sommeranfenthalt eee wu, vo 

ape E in ſebr geſunder Gegend, Kiefern⸗ dies bis zum 21. d. M. bei 

kauft man am billigſten bei [6931 | wald. Meldung. briefl. unt. Nr. Vorſtande ſchriftl. zu beantragen. 
E. Dessonneck. 539 an den Geſelligen erbeten. Der Vorſtand. 
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Gustav Liebert 
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ergnut 1 
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Donnerstag, d. 20. Mai: 


Zum letzten Male 
Mit durchweg neuen Kostümen, 


Die mit grösster Spannung 
584] erwartete Novität 


2 de 
Kaiser Heinrich. 
Historische Tragödie von 
Ernst v. Wildenbruch. 
Kaiser Heinrich: Conrad Kzuffmann. 


Die geehrten Theaterfreunde 
werden gebet., sich schleunigst 
Plätze zu sichern, da eine noch- 
malige Wiederholung ganz 
ausgeschlossen ist. 

Freitag, den 21. Mai: 
Nur einmalige Aufführung v. 
Halbe’s Liebesdrama 


Jugend 


das so unendlich viel Staub 


aufgewirbelt und so immenses 
Aufsehen erregt hat. 

437) Der Fleiſcher 
Bernhard Rozowski 


aus Ollenrode wird erſucht, d. 
Erkrankung ſeines Vaters wegen 
ſofort nach Hauſe zu kon u. 
Wied. e. Hindernik 1 
endl. wirkl., ſo 
bleib., wie S's. fr 
begehr j. n. we 


it. verſpr. ! J 
it. für m.! 16 Aug. 
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Heute 3 Blätter, 


BEE WE 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


120. Mai 1897. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Mai. 

— IAnſtellung von Kauzleigehilfen.] Nach einer Allgem. 
Verfügung des Juſtizminiſters vom 8. Mai 1897 (betr. 
Beſetzung der Subalternbeamtenſtellen mit Militär anwärtern) 
ſollen ſich die Bewerber um Kanzleigehilfenſtellen auch für ein⸗ 
zelne beſtimmte Juſtizbehörden mit ihren Annahmeanträgen an 
den Oberlandesgericht3-Präfidenten bezw. den Oberſtaatsanwalt 
wenden, die ein Bewerberverzeichniß zu führen haben. Geſuche 
um Vermerk für eine zukünftig erledigte Kanzleigehilfenſtelle an 
den Landgerichts⸗Präſidenten oder aufſichtführenden Richter der 
Amtsgerichte ſind an das Oberlandesgericht zu befördern. Dieſe 
Gerichtsvorſtände haben, wenn eine Kanzleigehilfenſtelle, für 
welche ein Militäranwärter zu berückſichtigen ſein würde, zu 
beſetzen iſt, bei dem Oberlandesgerichtsvorſtand anzufragen, ob 
ein geeigneter Militäranwärter für den Kanzleidienſt in die 
Bewerberliſte eingetragen ſei. Verneinenden Falles iſt die Er⸗ 
ledigung der Stelle von dem Oberlandesgerichtsvorſtand in der 
ſonſt vorgeſchriebenen Weiſe durch die Mittheilung der Erledigungs⸗ 
liſte öffentlich bekannt zu machen. 

+ — Die bevorſtehenden Veränderungen bei der 
Provinzial⸗Steuer⸗Verwaltung werden nach einer Miniſterial⸗ 
verordnung vorausſichtlich erſt zum 1. Juli eintreten, da nach 
der Tagung des Herrenhauſes, dem die Angelegenheit jetzt zugeht, 
erſt noch die Genehmigung des Kaiſers erfolgen muß. Für die 
Provinz Weſtpreußen handelt es ſich um die Neuſchaffung von 
60 bis 80 Stellen, deren Beſetzung ein umfangreiches Avancement 
nach ſich zieht. Die Zahl der beantragten Penſion irungen 
iſt diesmal ziemlich gering geweſen, da jeder Beamter, wenn er 
irgend kann, der mit der Erhöhung der Gehälter verbundenen 
Erhöhung ſeiner Penſion, die recht erheblich iſt, theilhaftig 
werden will. 

— [Transport von Leichen.] Im Reichskanzleramt 
werden ſetzt neue Beſtimmungen für die Ueberführung ver⸗ 
ſtorbener Perſonen von einem Orte zum andern ausgearbeitet, 
welche vorausſichtlich binnen kurzer Zeit in Kraft treten. Hiernach 
wird z. B. der Stempel für den Leichenpaß von 6 auf 5 Mk. 
herabgeſetzt; er kann bei nachgewieſener Bedürftigkeit noch weiter 
ermäßigt werden. Auf Eiſenbahnen dürfen Leichen nur in 
Metaliſärgen, mit anderen Wagen können ſie auch in ver⸗ 
pichten Holzſärgen befördert werden, in beiden Fällen müſſen 
jedoch die Särge in luftdichten Kaſten eingeſchloſſen fein. Ein 
zuverläſſiger Beglelter muß namhaft gemacht werden. Wenn 
die Todesurſache eine anſteckende Krankheit wie Cholera, Diph⸗ 
theritis, Flecktyphus, gelbes Fieber, Veit, Pocken und Scharlach 
war, ſo darf die Leiche erſt dann befördert werden, wenn min⸗ 
deſtens ein Jahr nach dem Tode vergangen iſt. 

— Die Gelieralverſammlung des Evangeliſchen 
Bundes findet in Krefeld vorausſichtlich vom 4. bis 
7. Oktober ſtatt. 

— Der Oſtpreußiſche Provinzialverein für innere 
Miſſion wird ſeine Verſammlung am 1. und 2. Juni zu Neiden⸗ 
burg abhalten. Das Programm iſt wie folgt feſtgeſetzt: am 
1. Juni Nachmittags deutſcher Gottesdienſt, Predigt Pfarrer May⸗ 
Herrendorf und polniſcher Gottesdienſt, Predigt Pfarrer Kreuz⸗ 
Jedwabno. Abends Familienabend in der Bürgerhalle, deutſche 
Anſprachen der Herren Pfarrer Fritſch⸗Berlin über die innere 
Miſſion auf der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896, Pfarrer 
Ebel⸗Muſchaken über Flattich, polnische Anſprache des Herrn 
Pfarrer Kulisz⸗ Hohenſtein. Am 2. Juni Vormittags Haupt 
verſammlung in der Kirche; Referat des Herrn Pfarrer Ger⸗ 
lid - Rudau: „Der Luxus“, Referat des Herrn Pfarrer Kitt⸗ 
laus⸗Powunden: „Welche Dienſte kann die innere Miſſion den 
Gemeinden in den kleinen Städten und auf dem Lande leiſten?“; 
darauf gemeinſames Mittageſſen in der Bürgerhalle. Feſttheil⸗ 
nehmer wollen ſich bis zum 25. Mai bei Herrn Superintendenten 
Tomuſchat⸗Neidenburg anmelden; für Freiquartiere iſt geſorgt. 

— Zur oſtpreuſtiſchen Provinziallehrerverſammlung, 
welche vom 7. bis 10. Juni in Lyck ſtattfindet, ſind folgende 
Vorträge angemeldet worden: „Was gewährt der Verein ſeinen 
Mitgliedern und was fordert er von ihnen?“ (Referent: 
Rektor Koch⸗Inſterburg). „In welcher Richtung und in welchem 
Umfange wird die Jugenderziehung durch gewerbliche und Kinder⸗ 
arbeit geſchädigt?“ (Referent: Lehrer Fett⸗Königsberg.) „Vor⸗ 
theile und Nachtheile der Landwirthſchaft für den Lehrer.“ 
(Referent: Lehrer Wendik⸗Koſaken.) „Ein Wort gegen die 
Ueberſchätzung des Turnunterrichts in der Herſtellung des Gleich⸗ 
gewichts zwiſchen geiſtiger und körperlicher Erziehung.“ (Referent: 
techniſcher Gymnaſiallehrer Reuler⸗Lyck). „Ueber Beſchaffung 
von Geldmitteln zum Einjährig⸗Freiwilligen-⸗Dienſt der Volks⸗ 
ſchullehrer.“ (Referent: Direktor des oſtpreußiſchen Vorſchuß⸗ 
vereins Kindor⸗ Königsberg). „Das Lehrerheim Schreiberhau.“ 
(Referent: Rektor Fiſcher⸗Allenſtein.) 

— Die fünfte Hauptverſammlung der katholiſchen 
Lehrervereine der Provinz Poſen findet am 7. und 8. Juni 
in Po ſen ſtatt. 

— [Provinzialſängerfeſt.] Zu dem Provinzial⸗Sängerfeſt 
in Elbing ſind bis jetzt etwa 1800 Sänger angemeldet. 

— [Ordeusverleihungen.] Dem Archidiakonus Lüpke 
zu Kamin i. Pom. iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe und 
dem früheren Buhnenmeiſter, jetzigen Rentier Buchmeier zu 
Breitfelde im Kreiſe Danziger Niederung das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen, dem in den Ruheſtand getretenen Kreisbauinſpektor 
Marggraff in Wongrowitz iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen. 

— [’Rerfonalien bei der Schule.] Das Prädikat „Profeſſor“ 
iſt beigelegt worden: dem Overlehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium 
zu Danzig Lehmann, ſowie den Oberlehrern Schvettler 
am Gymnaſium zu Pr. Stargard und Edel am Realpro⸗ 
gymnaſium zu Jenkau. Verſetzt iſt: der Oberlehrer Groß⸗ 
mann vom Progymnaſium zu Berent an das Gymnaſium zu 
Marienwerder; als Oberlehrer am ſtädtiſchen Eymnaſium zu 
Danzig angeſtellt der Hilfslehrer Klingbeil, an der Real⸗ 
ſchule zu St. Petri in Danzig die Hilfslehrer Kippen berg 
und Lange. Zum Rektor an der Vollsſchule in Karthaus iſt 
der Rektor Kloſter aus Liebemühl ernannt. 

— Beſtätigung.] Die Wahl des Kaufmanns N. Bluhm 
zum Rathmann der Stadt Tuchel iſt vom Regierungspräſidenten 
zu Marienwerder beſtätigt worden. 


* Ans dem Kreiſe Culm, 18. Mai. Bei dem heute 
auf dem Rittergute Wichorſee abgehaltenen Remonte⸗Markt 
wurden der Kommiſſion vom Rittergute Wichorſee 36 und von 
anderen Beſitzern 15 Remonten vorgeſtellt; von den Gutspferden 
wurden 28 zum Durchſchnittspreiſe von 900 Mk., von den anderen 
Pferden vier angekauft. 

Culmſee, 18. Mai. In der Generalverſammlung des 
Vorſchußvereins erſtattete der Direktor, Herr Gerichtsſekretär 
Duncker, den Geſchäftsbericht für das 1. Quartal 1897. Es 
betrugen: Aktiva und zwar Kaſſakonto 1677,38 Mk., Wechſelkonto 
235 946,44 Mk., Geſchäftskonto 657,95 Mk. und Utenſilienkonto 
410,58 Mk., Paſſiva und zwar Mitgliederguthaben 50 844,77 Mk., 
Depoſitenkonto 177495,72 Mk., Reſervefonds I. 3096,43 Mk., 
Reſervefonds II. 761,22 Mk und Zinſenkonto 5182,49 Mk. Bei 
274 583,82 Mk. Einnahme betrug die Ausgabe 263802 Mk. An 
Zinſen find 3522.80 Mk. vereinnobmt worden. — An den Spielen 


und turneriſchen Uebungen der Knaben der Oberklaſſen der 


ſtädtiſchen Schulen nehmen auch die Schüler der höheren Privat⸗ 
knabenſchule theil. 

Thoru, 18. Mai. Die Strafkammer verurtheilte geſtern 

den Schuhmachermeiſter Joſef Sliwezynski aus Piaske wegen 
Sittlichkeitsverbrechens zu drei Jahren Zuchthaus und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren. — 
Der Knecht Friedrich Winter aus Klein⸗Czyſte hatte den Kuh⸗ 
fütterer Joſef W. vom Gaſthauſe in Culm nach Klein - Czyite 
begleitet, ihn unterwegs mißhandelt und ihm ſchließlich ſein 
Portemonnaie mit ungefähr 20 Mk. Inhalt fortgenommen. Er 
wurde zu einem Jahr acht Monaten Gefängniß und Verluſt der 
e Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren ver⸗ 
urtheilt. 
. Herr Rittergutsbeſitzer Modrzejewski zu Czernewitz 
läßt eine Brunnenbohrung ausführen. Die Bohrung iſt bisher 
bis zu einer Tiefe von 126,5 Metern gediehen. Aus dem tiefiten 
Quarzkies fließt unter natürlichem Druck Soole zu Tage, deren 
Salzgehalt auf etwa 2 Proz. geſchätzt wird. Das wäre die 
bis jetzt bei weitem ſtärkſte Soole der Provinz, da die aus 
anderen Bohrungen Dft- und Weſtpreußens bekannten Wäſſer 
höchſtens ½ Prozent Chlornatrium enthalten. 

OStrasburg, 18. Mai. Geſtern fand die Kreis⸗ 
lehrerkonferenz unter dem Vorſitze des Kreisſchulinſpektors 
Herrn Eichhorn ſtatt; als Gäſte waren die Herren Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren Dr. Kaphan⸗Graudenz, Dr. Seehauſe n⸗Brieſen 
und Sermon d⸗ Strasburg anweſend. Der Lehrerchor ſang eine 
Motette, darauf folgten drei Lektionen im Geſange, worauf die 
Schüler der erſten Geſangsabtheilung der Stadtſchule mehrere 
dreiſtimmige Lieder vortrugen. Im zweiten Theile der Konferenz 
hielt der Direktor des Provinzialmuſeums, Herr Profeſſor 
Dr. Conwentz, einen Vortrag über vorgeſchichtliche Funde aus 
der Provinz und insbeſondere dem Kreiſe Strasburg. Er zeigte 
eine größere Anzahl aus der Umgegend ſtammende Gegenſtände 
vor, wie Steinhämmer, Fibeln, Ringe, Münzen, Gefäße u. ſ. w., 
und erläuterte, wie man aus der Beſchaffenheit der Gegenſtände 
auf Sitten und Gebräuche, Beſchäftigung und Verkehr unſerer 
Vorfahren ſchließen könne. Er ſchloß ſeine Ausführungen mit 
dem Wunſche, daß die Lehrer auch in Zukunft dazu beitragen 
möchten, dergleichen alterthümliche Schätze zu gewinnen. Nunmehr 
referirten zwei Lehrer über: „Hilfsmittel beim Geſangsunterrichte“. 
Aus dem vom Vorſitzenden erſtatteten ſtatiſtiſchen Berichte iſt 
bemerkenswerth, daß während des letzten Jahres im Bezirke 
neun ‚Lehrerjtellen neueingerichtet worden find. Mit einem 
Kaiſerhoch und dem vierſtimmig geſungenen „Gebet für den 
Kaiſer“ von Wilh. Pfeiffer ſchloß die Konferenz. 

x Briefen, 18. Mai. Der Kürſchnerlehrling Max 
Kopowski von hier hatte in drei Fällen einen Entſchuldigungs⸗ 
zettel für die gewerbliche Fortbildungsſchule ohne Wiſſen und 
Willen des Meiſters auf deſſen Namen ſelbſt für ſich gefertigt. 
Die Strafkammer zu Thorn verurtheilte ihn wegen Urkunden⸗ 
fälſchung zu 5 Tagen Gefängniß. Nur das reumüthige Bekenntniß 
des Angeklagten hatte dieſe gelinde Strafe zur Folge gehabt. 
— In der geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten wurde über die Neubeſoldung 
der Lehrer berathen und beſchloſſen, das Grundgehalt auf 
1000 Mk., die Wohnungsentſchädigung auf 200 Mk. feſtzuſetzen. 
Die Hauptlehrer erhalten eine Funktionszulage von 500 Mk. 
Weil Herr Stern nach dem Geſetz als Hauptlehrer ausſcheidet, 
erhielt er eine beſondere Zulage von 360 Mk. Ferner will die 
Stadtverwaltung die Regierung um einen Zuſchuß bitten, 
damit die Alterszulagen auf 120 Mk erhöht werden können. 

II Löbau, 17. Mai. Vor zwei Jahren verkaufte der 
Beſitzer Herr Dembowski aus Zlottowo ein hügeliges 
Stück Ackerland für 3000 Mk. an den Gutsbeſitzer Herrn 
Markert in Kl. Nappern. Das Mergellager, das ſich 
dort befindet, beſitzt nach den neueſten Bohrverſuchen eine 
Mächtigkeit von etwa 30 Meter, und der Werth desſelben wird 
auf 300000 Mk. geſchätzt. Zur beſſeren Ausbeutung des Lagers 
wird beabſichtigt, ein Geleiſe vom Löbauer Bahnhof dorthin zu legen. 

Marienwerder, 18. Mai. (N. W. M.) Auf dem Hofe 
des Landgeſtüts fand geſtern ein Remontemarkt ſtatt. Es 
wurden 91 Pferde vorgeführt, davon wurden 17 angekauft. Der 
gezahlte Durchſchnittspreis war um 60 Mark höher als im Vor⸗ 
jahre. Den höchſten Preis von 950 Mk. für ein Pferd erzielte 
Herr Hauptmann Ortmann ⸗Luiſenwalde, welcher vier Thiere 
vorſtellte, von denen drei angekauft wurden. Im vorigen Jahre 
wurden bei einer mindejtens gleich großen Anzahl der vorge⸗ 
führten Pferde nur 12 angekauft. 

ER Etuhm, 18. Mai. Das in der Bahnhofsſtraße neu 
erbaute Poſtgebäude wurde geſtern Abend bezogen, und heute 
früh wurde der Poſtbetrieb darin eröffnet. Dieſes neue Gebäude 
iſt eine Zierde unſerer Stadt. 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 18. Mai. Die Pferdes 
vormuſterung findet am 25. Mai in Warlubien, am 26. in 
Schwetz, am 28. in Brachlin, am 29. in Krupoezin und am 31. 
in Oſche ſtatt. — In Folge der Gewitterregen hat ſich der 
Roggen auf vielen Feldern ſtark gelagert. 

# Neuſtadt, 18. Mai. Mehrere Patres des Redemp⸗ 
toriſten⸗Ordens werden hier in der Zeit vom 1. bis 15. Juni 
deutſche und polniſche Miſſion abhalten. — In Kolkau wurde 
ein Arbeiter von einem Mitarbeiter mit einer ſcharfen Hacke 
lebensgefährlich verletzt, ſo daß ſeine Aufnahme in einer hieſigen 
Krankenauſtalt erfolgen mußte. Jetzt iſt er ſeinen Wunden 
erlegen. 

Allenſtein, 18. Mai. Bei dem Brande in Warkallen 
ſind nur einige Schweine, ein Pferd und einige andere Thiere 
verbrannt; das meiſte Vieh war auf der Weide. Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Schulrath Spohn ordnete die ſofortige Schließung 
der Schule bis auf Weiteres an und gab die Schulräume zur 
Unterbringung der Obdachloſen frei. Bei Beſichtigung des Dorfes 
fällt auf, daß hinter gänzlich ausgebrannten maſſiven Gebäuden 
Wirthſchaftsgebäude von Holz mit Strohdach unverſehrt geblieben 
ſind. Dies wird dahin erklärt, daß der fürchterliche Sturm das 
Feuer bald hier, bald dorthin wehte. Zur Linderung der Noth 
der um Hab und Gut gekommenen Bewohner des Dorfes, denen 
es am Allernothwendigſten fehlt, hat ſich ein Komitee gebildet, 
welches Gaben aller Art, wie Kleidungsſtücke, Lebensmittel und 
Geldbeträge entgegennimmt. 

* Darkehmen, 17. Mai. Am Sonntag fand hier eine 
Vorturnerſtunde des Grenzgaues ſtatt. Vertreten waren 
die Turnvereine Inſterburg, Gumbinnen, Stallupönen und Dar⸗ 
kehmen. Das Turnen leitete Herr Gauturnwart Steiner⸗ 
Gumbinnen. 

+ Lyck, 17. Mai. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver⸗ 
handelte das hieſige Schwurgericht heute gegen den Reiſenden 
Hermann Kopitz aus Lyck. K. wurde wegen Münzverbrechens 
zu zwei Jahren und ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Bromberg, 18. Mai. In der geſtrigen Strafkammer⸗ 
ſitzung hatte ſich der Maſchinenbauer Heinrich Daehn aus 
Zuin wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu verantworten. An⸗ 
fangs Januar ſtellte er in ſeiner Werkſtätte eine neue Bohr⸗ 
maſchine auf, an der kein Schutzblech angebracht war. Am 27. 
Januar bohrte der Schloſſerlehrling Binder mit dieſer neuen 
Maſchine. Bei dieſer Gelegenheit gerieth er mit der Hand 
zwiſchen das Getriebe, und es wurden ihm zwei Glieder des 
Mittelfingers der linken Hand abgeriſſen. Daehn wurde wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 


x Bein, 17. Mai. Ein Großfeuer erſchreckte in dieſer 
Nacht die hieſigen Bewohner. Im benachbarten Dorfe Podgor⸗ 
zyn wurden drei Bauernwirthſchaften — zuſammen 16 Gebäude 
— ein Raub der Flammen. Nur mit vieler Mühe gelang es 
der hieſigen Feuerwehr, ein weiteres Umſichgreifen der Flammen 
zu verhindern. 10 Familien ſind obdachlos. 

Gueſen, 17. Mai. Auf Veranlaſſung des Gaues 25 
des deutſchen Radfahrerbundes, der hier ſeine Frühjahrsſitzung 
abhielt, findet in den kommenden Pfingſtfejertagen eine 
Zusammenkunft der Gaue Poſen 25, Kolberg 28, Danzig 29 
und Königsberg i. Pr. 30 in Danzig ſtatt. 

Die Pilger haben über 100000 Mk. der Kirche zum 
Geſchenk gemacht, wovon ein Adalbert ⸗ Denkmal erbaut 
werden ſoll. 
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Stadttheater in Graudenz. 

Kaiſer Heinrich, Tragödie in 5 Akten von E. v. Wil denbruch. 

Papſt Gregor VII. hatte auf den deutſchen Kaiſer 
Heinrich IV. ſeinen Bannfluch geſchleudert; mit ſeiner zweiten 
Gemahlin Präxedis, ſeinen beiden Söhnen aus erſter Ehe, 
Konrad und Heinrich, und wenigen Getreuen lebt der Kaiſer 
in einem einſamen Schloſſe der Trientiner Alpen, gemieden von 
der katholiſchen Chriſtenheit, die unter Gottfried von Bouillon 
ſich zum Kreuzzuge nach dem heiligen Grabe anſchickt. Der 
Kaiſer iſt von Sendlingen Roms umgeben, an deren Spitze Graf 
Fran gipaniſteht, der mit derunter dem Bannfluch ſchwer leidenden 
Prägedis ſowie mit des Kaiſers älterem Sohne Konrad gegen 
den Gemahl und Vater Pläne ſchmiedet. Da kommt ein Zug 
Kreuzfahrer in das Schloß, um Wegzehrung bittend. Mit Ent 
ſetzen wenden ſich die Pilger von dem Hauſe und deſſen Gebieter, 
nachdem ſie erfahren, wer dieſer iſt. Konrad bemüht ſich, den 
Vater von der „Gewitternacht des Fluches“ zu befreien, „ſeiner 
Seele das ewige Heil“ wiederzugeben und ihm dem Papſte und 
feiner Lehre wieder zuzuführen. Kaiſer Heinrich aber verſchmäht 
dieſe Seelenrettung. „Wendet Euch ab von der Pfaffen in Rom, 
bekehrt Euch zum Menſchen und glaubt an Euer Herz!“ fu ruft 
„der König der deutſchen Menſchen“ ſeinem Sohne und der 
Pilgerſchaar zu. Enſetzt fliehen die Pilger den Ort, ohne 
Speiſe und Trank berührt zu haben. Konrad will ſich gegen den 
Willen des Vaters ihnen anſchließen und zum heiligen Grabe 
wallen, Präxedis ſteht auf feiner Seite, und als auch ihr der 
Kaiſer widerſteht, wendet ſie, die er „geliebt — ein Leben lang 
geliebt —“ fi) von ihm ab. Konrad tritt ſeinem Bruder Hein⸗ 
rich das Erſtgeburtsrecht und mit dieſem die Krone ab. Heinrich 
ſchwört, den Vater zu ſchirmen wider ſeine Feinde, nicht zu er⸗ 
heben die Hand wider ihn, nicht ihm zu trachten nach Leben und 
Reich. Mit Konrad geht auch Präxedis, der Kaiſer bleibt zurück. 
Einſam wird es um ihn — öde und leer. 

Das iſt der erſte Akt der großen Kaiſertragödie, in welcher 
Wildenbruch in allerdings ganz loſer Anlehnung an die gejchicht- 
lich feſtſtehenden Thatſachen das Geſchick Kaiſer Heinrichs IV. 
(1056 — 1106), behandelt hat. Im weiteren Verlauf des Stückes 
führt uns der Dichter in ſehr geſchickter Szenenführung die Kon⸗ 
flikte des nach Deutſchland zurückgekehrten Kaiſers vor, in 
welche er, in ſeinem Beſtreben, ein Vater der Unterdrückten zu 
ſein, mit dem Adel, dem Ritterthum, geräth. In Regensburg, 
wo der Kaiſer mit ſeinem Sohne Heinrich weilt, um dort das 
Pfingſtfeſt mit dem Volke zu feiern, gelingt es den Rittern 
im Verein mit dem Erzbiſchof Ruthardt von Mainz, dem Ver⸗ 
treter des Papſtes, den ſchwankenden Prinzen Heinrich für ſich 
zu gewinnen. Ein ihm von den Rittern vorgeführtes Spiel, das 
„Drei Ständeſpiel“, das ihm die Mißgriffe ſeines Vaters zeigen 
ſoll, zieht den unfertigen Charakter ganz auf die Seite der 
Ritter. Nur ſtört ihn ſein einſt abgelegter Eid. Mit jeſuitiſcher 
Auslegung aber ſpricht der Erzbiſchof den jungen Heinrich von 
dem Eide los, der ungültig ſei, „weil er ihn einem Verfluchten 
geleiſtet habe“. Der Sohn ſtellt ſich nun ganz auf die Seite 
der Feinde ſeines Vaters, wird ſein Gegner und trachtet ihm 
nach Krone und Leben. Kaiſer Heinrich flieht und kommt, ein 
ſterbender Mann, an den Rhein. Mit Mühe nur entzieht er ſich 
der Gefangennahme durch ſeine Verfolger, an deren Spitze ſein 
eigener Sohn ſteht. Die wenigen Getreuen bringen den Kaiſer 
auf eine Barke und erreichen trotz ſchweren Sturmes das andere 
Ufer, wo ſie in einem Frauenkloſter Aufnahme finden. Dort iſt 
am Tage vorher Praxedis, die ruhelos umherirrende, eingetroffen, 
ſie ſtürzt reuevoll zu Füßen des Sterbenden, deſſen „Herz keine 
Stätte für Menfchen, keinen Raum für Deine (der Präxedis) 
Thränen mehr hat“. Im Kloſter finden die bald nach des 
Kaiſers Ankunft heranſtürmenden Verfolger den „todten 
Mann“, an ſeiner Leiche kniet nun auch der Sohn, „König 
Heinrich“, und hält Einkehr bei ſich ſelbſt. Er kommt zur 
Beſinnung deſſen, was er gethan. Er giebt ſeine Befehle: 
Alle Glocken ſoll man läuten, im Dom zu Speier 
ſoll er „als ein Kaiſer“ beſtattet werden. Dem widerſetzt ſich 
Rom in der Perſon des Erzbiſchofs Ruthardt. Der Kaiſer ſei im 
Bann. „So löſe man dieſen“, erwidert König Heinrich. Er ſelbſt 
beſchließt, nach Rom zu ziehen, um ſeinen Vater vom Banne los 
zubitten. 10 000, nein 30 000 Mann ſollen dieſe Bitte unter⸗ 
ſtützen. Die Römlinge ſchaudern, nicht einen Bittzug, einen 
Kriegszug plaut der König. ‚ 

Papſt Gregor VII. ift inzwiſchen geſtorben, auf dem heiligen 
Stuhle ſitzt Paſchalis, ein Schwächling, auch ſeinen Biſchöfen 
gegenüber; ihn zwingt Heinrich mit Waffengewalt, den Bann⸗ 
fluch zu löſen und ihn ſelbſt zum Kaiſer zu krönen. Im Dom 
zu Speyer beſtattet Heinrich dann den Vater. Dort läßt der 
Dichter den nunmehrigen deutſchen Kaiſer Heinrich V. mit ſeinem 
(geſchichtlich ſchon 1101 in Italien geſtorbenen) Bruder Konrad 
zuſammentreffen, der als Kloſterbruder, unerkannt von der Menge, 
am Sarge des Vaters gebetet hat. Praxedis geht den Weg der 
Buße und nimmt den Schleier. 

Die, wie ſchon bemerkt, weit von der geſchichtlich verbürgten 
Ueberlieferung abweichende Tragödie bietet eine Anzahl, freilich 
nur loſe zuſammenhängender Scenen von zum Theil überwälti⸗ 
gender Wirkung. Die Aufführung am Dienſtag war von Herrn 
Direktor Kauffmann in ſehr lobenswerther Weiſe vorbereitet, 
die ſceniſchen Schwierigkeiten, welche die Aufführung ſolcher 
Stücke naturgemäß bieten, waren in Anbetracht der räumlichen 
Verhältniſſe und der hier vorhandenen dekorativen Hilfsmittel 
in wahrhaft bewundernswerther Weiſe bewältigt. Das Bühnen⸗ 
bild war in jedem Akt bis in kleine Einzelheiten hinein ſtim⸗ 
mungsvoll und möglichſt dem Charakter der einzelnen Perioden 
entſprechend. Die Koſtüme und Waffen waren glänzend und die 
Volksſcenen ſpielten ſich ungezwungen und mit natürlicher Leb⸗ 
haftigkeit ab. ER 

Den Kaiſer Heinrich IV. ſpielte Conrad Kauffmann 
als den ruheloſen, alternden Mann, deſſen Leben ertrunken war 
in Feindſchaft, deſſen Seele im Blut“ und den, als er,hinausverlangte 
aus Wuth und Blut und Greuel“, der, Pfaffe in Romzurückſtieß in den 
blutigen Sumpf!“ Die Geſtalt des unglücklichen Kaiſers, der 
das ſoziale Königthum predigt, der ein Herrſcher ſein will der 
„armen Leute“, wuchs in der Darſtellung zur Rieſengröße an 
gegenüber den Kreaturen Roms. Die Einzelheiten des Spiels, 
namentlich die große Scene im erſten Akt, die Scene in 
der kaiſerlichen Pfalz zu Regensburg, ſowie die Sterbeſcene 
waren des großen Beifalls werth, der ihnen geſpendet wurde. 

Ludwig Heil's Darſtellung des König Heinrich ent⸗ 
ſprach nicht ganz den Anſprüchen, welche man wohl an die 
Wiedergabe dieſer Rolle ſtellen darf. Der talentvolle Künſtler, 
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der die Rolle im allgemeinen recht hübſch angelegt hatte, that 
zu viel: er ſpielte den jugendlich ſchwankenden Charakter zu 
wild, ſtellenweiſe ſogar etwas roh, und ſprach ſchon im Anfang 
größerer Reden mit einem Stimmaufwande, der eine ſpätere 
Steigerung unmöglich machte. Das ſollte der Künſtler wohl 
berückſichtigen; er war nicht ſelten unverſtändlich. Paul Korn 
fvielte die nicht bedeutende Rolle des Konrad mit feinem 
Verſtändniß und ſprach die Worte mit warmer Empfindung, der 
man die bange Sorge um das Seelenheil des Vaters glaubt. 
Richard Treu ſcheint als Erzbiſchof Ruthardt fein Rollenfach 
gefunden zu haben, er war in dieſer Charakterrolle viel beſſer 
als wie in manchem bisher gebotenen Heldenvater. Sehr gut 
war Max Sandhage als Graf Vohburg, den er mit der 
ganzen junkerlichen Unverfrorenheit der damaligen Zeit aus⸗ 
ſtattete. Die Frauenrollen ſind vom Dichter nebenſächlich be⸗ 
handelt. Von der leider ganz wenig genügenden Oberin im 
Frauenkloſter ſtach Maria Marloff als Pra xedis durch 
ihr Spiel vortheilhaft hervor. Die Sprache war bei aller Ver⸗ 
biſſenheit des Charakters, aller intriganten Färbung der Rede, 
doch edel, und die Darſtellung ließ nie die Geliebte und 
Gemahlin eines Kaiſers vermiſſen. Unter den Bauernfrauen 
konn ſich Helene Körner durch ihr realiſtiſch gehaltenes 
piel aus. 

Am Donnerſtag ſoll die von dem vollen Hauſe mit großem 

Beifall aufgenommene Vorſtellung wiederholt werden. —st. 


Verſchiedenes. 


— [Rene Zeiteintheilung.] Seit dem 1. Mai iſt auf den 
belgiſchen Eiſenbahnen und in der Poft- und Telegraphen⸗ 
Verwaltung die neue Numerirung der Tagesſtunden 
von 0 bis 24 Stunden eingeführt worden, wie fie Italien ſchon 
ſeit längerer Zeit beſitzt. Von 0 bis 12 zählt die Zeit von 
Mitternacht bis Mittag; von jeder höheren Ziffer bis 24 zieht 
man einfach 12 ab und man hat die jetzt geltende Rechnung. 
Gerade die bisherige Eintheilung der Eiſenbahnzeiten in Tag⸗ 
und Nachtſtunden hat viele Irrthümer veranlaßt. 

— In die richtigen Hände iſt, wie ſchon erwähnt, dies⸗ 
mal ein Theil des großen Looſes der preußiſchen Lotterie 
gekommen. Zwei Viertel werden davon in Neiſſe ſelbſt geſpielt. 
Das eine Viertel wurde erſt im Vorjahre von der Wildpret- 
händlerin Krautwurſt in Neiſſe an den Dekonom der Reſſource 
Herrn Schachtelli dort abgegeben; nachträglich betheiligte ſich 
Frau K. aber doch wieder und erhält daher ca. 25 000 Mk., da 
ſie ihren Theil wieder mit ihrer Tochter zuſammen ſpielte. Auf 
Herrn Schachtelli entfallen ca. 52 000 Mk. Das zweite Viertel 
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wird in Neiſſe nur von ärmeren Leuten gejpielt. So erhält der 
Zimmermann Kattner 11 000 Mk., eine arme Schneiderin Hannig 
ca. 8000 Mk. und die Geſellen und Lehrlinge eines Tiſchler⸗ 
meiſters ebenfalls mehrere Tauſend Mark. Dieſe glücklichen Ge⸗ 
winner haben ihre Antheile erſt vor der vierten Ziehung von 
ihrem Meiſter, welcher nicht mehr weiter ſpielen wollte, über⸗ 
nommen. Ferner iſt noch ein Altwaarenhändler, ein Gerichts⸗ 
vollzieher und ein Gaſtwirth an dem Gewinn betheiligt. 

— [Hoffnung — brieflich!! Aus Weſtfalen werden 
von den dort wohnenden Polen mit Vorliebe Briefbogen in die 
öſtliche Heimath geſandt, die am Kopfe das Bildchen eines in 
die Ferne ſchauenden Kindes tragen, vor dem ein Vöglein, an⸗ 
ſcheinend eine Finkenart, zwitſchert, natürlich polniſch. Wenn 
der Sokol (Falke) ſingen könnte, würde vielleicht ſein Abbild 
auf dem Briefbogen prangen, ſo aber iſt ein kleiner, den Kindern 
ſympathiſcher Fink gewählt. Die beigedruckten Strophen lauten 
in deutſcher Ueberſetzung folgendermaßen: 

O, Kind! Gottes Wille 

Mag zwiſchen uns geſcheh'n! 

Unſere polniſchen Felder ſind jetzt zertreten, 
Doch die Zeit der Befreiung wird kommen! 
Erklingen wird dereinſt unſer Siegeslied, 
Und aus Polen wird der Feind verſchwinden. 
Dir, liebes Kind, die Freude zu erleben, 
Mög' unſer Herr Gott geben! — 


Unter dieſen Verſen fehlt natürlich nicht der katholiſche 
Gruß: „Niech bedzie pochwalony Jezus Chrystus!“ — Gelobt 
ſei Jeſus Chriſtus! — 5 

Die üppige Phantaſie polniſcher Nationaldichter macht die 
ganze Natur polniſch. In einem neueren polniſchen Liede „Heil 
dir, Polen!“ heißt es: 

„Heil Euch, Ihr Wieſen und Eichenhallen, 
Wo polniſcher Vöglein Lieder erſchallen 
Froh in den blauen Aether hinein: 

Polen iſt nicht verloren, o nein!“ 

— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter in Havelberg, 3600 
Mk. Gehalt. Bewerb. bis 5. Juni an den Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Keil. — Sekretär beim Bürgermeiſter Hartdegen in St. 
Goar am Rhein, 1080 Mk. Gehalt. Bewerb. jofort. — Magiſtrats⸗ 
ſchreiber beim Magiſtrat in Peine, 1000 bis 2000 M. Gehalt. 
Bewerb. bis 28. Mai. — Bureauaſſiſtent beim Magiſtrat in 
Strausberg, 750 Mk. Gehalt, bei der Anſtellung 1000 Mk. Be⸗ 
werbung. bis 25. Juni. — Polizeiinſpektor beim Magiſtrat in 
Sufterburg, 1800 bis 2400 Mk. Gehalt und 10 Prozent Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Bewerb. bis 1. Juli. — Polizeiſergeant beim 
Magiſtrat in Rathenow 1050 bis 1500 Mk. Gehalt. 
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Thorn, 18. Mai. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 
(Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen etwas matter, fein hochbunt, glaſig 131—132 Pfd. 
157158 Mk., hellbunt 130 Pfd. 156 Mk., bunt 128 Pfd. 153—154 
Mk. — Roggen etwas matter, 123—124 Pfd. 109 Mark. — 
Gerſte geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Braugerſte 120—125 
Mk. — Hafer ziemlich ſeſt, 118 bis 120 Mk, je nach Qualität. 
Königsberg, 18. Mai. Getreide⸗ und Saateubericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk pro 1000 Kilo.) 

Zufuhr: 10 inländiſche, 51 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) r en 784 Gr. (132—133) 
162 (6,90) Mk. — Roggen (pro Pfund) pro 714 Gr. (120 Pfd. 
holl.) matter, 744 Gr. (125) bis 762 Gr. (128) 110 (4,40, Mk. 
Bromberg, 18. Mai. Amtl. Haudelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 154—158 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 104—111 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—115, 
Braugerfte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
120—130 Mk., feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 40,50 Mark. 

Berliner Produttenmarkt vom 18. Mai. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 

Gerſte loco 103—170 Mk, nach Qualität gefordert. 

Rüböl loco ohne Faß 54,0 Mk. nom., Mai 55,0 Mk. nom., 
Okt. 52—51,6—51,8 Mk. nom. 

Petroleum loco 20,10 Mk. bez. 

Stettin, 18. Mai. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 

Weizen loco 15900 Mt. — Roggen loco 116 
Mark. — Hafer loco 129—131 Mk. — Rüböl v. Mai 
55,50 Mk. — Spiritusbericht. Loco 39,30 — 39,50. 

Magdeburg, 18. Mai. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker erel. 88% 
Rendement 9,60—9,70, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,00 7,80. Matt. — Gem. Melis I mit Faß 22,25. Ruhig. 

Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 17. Mai. 

(Reichs⸗Anzeiger.) 

Liſſa: Roggen Mk. 10,80, 10,90 bis 10,95. — Hafer Mk. 
12,30, 12,50 bis 12,60, 
gi ae 1286 bis 18,65 p. Meter 
Seiden-Damaste Mk. 1.35 site tümarıe, 
weiße und farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 
p. Met. !— glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca, 
240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- 
u. steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — Durchschnittl. 
Lager: ca, 2 Millionen Meter. a 
Seiden-Fabriken 6. Henneberg (. u. x. non) Zürich. 
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Dei dem unterzeichneten Landrathsamt iſt die Stelle eines 
Kreisſchreibers 

u beſetzen. Derſelbe mu 
Militärſachen, ſowie mit den Regiſtraturgeſchäften bei einem Land⸗ 
rathsamte vollſtändig vertraut ſein und darüber Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen können. Meldungen mit Angabe der Gehaltsanſprüche ſind 
. ſowie ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf 1811 
zufügen. 


Strasburg Wpr., den 17. Mai 1897. 
Künigliches Landrathsamt. 


Natnrharlangtalt Daimanne ing 9 ür chroni 

Naturheilanstalt Reimannsfelde bei Elbing. Leiben, peſonders Ner- 
poſität, Rheumatismus, Stoffwechſelkrankheiten ꝛc. Ruhig gelegene 
Sommerfriſche. Mäß. Preiſe. Proſpekt. ſend Dr. med. Pfalzgraf. 9019 


Von Königsberg 1. Br. p. Bahn in 50 Min. zu erreichen. 
Salon⸗Daupfererbiadügz Cranz⸗Memel. Elektt. Beleuchtg. 
5 Anerkannt kräftigſter Wellenſchlag an der ganzen 
Oſtſeeküſte. Seebäder direkt am Ort. Modern einge 
richtete Warm⸗ Moor⸗ und Sprudelbäder, Douchen aller 
Art, Maſſage, Milch⸗ und Molkenkur zc. 19802 
Badeärzte, Apotheke im Ort. Telephon⸗Ver⸗ 
bindung mit Königsberg. Meilenweite Spaziergänge 
unmittelbar an den Kurort grenzend, abwechſelnd Tannen⸗ 
und Laubwald. — Bequeme Familien wohnungen. 
Komfortable Hotels. Zahlreiche Penſionate. Täglich 
Konzerte, Reunſons, Theater, Kinderfeſte, Gondelfahrten, 
Waſſerfeuerwerk, Silberſchießen ꝛc. Frequenz der 
Saiſon 1896 ca. 6500 Badegäſte. 
Saiſon vom 1. Juni bis Ende September. 
Nähere Auskunft durch die Badever waltung. 
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Ostseebad Rügenwaldermünde 


9898] Indem wir auch in dieſem Jahre zum Beſuch des hieſigen, 
durch guten und häufigen Wellenſchlag ſich auszeichnenden Bades 
einladen, bemerken wir, daß der ſeit dem 1. d. Mts. eingerührte 
Berlin-Danziger Schnellzug unmittelbaren Anſchluß hierher hat. 
Weitere Auskunft erth. die Bade⸗Berwaltung zu Rügenwalde. 


Ein schr Gx. 
starkes li 


(Thüringen). 15678 


Strauch: Berfanf. 


341] Montag, den 24. d. Mis., Nachmittags 3 Uhr, werde 


ich den dreiſährigen Strauch, auf der Dt. Weſtphalener Juſelkämpe 
belegen, meiſtbiekend verkaufen, wozu Käufer eingeladen werden. 
Der Termin findet im Gaſthauſe des Herrn Eſſig hierſelbſt 
ſtatt. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Dt. Weſtphalen, den 18. Mai 1897. 
Der Gemeindevor Lau. 


Kart 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 BF 


225] Ein jg. Mann, gel. Mat., 
m. d. einf. u. dopp. Buchf. vertr., 
ſucht, geſt. auf pa. Refer. Stell. 
i. e. Brauer. od. i e. Bierdep. auch 
a. e. Filiale i, e. Mat.⸗Geſch. Kaut. 
b. 1500 Mk. Off. e. a Kaufm. J. To⸗ 


365] Ein ſemingriſtiſch gebildet. 

Lehrer ſucht Stellung als Hands 
lehrer. Offerten unter B. T. 
poſtlagernd Chriſt burg. 


492] Ein m. gut: Zeugn. verſeh 
junger Mann 


Buffetier. 


werden. Gefl. Offert. erb. unt. 


Junger Mann Nr. 68 B. E. poſtl. Marienburg. 


19 Jahre, mit gut. Schulb., gel. 


1 in gleicher Branche. 


AR ns JANSEN 


maszewski, Thorn, Brückenſtr. 22. ! Regba. Königsberg. 


408] Ein tüchtig. jung. Mann, Ig. einf. Juſpektor 


der am 1. Mai ſeine Lehrzeit in 
einem größeren Kolonialwgaren⸗ 


mit der Bearbeitung der landräthlichen] Geſchäft der Provinzialſtadt be⸗ 


endigt hatte, ſucht Stellung als 


Verkäufer 


Gefl. Off. 
erb. unt. S. P. 63 poſtl. Bromberg. 


Junger Dann 


mit gut. Schulbild. welch. ſoeben 
ſeine Lehrzeit beend hat, ſ. unt. 
beſcheid. Anſpr. Stellg. in einem 
Kolonialwgar.⸗, Delikateß⸗ oder 
ähnlichen Geſchäft. Gfl. Off. unt. 
Nr. 513 an den Geſelligen erbet. 
Intelligenter 


junger Kaufmann 
26 Jahre, anſtänd. ſehr leiſtungs⸗ 
fäb. mit Kol., Deſtill. u. Eiſenw., 
Buchführg, Korreſp. gut vertr., 
ſucht per ſoſort paſſendes En⸗ 
gagement als Verkäufer, bin auch 
poln. ſprech. Gefl. Meldungen 
erbitte unter C. K. poſtlagernd 
Johannisburg Dftpr. 1517 


9 verh 7 
2 8 an 
tüchtiger Müller 

ſucht Stell. v.. Juni d. J. od. ſpät. in 
e. mittl. Waſſer⸗ od. Dampfmuhle 
ls Werkführer. Selbig. iſt 27 J. 
lt, ohn. Fam. führtkl. Reparat. an 
Riemen u. Holzarb. ſelbſt aus, gute 
Zeugn. vorh. auch k. Kant, geitellt 
werd. Off. erb. Müller R. Stolz, 
Woyein b. Bartſchin i. Poſen. 


Ci 7 h 5 * 1 1 
in Tefbau⸗Aufſeher 
welcher auch techniſche Kenntniſſe 
beſitzt, ſucht bald od v. 1. Juni cr. 
Stellung. Gefl. Meldung. unt. 
Nr. 530 a. d. Geſellig. erbet. 


D = 


75] Suche z. 1. Juni od. 
Stellung als Wirthſchafter. 
Bin 26 J. a., der d. u. poln. Spr. 
mächtig. Redmer, 

Kgl. Neudorf b. Stuhm. 

F. ein. verh. Inſpekt. w. Stell. 
geſ.,derſ.h. ſich ft. a. fleiß., gewiſſenh. 
u. zuverl. Beamt. gez. Er hat m. 
gr. Akkurat. d. Ackerbeſtell. ausgef., 

. Fütterung u. Pflege d. Viehes 
m. Eif. üherw. verſt. m. Leut. g. 
umzug., i. Verk. ang. u. beſch. Es 
k. ihm voll. Vertr. geſch. werden. 
Frau k. ev. Hausw. übern. Off. 
U. Nr. 97 an den Geſelligen erb. 


1 Wirthſchaftsinſpekt. 


41 J. a., ev., unverh., in allen 


Zweig. d. Landwirthſch. erfahr., 
ſucht geſt. a. g. Zeugn. zum 1. Juli 
dauernde Stell. Gefl. Off. unt. 
H. IL. 25 poſtlag. Straſchin, 
Kr. Danziger Höhe, erb. 1366 


Ein jung. Landwirth 
Beſitzers Sohn, über 1½ Jahre in 
auswärt. Stell. jeit 1. Okt. 1896 
in e. Rübenwirthſch. Wpr. thät., 
ſucht z. 1. Juni od. ſpät. Stell. 
dir. unt. Prinzipal oder als 2. 
Beamt. Spr. auch poln. u. hat 
das einj.⸗freiw. Zeugn. Meld. 
mit Gehaltsangaben erbeten 
unter 6781 poſtl. SERIEN, 


2191 Suche z. 1. Oktober mögl. 


ucht Stellung als ſelbſtſt. Stellung als verh. 


Beamter. 
(J. Kind), ev., der poln. Sprache 


Kaut. kann i. jeder Höhe geſtellt mächtig. Beſte Ref. ſteh. z. Seite. 


K. Hermann, Inſpektor, 
Choynica bei Zlotnik. 


Ein jüngerer 


Materialiſt 


Spezeriſt u. m. Komptor⸗Arbeit. 
vertr., ſucht Stell. a. Verkäufer, 
Komptoriſt 9. Lageriſt. Autr. 
ſof,. erf. 

r. 456 an den Geſelligen. 


anderw. Engagement. Off. unter 
Nr. 465 an den Geſelligen erbet. 


Unternehmer 
ſucht Stellung zur Klee⸗, Gras⸗ u. 


N 18 Jahre alt, tüchtig. Verkäufer, Noggenernte mit jeder Auzabl 
erich eld, unter ſucht per 1. Juni er. oder jpäter 22 0 


Zeugniſſe zur Seite. 
J. e Lipinue 
p. Schwekatowo. 


10 3. b. F., d. plu. Spr. m., ſ. p. 1. 
Juli u. Prinz. a. Allein. St. Mein 
Chef hat die Güte, Ausk. zu erth. 
Off. unt. Nr. 457 a. d. Geſ. erb. 
Suche ſof. Stell. als Wirth⸗ 
ſchaftsbeamterohnegegenſeitige 
Vergütigung; 26 Jahre alt, mit 
Buchführung u. Feldwirthſchaft 
vertraut. Meld. briefl. unter Nr. 
521 an den Geſelligen erbeten. 


c: . , 

Ein chriſtl. ge). jung. Man 
20 Jahre alt, der gezwungen iſt, 
ſeinen Beruf aufzugeben, weil er 
ſich einen Fehler zugezogen, ſonſt 
aber geſund u. kräftig iſt, wünſcht 
vom I. Juli od. ſpäter bei einem 
tüchtigen Meiſter 


Tahezierer u. Dekorgleut 


zu lernen. Gefl. Offert. unter 
Nr. 9930 an den Geſelligen erb. 


80] Per ſofort wird ein voll⸗ 


ſtändig eingearbeiteter, zuverläſſ. 


Are Ars 
Sureangebilfe 
geſucht. Bewerber wollen ſich 
Unter Einreichung ihres Lebe 
laufs und der Zeugniſſe, ſowi 
Angabe der Gehaltsanſprüche 
umgehend melden. 
Diſtriktsamt Exin. 


Ö eine \ ? som 
merns jucht ein Getreidegeſchäft 
einen gewandten jüngeren 


Buchhalter und 


Korreſpondenten 
moſaiſch, ver 1. Auguſt. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 251 durch d. Geſelligen erbet. 
252] Für mein Kolonfal⸗ und 
Deſtillatio zeſchäft ſuche zum 
baldigen Eintritt einen tüchtigen 
Verkäufer, moſaiſch. 

D. Dobrin, Daber. 
555] Für mein Kolonialwaa⸗ 
ren⸗Detailgeſchäft ſiche zum 
1. Juli cr. einen der polniſchen 
Sprache mächtigen, tüchtigen 


Verkäufer. 


Carl Voigt, Danzie. 


eee eee 


478] Für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗, Mode⸗ 
wagren⸗ u. Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche einen tücht. 


Verkäufer und 


€ 
Dekorateur 
8 der polniſchen Sprache 88 
mächtig, bei hohem Sa⸗ 
lair. Eintritt 1. oder 
22 15. Juni. 
J. Salinger, 
Ortelsburg. 


RN 
2 flotte Verkäufer 


welche der polniſchen Sprache 
mächtig, finden in meinem Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft p. ſofort reſp. 1. Juni er. 
dauernde Stellung. [176* 
B. Herzberg, Berent Wpr. 


336] Gewaudten, älteren 
Verkäufer und 


Dekorateur 
für Manufaktur⸗, Tuch⸗ u. Kon⸗ 
fektionsgeſchäft ſucht p. ſofort od. 
ſpäter bei hohem Gehalt, Off. 
nebſt Photogr., Zeugn. erbeten, 
polniſche Sprache erwünſcht. 
Siegmund Ephraim Nachf., 
Filehne a. Oſtbahn. 


5 


Für mein Kolonial- Material- 441] Für mein Kolonfalwaaren⸗ 
u. Deſtillationsgeſchäft ſuche zum und Deſtillatiousgeſchäft ſuche v. 
1. Juli = ſofort einen lüchtigen 

zwei Verkäufer. Kommis 

Meldungen brieflich unter Nr (nicht zu jung), der poln. Spr. 
153 an den Geſelligen erbeten. mächtig. Zeugnißabſchriften und 
Briefmarken verbeten. Gehaltsforderungen bitte beizuf. 

311] Für mein Kolonialwaar⸗ 2: Schilkowsk! Dt. Eylan. 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 496) Für mein Koloniakwaaren⸗ 
ich, per 1. n Verkäufer. ee ſuche 

älteren er au er. ich per 15. Juni einen 5 
Briefmarke verbeten. jüngeren Kommis. 

G. A. Boettcher, A. H. Claaſſen Nachfolger, 

Bromberg⸗Schleuſenau. Dirſchau. 


Einen Verkäufer 


der eben die Lehrzeit beendet, 
der poln. Sprache mächtig und 


einen Lehrling 


4361 Suche für mein Ko⸗ 
lonialwaaren⸗ und Eiſen⸗ 
Geſchäft, verbunden mit 
|Teie non bo des lagen Geng. Drogerie, einen mit der 
©. dv. Preegmadun, Culmſee. Eiſenbrauche beſonders ver⸗ 
E. jung Mann als Verkäufer trauten, polniſch ſprechenden 


in einer Militärkantine wird jinger. Gehilfen 


von ſofort geſucht. Nicht unter 

21 Jahr. Geh. nach Uebereink. 
Meld. mit Zeng.⸗Abſchr.erb. 
Paul Lehmann, Rehden Wpr. 


Off. unt. Nr. 387 a. d. Geſelligen. 
Zum ſofortigen Antritt 

254] Für mein Kolonſalwaaren⸗ 

u. Deſtillatious⸗Geſchäft en gros 


110] 
oder ſpäteſtens 1. Juni er. ſuche 
ich für mein Material⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen 
4 * 
jungen Mann 
welcher der polniſchen Sprache Fu ä 1925 
mächtig und durchaus perfekt in uf detail ſuche por 1. Juli einen 
der doppelten Buchführung iſt. älteren, beſtens empfohlenen 
Selbſtgeſchriebene Offerten nebſt Gehilfen 
Zeuguiſſen, Lebenslauf u. Photo⸗ der mit der einfachen Buchführ. 
graphie find bei mir einzureichen. und Korrespondenz vollſtändig 
T. v. Piechowski, Konitz Wpr. Gebel ſein ker St bei 4 2 
mein Manufgktur⸗ u. Gehalt und freier Station. Mel⸗ 

Materialwaarengeſchäft ſuche ver dungen erbitte mit Photographie 
fojort reſp. 1. Juni cr. einen und Zeugnißabſchriften. 
tücht. jungen Mann H. Skockebrand, Konitz Wpr. 

= 11. IM 8 185 Suche für mein Kolonialwaaren⸗ 
moſaiſch. Offerten mit Gehalts⸗ und Deſtillationsgeſchäft einen 
anſprüchen u. Zeugnißahſchr. erb. 


tüchtigen, flotten, 
Expedienten 

mit prima Referenzen per 1. Juli. 

Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 

anſprüche unter Nr. 295 an den 

Geſelligen erbeten. 


Sally Seelig, Wiſſeck 
Bez. Bromberg. 
Junger Mann 
mit Kaution, kann unter günſtig. 
Verhältniſſen ſofort ein. Kantine 
übernehmen. Meld. briefl. u. Nr. 
561 an den Geſelligen erbeten. 
258] Suche für meine Deſtilla⸗ 
tions, Sprit- und Kolonialwaar.⸗ 
Geſchäft zum 1. Juli cr. einen 

recht tüchtigen 
jungen Mann (moſ.) 
J. M. Werner, Dt. Krone. 
Für ein größeres Kurzwagren⸗ 
geſchäft werden zum 1. Juli 
2 tücht, junge Leute 
als Verkäufer u. Lageriſt geſucht. 
Zwei Verkäuferinnen 
Branchen⸗Kenntniſſe Bedingung. 
Offerten unter Nr. 192 an den 
Geſelligen erbeten. 
405] Zur Leitung meiner Fi⸗ 
liale, Kolonialwaar.⸗u. Delikateß⸗ 
Geſchäft, ſuche einen 3 
älteren Kommis. 
Kaution Mk. 500 erforderlich. 
Hugo Liepelt, Bromberg. wer möglichſt ſofort 21 
C. jüngeren, tücht. Kommis u. e. zur Aushilfe bis 1. Juli geſucht. 
Sehrling d. poln. Spr. mächt. ſ. J. Broſe, Roſenberg Wpr. 
Huſtav Warth geben 480 Ein füchtfger 
u ſt a AT iebemühl. 5 x 4 
165] Ein älterer „uchbindergehüle 
Y ; en. 
N Keie polnisch A. v. Kromer, Hohenſtein Oyr. 
elernter Eiſenhändler, poln 562] 2 bis 3 tüchti 
ſprechend, chriſtlicher Konfeſſion, 2 Oſenſetzer 


findet dauerndes Engagement. 
Zeugn. u. Gehaltsanſpr.erwünſcht. finden bei hohem Lohn dauernde 
N Beſchäftigung bei 


obert Olivier, Eiſenwaaren 1 
handlung, Pr. Stargard. 18. Gilgenaſt, Töpfermeiſter, 
Dt. Eylau. . 


307] Ich ſuche zum 1. Juli er. a 
Einen tüchtigen 


an RINDE ſprech., B 5 1 f 

Irchaus gewandten £ arbiergehilfen 

jüngeren Kommis. per 24. Mai, a 1582 
Gaedtke, Gruppe, 


Wilhem Krüger, Gneſen, A. 
Kolonialwaar.⸗ u. Delikateſſenh. Truppen⸗Uebungsplatz. 


Oberkellner 
Servirkellner 
Faßkellner 
Kellnerlehrlinge 


ſucht Deutſcher Kellnerbund 
A. Steindorf, Königsberg i Pr. 
Altſtädt. Langgaſſe 38. 
390] Für meine Braunbier⸗ 
Brauerei ſuche ich ſofort einen 
jüngeren Brauer. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
bitte einzuſenden. 
Haaſe, Braucreidejiber, 
Liebemühl. 


Aeizerden, 


* 


r 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
aber uur ein ſolch., ſof geſucht. 
J. B. Salomon in Thorn. 


Rücht. Barbiergehilf. 
ſucht u jofort oder ſpät. [551 


Woelcke, Thorn, 
Schuhmacherſtraze. 


F. lücht. Malergehilfe 


10 Aa Stell. b. hoh. Lohn b. 
L. Gutzeit, Malermſt.,Markey⸗ 
werder Wpr. Meld. ſchriftl. erb. 


Malergehilfen 


ucht von ſofort 1477 
f Ru Raſtemborski, 
Hohenſtein Oſtpreußen. 


Zwei Malergehilfen 
inden von ſofort bei hoh. Lohn 
auernde Beſchäftigung. 1514 
F. Borrmann, Maler, 
Schönſee Bor. 


Tüchtige Eiſendreher 


und Monteure 


ür Dampfmaſchinenbau 
nden lohnende und dauernde 
eſchäftigung [5296 
A Horſtman n, Maſchinenfahr., 
Preuß. Stargard. 
481] Bivei tüchtige 
Schmiedegeſellen 


werden verlangt für dauernde 


Beſchäftigung bei C. Erdmann, 
Maſchinenbauer in Mrotſchen. 


Einen tücht. Geſellen 


der auch am Feuer en 51 
verlangt von ſofort ahn 
Schmiedemeiſter, Dorf Weg 
bei Marienwerder. 1527 


Ein Schmiedegeſelle 
kann ſofort eintreten bei [477 
Müller, Kittnau b. 
2 Schmiedegeſellen 
können ſogleich eintreten bei [388 
Wohke, Schmiedemeiſter, 
Diternde Oſtyr. 
402 Tüchtige 5 
Lackirer, Tiſchler, 
Stellmach., Schmiede 


und Schloſſer 
finden ſofort Beſchäftigung. 
Schriftliche Meldungen nimmt 
entgegen die Waggon⸗ und 
Brückenbauanſtalt 
Beuchelt & Co. 
in Grünberg, Schleſien. 


2 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit ſucht Müller, 
Neudorf b. Graudenz. [518 

Bautiſchler 


finden dauernde Veſchäftigung bei 
8218] B. Soppart, Thorn. 


35 tlich. Bautiſchler 


ſucht J. Becker, Bromberg, 
Heyneſtr. 43. 1400 


Rehden. ZZ 


119] Dampfziegelei Suchary 
bei Nakel (Netze) ſucht ſofort 
Ziegelei⸗Verwalter 
der im I bekannt, 
Setzer und Brenner. 

331] Zwei tüchtige 


Wan Hard 
Und zwei Blalifjläner 


können ſich von ſofort bei hohem 

Lohn melden bei 

Danielzyk, Ziegelei Drygallen, 
Kreis Johannisburg. 


2 Dachpfannenmacher 


u. 2 Röhrenmacher 
finden von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei hohem Akkordlohn 
in der Ziegelei von Gr. Jablau. 


[6,7 7 pol. ſp., d. m. ſ ges. 
Inſpektor n v. ge 
Königsdergi.Pr., Friedrichſtr.8. 


249] Zum 1. Juni d. J. wird 
ein gut Inſpekt⸗ energiſcher 


Inſpektor 
evangeliſcher Konfeſſion, womag⸗ 
lich der polniſchen Sprache mä 
tig, geſucht, desgleichen ein 
umſichtiger, gewandter 


Hofverwalter. 
Meldungen unter K. 100 poſtl. 
Strasburg Wpr. 


494] Verh., evang., nüchterner 

und ehrlicher 
Wirthſchafter 

d. d. gute Zeugniſſe ſ. Tüchtigkeit 
nachweisen kann, auch d. Wirth⸗ 
ſchaftsbücher z. führen verſteht, 
findet in Schramowo, Kreis 
Strasburg Wpr. Stellung. Geh. 
400 Mark und Deputat. 

Guttowo, Poſt Radosk, ſucht 
von ſofort oder ſpäter einen 


Hofverwalter. 


Gehalt vorläufig 300 Mk. 433 

385] Einen tüchtigen 
Hofverwalter 

Anfangsgehalt 360 M. excl, 


Wäſche, ſucht infolge Todesfalls 
alsbald Dom, Wieſenburg, 
Kr. Thorn. 

501) Für e. Brennerelgut von 
1800 Morg, im Kreiſe Oſterode, 
wird zu Anfang Juni ein gut 
empfohlener, nüchterner 


Wirthſch.⸗Juſpektor 

geſucht. Gehalt 500 Mk. Be⸗ 
ſoerbungen m. Zeugnißabſchrift. 
unt. Nr. 501 poſtl. Frögenan 
Ditpr. Nichtbeantwortung gilt 
als Ablehnung. 

499] Neu Petzin bei Flatow 
Weſtpr. ſucht zum 1. Juli er. 
einen nicht zu jungen 

> 
Jeldbeamten 


der ſchon als ſolcher fungirt hat. 
a. 300 Mk. ohne Wäſche. 


483] Ein nücht., ſolider 
attler 
auf feine . ſowie 
Polſter ſelbſtſtändig, fluget p. 
ſofort Sorlung & bei gutem Lohn, 
L. Knispel, Wagenbauer, 
Wreſchen i. Poſen. 


Tiicht. Wagenlackirer 


und Stellmacher 
ſtellt gegen hohen Lohn für 
dauernd ein die Wagenfabrik v. 
C. F. Roell, Inh. R. G. Kolley, 

Dan zig, Fleiſchergaſſe 7,4. 


E. Stellmachergeſelle 
kann ſofort eintreten. 
Maſchke, Stellmachermei 11 
Bukowitz b. Schl. Roggeuhauſen. 
486“ Ich ſuche einen 
Müllergeſellen 
auſ eine Windmühle, welcher 
dieſelbe ſelbſtſt. verwalten muß. 
Friedr. Werle, Mühlenbeſttzer, 
Roſenthal bei Löbau. 
498] Ein junger, ordentlicher 
und kräftiger 


Müllergeſelle 


kann zum 25. d. Mts. eintreten. 
C Fritz, Hau smilhle⸗Rieſenburg. 


Alüllergeſelle 


erh. dauernd. Stellg. i. e. Waſſer⸗ 
üble 


Lohn 24 9 


Off. unter 
d. Ge 


gen. 


5 


Aegelmeiſter 


— 


und [326 


2 Stkeich 


ne geſucht. 

linsmann & C0., 

Danzig, Tobiasgaſſe 27 
Skreſcher 

1. . 

werden a8. 1000 St. erh. 1,40, 


Pfanneum. 10,00. p. Mille. [332 
Ringofen⸗ Ziegelei Pr. Holland. 


2 Wirthſch.⸗Beamte 
dtſch. u. pln. ſpr, ſuche f. Stell. m. 
500 u, 400 Mk. Geh. A. Werner, 
dw. Geſch. Breslau, Morisitr. 33. 

9720] Zum 1. Junf reſp. 1. Juli 
d. F. ſuͤche einen durchaus zu⸗ 
verläſſigen, gewandten 
Rechnungsführer. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Nehring, Rittergutsbeſitzer, 
Miemofewko bei Markowitz, 
Kreis Strelno. 


Rechnungsführer. 

Ein mit doppelter landw. Buch⸗ 
führung durchaus vertrauter 
Rechunngsführer, der auch die 
Hofgeſchäfte zu übernehmen hat, 
findet zum 1. Juli Stellung bel 
freier Station und 5—600 Mark 
Gehalt. Meldungen werd brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 497 durch 
den Geſelligen erbeten. 


472] Zur Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft findet ein 
junger Mann 
gegen mäßige Penſionszahlung 
zum 15. Juli freundliche Auf⸗ 
nahme in Sarnowken b. Dorf 
Roggenhauſen. 
563] Zum 1. Juli ſuche ich ein. 
zuverläſſigen, tüchtigen 
Brennereiführer. 
Kenntnig_ der polnischen Sprache 
ſowie perſönliche Vorſtellung er⸗ 
forderlich. Nur ſehr gut em⸗ 
pfohlene, ältere Bewerber woll. 
ſich melden. 
Hennecke, Fiugatten 
bei Ortelsburg Oſtpr. 


Gärtner 
wyserh., ſucht per 1. 7. 97 oder 
früher Dom. Jaruszyn bei 
Thure, Station Natel. Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. [423 
711 Von ſofort od. 1. Juli wird 
ein unverheirathet,, ſelbſtthätig., 


beſcheid. Gärtner 
geſucht. Zeugniſſe mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an 
Dom. Stanomin b. Brudnia. 


Bier Uunterſchweizer 
geb. Schweizer, Lohn 35 Mark, 
können zum 1. Juni eintreten bel 
Oberſchweizer Muhmenthaler, 
Alt⸗Marrien bei Bahnhof 
Fritzow, Pommern. Stelle leicht 
bei zweimal melken. 1221 


2 Ringofenbrenner 
können ſich ſofort melden, 50 Mk. 
monatlich und freie Station. 

M. Rummel, Zieglermeiſter, 
Ziegelei Otto Tromm, Abbau 

Mehlſack Opr. 1576 

333] Suche jofort einen tücht. 


Ziegelſtreicher. 
Krüger, Zieglermeiſter, 
Kl. Marwitz b. Hirſchfeld Opr. 


9039] Dom. Wenzlau bei 
Schwirſen ſucht zu 40 Kühen und 
40 Stück Jungvieh 

einen Wärter 
mit eigenen Leuten, die auch 
melken. Perſönliche Vorſtellung. 
Antritt ſofort oder ſpäter. 


Zwei Akkordmäher 
zur Klee⸗ u. Getreideernte ſucht 
299] H. Lens, Michlau. 


255] Damp! age e Such ary 
bei Nakel Netze ſucht ſofort ca. 


10 ordeutl. Arbeiter 


Männer u. Jungen 


für Akkord⸗ und Tagelohn. Reife | A 
wird erſtattet. 


Brenneritelle beſetzt. 


Der 2 Papar 


Schachtmeiſter 


für Drainagearbeiten gejucht von 
einem größeren Drainageunter- 
nehmer. Meld. sub G. 8536 be- 
fördert die Annoncen-Expedition 
von Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. [569 
560] Ein tüchtiger 


Borarbeiter 
findet ſofort Stellung, ſelbiger 
muß ſeine Brauchbarkeit durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen, ſolch. 
behalten den Vorzug die ſchon 
im Kieslager gearbeitet haben. 

Kaus, Schachtmeiſter, 
ai dene eee zur sen 


Vorzügliche 


i Fopfſein⸗Schligerf 


geſucht. Pro Kubikmtr. 
drei Mark. [125 


Arris-Aommunalbauamtf 
Lauenburg 1 Ponm. B 


403] en Diener 3. 1. Jun, 
einen Koch zum 1. Juli, beide in 
geſetzten Jahren, verh. od. a. un⸗ 
verheirgth, kath. u. polu. ſprech, 
in ein fürſtl. Haus, erhalt. Stell. 
b. hoh. Geh. Zgu. einzui. Erſtes 
Haupkvermftt. Bureauin Thorn, 
Heiligegeiſtſtr.5 St. Lewandowskl 
540] Zum Stechen mit der 
Maſchine 500 Be Torf, ev. 
auch zur Ernte finden 


5 Männer 


dauernde Arbeit. 
Dom. s Mas i 


379] Ein verheiratheter 
Kutſcher 
ein verheiratheter 
Hausmann 
beide geweſenegavalleriſten, 
erſtexer mit Wohnung in 
der Fabrik, erhalten gegen 
bohen Lohn gute Stellung 
von ſofort. 
Wilh. Voges & Sohn, 
8 5 
2] Ein evg Are ‚ ordent- 
let, zuverläſſiger 
Kutſcher 
wird ſofort geſucht. Kavalleriſt 
bevorzugt. Dom. Neuhoff per 
Neuguth Weſtyr. 


Ein nüchterner, fleißiger, verh. 
Arbeiter 


dem an einer guten, dauernden 
Stellung gelegen iſt, das ganze 
Jahr hind. ununterbrochene Bes 
schäftigung, und der ſich mit 2⸗ bis 
3000 Mark an einer Fabrikation 
betheiligen will, wird bei freier, 
geſunder, geräumig er Wohnung 


der polniſchen Sprache mächlig. 
A. Jacobowitz, Lautenburg Wpr. 
337] Suche für Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft einen 
Lehrling 

mit guter Schulbildung, Sohn 
achtbarer Eltern. 

Siegmund Ephraim Nachf., 9 

Filehne a. Oſtbahn. 


Einen Lehrling 
der die Fleiſcherei erlernen ar 


ſucht Julius Kobs, 
Fleiſchermeiſter, Culm. 


Suche f. m. Tuch⸗„Manufakturw.⸗, 
Herr. ⸗u. Dam⸗Konfelt. Geſch. noch 
einen Volontär und 


einen ns 
bei ſofort. Eintritt. 479 
D Kallmann, Neidenburg. 


440] Zum baldig. Antritt ſuche 
einen Lehrling 


beider Landesſprachen mächtig. 
Hermann London, Mogilno. 


5 f 32] Für unſer Kolonial-, Deli⸗ 
ate 
ſuchen per ſofort oder ſpäter 

zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung 


u Lange Nachfl., Naue & 
üller, Oſterode Oſtpr. 


ſſen⸗ u. Eiſenwaarengeſ chäft und Deſtillations⸗ 


500] Für unſer Kolonialiw.⸗ 
Geſchäft 


ſuchen wir zum jufortig. Eintritt 


einen Lehrling 


mit 1 Schulbildung. 
* & | 


Ein Lehrling 
und ein gewandtes 
Ladenfräulein 


können ſofort eintreten 


[120 
Max T 


Cafe, Gueſen. 


bin Lehrling | 


mit guter Schulbildun r ein 
beſſ. Kolonjalwgaxen⸗, Delikateß⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft Brom⸗ 
81 0 per ſofort gelucht. Offert. 
unt. 0. D. an die nnonc.⸗Exped. 
des Geſell.,“ Bromberg. [332 


Zwei Lehrlinge 
moſaiſch, wenn möglich, polniſch 
ſprechend, jedoch letzteres nicht Be⸗ 
dingung, für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗ n 
geſucht. H. Henſch 

3291 Wartenburg Barr. 


Leh rling 
mit guter ae 1 
achtbarer Familie, ſuche ich für 
meine Drogenhandlung. 1166 
Paul Schilling, Langfuhr. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche für 
mein Materigl⸗ und Eiſen⸗ 
waaren-Gejchäft. [310 

G. Bartlikowski, 

Hohenſtein Oſtpreußen. 

7] Iwei bis drei 
Malerlehrlinge 
ſucht Binnebeſel, Dekorations⸗ 

Maler, Chriſtburg. 


aus 


-K K 


493] Für mein Getreide⸗, 
Sämereien⸗ und Woll⸗Ge⸗ 
ſchäft ne ich per ſofort oder 


bennies, Konditorei u. I. Juli einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, bei 
freier Station. 
J. Israel, Drossen. 


NEN NN NN 


482] Für mein Manufaktur⸗ 


u. Wollwaaren⸗Geſchäft en 


gros & en detail ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt 


einen Lehrling 
unter günſtigen RE en. 


H. Blau, Rummelsburg Pom. 


468] In meinem vielſeitigen, 
ſtädtiſch. Molfereibetriehe kann 
ſofort ein anſtändiger, kräftiger 
junger Mann 


als Lehrling 


eintreten, auch eventuell ein 

junger Gehilfe 
der ſich im Vollbetriebe ver⸗ 
vollkommnen will. 

F. Hallier, Dt. Eylau. 
387] Für mein 1 U. 
Konfettions-Geſchäft ſuche per 
ſolort einen 8 
Volontär u. Lehrling. 
Die der poln. Sprache mächtig 
find, werden bevorzugt. 


424] Zur Erlernung der 
Wirthſchaft 
und feinen Küche auf einem 
größeren Landgute iſt meine 


Tochter geneigt, ohne Bin fr 
Ve ene vom 15. Juni in 
Ste lung zu treten. . erbet. 


a. Wirthſchaftsbeamt. 85 üßler h 
in Polanowitz b. Kruſchwltz. 


EEE 7 
Eine geprüfte, muſikaliſche 
Erzieherin 
ev., ſucht zum 1. Auguſt er. 
70 anderweitiges Engagement. 
u. 1 220 an 51 


490] Für eine 
Birthin 


Mitte 30er, welche 14 Jahre bin 
durch in einem evangel. Pfarr⸗ 
hauſe auf dem Lande dem Haus⸗ 
halte vorgeſtanden hat, wird 
eine gleiche oder ähnliche Stellung 
zum 1. Juli geſucht. Auskunft 
ertheilt A. Führich, Strasburg. 


Gebildete Frau 


Mitte Dreiß., ſucht von gleich o. 
ſpäter Engag. als Vertretun 
während der Reiſeſaiſon in beſſ. 
Hauſe. Erfahren im ſtädt. wie 
ländl. Haushalt, Kindererzieh. ꝛc. 
Meld, briefl. unt. Nr. 44 

Geſelligen erbeten. 


ſeitſtg. ſind beid.Poſten dauernd, 
angenehm u. gut dotirt. Offert. 
erbitte mit Zeugnißcopien und 
Gehaltsanſpr. b. freier Station. 
J. Mondry, Allenſtein. 
445] Zwei tüchtige 
a 2 
Verkäuferinnen 
ſuche ich für den Verkauf meiner 
photographiſchen Erzeu 0 im 
Oſtſeebad Cranz. ieſelben 
müſſen bereits ſelbſtſtändig ver⸗ 
kauft 1 umſichtig ſein und 
ſich über ihre Ehrlichkeit aus⸗ 
weiſen können. Nur Offerten mit 
Originalzeugniſſen und er 
cht 


e 5 berückſt 
Georg a 
Cra nz ugs berg, 


Atelier 2 
9883] Suche fiir meine Papier⸗ 
u. Schreibwaaren⸗Haudlung eine 
gewandte 
erſte Verkäuferin. 
Eintritt 1. Juli d. 38. Gute 


Handſchrift u, etwas Kenntni 
von 75 fi rung erforderl. 
H. Quandt, Pr. Stargard. 


„Albert 


„Nr. 


U. auf Lohn und Akkord eingeſtellt. 


M. Flatauer, Schwetz a. W. 


469] Für mein Manufaktur⸗ u. 
e Gelaın ſuche eine 
gewandte und erfahrene 


Verkäuferin. 
Antritt 15. Juni oder 1. Juli. 
Bei guter Leiſtung hohes Gehalt. 
Zeugniſſe erbeten. 

Ein junges, anſtändiges 
Mädchen 
welches Luſt hat, das Geſchäft zu 
erlernen, findet ebenfalls Stellg. 
Hierbei poln. Sprache Bedingung. 
n Kühne, Dt. — LEHE 


perl üuferinnen⸗ 
Geſuch. ; 


570] Für 10 Abtheklungen 
8 Kurzwaaren 
Manufakturwaaren 
Wollwaaren E 
chen einige tüchtige Ber- 
fauferinnen 7 
& Co., 


Hermann Katz 
Königsberg (. Pr. a 
eee 


Tachlige Verkäuferin 


ſof, od. J Juni geſucht. Dieſelbe 
ai d. poln. Sprache mächt. ſein. 
H. Roſenthal's Wwe., gern: 
— u. Materialw. -Geſchäft. 


Verkäuferin 

ae poln. Sprache mächtig, ſuche 
p. 1. Juli für meine Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwagren⸗Handlung. Off. 
bitte Zeugniſſe und Gehaltsan⸗ 
ſprüche beizufügen. [271 
Früngel, Graudenz. 

Suche für mein Juß⸗ u. Kurz⸗ 
wanrens Geichäft eine x 
tüchtige Verkäuferin 
per ſofort. Photographie und 
Zeugniſſe erwünſcht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
0 d. den Ge 
5021 Ein gebildet, 


junges Mädchen 
ſucht zu ſofort zur Stütze und 
Erlernung der i ohne 
gegen). Vergütigung b. Familien⸗ 
in 
Frau Gutsbeſitzer Spalding, 
Wtelno, Bolt Triſchin, 
Kr. Bromberg. 


Mehrere Mädchen 


zum enen und Pechen auf 
grobe Bürſten⸗Waaren werden 


Reiſegeld vergütigt. 1531 
Alb. Weiß, Elbing, 
Bürſten⸗Jabrit. 

431] Da ſ. m. jetzige Verkäufer. 
verheirathet, ſuche p. Shan für 


Kolonialwaaren⸗ u. Schank⸗Ge⸗ 

ſchäft ein tüchtiges, ehrliches 
Ladeumädchen. 

Meld. erbittet 

Robert Friedrich, Dt. Eylau. 

484] Von gleich oder 1. Juni 

wird geſucht ein 


junges Mädchen 


od. gelernt. Meierin 
bei Tabbert, Molkereibeſitzer, 
Zoppot. 


Sgqleſten). 


171} Für ein größer. Waaren 
Geſchäft wird eine 
umſichtige Dame 
Kane: Führung d. Bücher 
eh thellwelſen Verwaltung der 
Kaſſe geſucht. Auch find. mehr. 


tücht. Verkäuferinnen 


der Manufakturwaaren⸗Branche 
Stellung. Meldung. briefl. unt. 
Nr. 171 an d. Geſell. erbeten. 

236] Für meine Kolonlal- und 
Kurzwaarenhandlung ſuche per 
ſofort eventl. 1. Juni ein mol, 


Lehrmädchen 
aus guter Familie, mit Ei 
Schulkenntnſſſen bel freier fat 
und Familtenanſchluß. Polniſche 
Sprache 1 tbedingung. 

Lewe Graetz (Prv. == 


Ein Lehrmädden 
aus nftändiger Familie, 


EN fee Sprache mächt., 
wird für mein Galanterie⸗ 


Kurz-, Woll und Weiß⸗ 

waaren⸗Geſchäft geſucht. 
ſtav Goerigk, 884 
eee DIOR 0 


125 ee Ba 8 
kräftige Meierin 
findet bei Famillenanſchluß und 


hohem Gehalt dauernde en 
per 1. Junl. SD DE» ae n. 
an die Zobtener Molkerel, E 


Zobteng. Berge, Bez. Breslau. 


Auf ein Gut bei Danzig wird 
zum 1. Juli eine 
evangeliſche Wirthin 
geſucht, perfekt in ſeiner Küche 
und Aufzucht 5 Federvieh und 
Kälbern, Aufſ. Melken. Ge⸗ 
halt mit 2 300 Mit. 
Meldungen mit nur langjährig, 
guten ea und Alters⸗ 
Angabe brieflich mit Aufſchrift Nr. 
507 an den Gejelligen erbeten. 
446] Geſucht zum 1. Juli eine 
erfahrene, vernünftige 

= 8 
Wirthin. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 

einzuſenden. 
Dom. Gotzkow p. Looſen Wpr. 

4527 ©. v. ſof. od. J uni6 Hotel- 
u. Reſtaurant⸗Wirthinnen u. 
Kochmamſ. b. h. Geh., w. ſämmtl. 
Dienſtperſ. St. Lewandowski, 
Erit, Bir Burean 
in Thorn, Heiligegeiſtſtr. ö, I T. 

556] Sum 1. reſp. 15. Juli wird 
e. ältere, mit Kälber⸗, Schwelne- 
und Federpfeh⸗Zucht, ſowie mit 
Hauswirthſchaft vertraute 

einfache Wirthin 
die ohne Hausfrau wirthſchaften 
kann, geſucht. Zeugnißabſchrift. 
u. Gehaltsanſpr. bitte einzuſend 
an Dom. Lieb ſen bei Hausdorf 
M. Manger. 

Ebendaſelbſt findet, ein 

tüchtiges Mädchen 
für Innen» u. Außenwirthſchaft 
Stellung. 8 

136] Eine Junge, in der Feder⸗ 
viehaufzucht erfahrene 

Wirthin 
die auch aut zu kochen verſteht, 
wird zum Juli d. J. geſucht 
von Dy m. Winter b. Mogilno 

Perſönliche Vorſtell. erwünſcht 


En Geſucht per ſofort oder 
1. Juli zuverläſſige 
Kinderfrau 
zu 5 Monat altem Kinde, 
4% Juli 3 
Wirthſchaftsfräulein 
in Federviehzucht, Kochen erfahr. 
d. auch Beaufſichtigung d. Wäſche 
zu übernehmen hat. 7 an 
Dominium Friedrichshof bei 
Lopienno, Bez. Bromberg. 
308] Eine deut tüchtige 
Kinderfrau 
zu 3 Kindern, kann ſich ſofort 
melden bei 
Siegfried Sand, Inowrazlaw. 


564] Zum 1 Juli wird e. perfekte 


Köchin 
geſ, die ſelbſtſt. Diners herrichtet, 
in ber feinen Bäckerei, Butter 
bereitung perfekt iſt, in Feder⸗ 
viehzucht erfahren. Gehalt Anf 
300 Mk., freie Reiſe. Nur vor 
zucht Geuguiſſe werden be 
Züüarſichtig 
Schloß Fru ſcha bei Markowitz, 
Inowrazlaw. 


178] Geſucht per 1. Juni 
perfekte Köchin. 
Frau Oberſt Braumüller 
Bromberg, Danzigerſtrahe. 
508] Von ſofort oder p. 1. Juni 
findet, elne verfekte 
Köchin od. 1 
in meinem Hauſe Stellung. Of 
mit Gehaltsanſprüchen erbeten 
G. Mundelius, Hotelbeſitzer, 
Biſchofswerder. 


Ein ordentliches 
Dienſtmädchen 
von ſofort geſucht. 1491 
r. Krauſe, prakt. Arzt, 
Strasbur g. 


zum 


Ein junges Mädchen 
am liebſten vom Lande, wird als 
Stütze der Hausfrau geſu 1 
Dienſtmädchen, haupkſächlich zur 
Hilfe bei 3 Kindern. qmilien⸗ 
15 luß. Gehalt 100 Mk. Meld. 

„ poitlag. Schleuſenau erbet. 


444] Zum 1. Sunt oder Ini! 
ſuche ein tüchtiges, evangel. 
Stuben mädchen. 
Frau v. Zelewski, Barlomir 
bei Luſin Weſtpr. 
466 um 1. Juli wird zu N 
vierjährigen Kuaben ein beſchel⸗ 


Eine anjtändige, ehrliche denes, nad 
erſon Kindermädchen 
ee, 5 He und vor⸗ |ariicht, die perfekt die MWäfchı 
im Kochen, par en und d. eht, gut nähen und etwa 
e 97 8 ucht, wird 1. 00 ge⸗ ſervir en kann. Anfangsgehalt 
ucht. ace unter 6 an 120 e bf Breit per Gelers 
en Geſelligen erbeten. walde Oſtpr. 


Konkursverfahren. 

592] Ueber das Vermögen des Kaufmanns Georg Kuttner, 
in Firma „Jacob Rau vorm. Otto Hoeltzel“, 0 Graudenz, 
wird heute, am 18. Mai 1897, Vormittags 12 Uhr, das Konkurs 


Kine 


d. 


garantirt genau so wie in 


Wörishofen. 


\ 


Nater- und 


u. Priessnitz; Ha 
Anstalts- 


Walg-Höheniuft. Prospekte d. d- Bes. 


Wasserheil- Anstalt 


„Hermanenbad bei Bad Landeck in Schles., 
Warm- u. Kaltwasserbehandlung nach Kneipp 
ge, Dampf., Luft- u. Sonnen- 
bäder, individualisırt u. geleit. v. eigenem 
Arzt, ldyllischegebirusgegend;teinste 


Gute Resultate bei 
Bleichsusht, 
Verdauungsleiden, 
Blutkreislauf - 
störumg etc., 
sowie allen chron. 
Erkrankungen 


[9923 


auor. 


verfahren eröffnet. 5 5 5 
Der Stadtrath Kaufmann Schleiff, hier, wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 
Konkursforderungen ſind bis zum 10. Auguſt 1897 bei dem 
Gerichte anzumelden. 8 5 ; 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er⸗ 
deren Verwalters, ſowie die 


nannten oder die Wahl ei a \ 
erausſchuſſes und eintretenden Falls 


2 eines an 
Beſtellung eines Gläubig . 
über die in 8 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegen⸗ 


ſtände — auf x 9 
den 2. Juli 1897, Vormittags 11 Uhr, 


— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


den 27. Auguſt 1897, Vormittags 11 Uhr, 


75 vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 13, Termin an⸗ 
eraumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeiuſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von 
und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache abge- 
bis an Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalker 
is zum 20. Juli 1897 Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht zu Graudenz. 


Zwangsverſteigerung. 

429] Das im Grundbuche von Kaszozorek, Kreis Thorn, 
Band IV Blatt 92 auf den Namen des Maurermeiſters Georg 
Plehwe und des Zimmermeiſters Oscar Kriwes in Thorn 
eingetragene, in Kaszczorek und Antoniewo belegene Grund⸗ 
ſtück (a. Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten, b. Stall, 


dem Beſitze der Sache 3 


Gold. Medaille. 
und © 


n 


Q 


5 


FE, 


Größtes Enger Telbfigefe 


in neuen Mustern in bekannter, 


an ſämm 
ttfer, ſowie Neulackirungen ſachger 


M. Spaencke, Mngeufabit, Braudenz 


kligter Wagen 
reeller Ausführung. 


) Anlertisung von Geschättsagen aller Art. \ 
Meparafutren 


tlichen Wagen vom Stellmach 
nar 


ampmann, Zimmer 


8 


U-GESCHÄF 


Technisches Bureau [2904] 


meister, Graudenz 


ahnhofstrasse. 


Holz- u. Zimmerplatz 
Fernsprecher No. 33. 


er, 2111 
„ſchnell und billig. 


N 255 8 


Schmied Gold. Medaille; 
11661 


% 10 Pf. giebt feinſte 
Vackpuls er Kuben And Klöße. 
Rezepte gratis von 688 
H. Raddatz Nachf. 


c. Ziegelofen, d. Ziegelſchuppen, e. Ziegelſchuppen, t. Maſchinen⸗ 
haus, Ziegelſchuppen, h. Ziegelſchuppen, i. 2 Familienhaus 
mit Hofraum, k. 2 Familienhaus mit Hofraum und Hausgarten, 
1. Locomobilenſchuppen, m. Preſſeuhaus) ſoll auf Antrag der 
enannten Miteigenthümer Georg Plehwe und Oscar 

riwes zu Thorn zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern am 14. Juli 1897, Vormittags 9 Uhr,; 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7 
wangsweiſe verſteigert werden, Das Grundſtück iſt mit 53,66 

hl. Reinertrag und einer Fläche von 75,31,20 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 1590 Mk. Nutzungswerth zur Gebändeſteuer veranlagt. 


Thorn, den 15. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
574] Um Mittheilung des gegenwärtigen Aufenthaltsortes 
der Kaufmannswittwe Elife Saupe, zuletzt in Bromberg, 
wird zu den Akten II. II. 12/96 erſucht. 


Thorn, den 12. Mai 1897. 
Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 
Zwangsverſteigerung. 

9371] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Roßgarten Nr. 6, au den Namen der Frau Vizefeldwebel 
Anna Martha Apitz geb. Janz in Graudenz, des Landwirthe 
Max Janz in Roßgarten und der minderjährigen Geſchwiſter 
Janz: Charlotte Eliſe, Ida Henriette, Magdalene El⸗ 
friede eingetragene, im Kreiſe Culm belegene Grundſtück, 


am 16. Juli 1897, Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 4, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 301,65 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 27,86,05 Hektar zurchrundſteuer, mit 12 Mk. Nutzungs 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des — Grundbuchblatts — etwaige Ab⸗ 
ſchäzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
jorie_beiondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei! 
eingeſehen werden. g 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die 
Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach e 
folgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grunditücds tritt. 

„Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
Werden 1887, Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 


Culm, den 6. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

448] In der hieſigen Stadt ſoll ſofort ein neuer Brunnen 
(Abeſſinier) aufgeſtellt und zwei andere alte Brunnen mit neuen 
eifernen Pumpenſtöcken verſehen werden. Offerten find uns bis 
zum 30. d. Mts. einzureichen. 

Strasburg Wpr., den 15. Mai 1897. 
Der Magiſtrat. 


Grasverpachtung. 


340] Sonnabend, Nachmittags 2 Uhr, werde ich an Ort und 4 


Stelle das der Gemeinde Dt. Weſtphalen gehörige, auf der Inſel⸗ 
kämpe belegene Heugras auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachten. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Dt. Weſtphalen, den 18. Mai 1897. 
Der Gemeindevorſteher. Lau. 


Eiſerne Rübzlenwellköpfe 


hält in verſchiedenen Größen ſtets vorräthig 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
A. P. Museate 
Danzig „ Dirſchau. 


acts d. Meese. 


Rengiſſauce⸗ und 
U. Slanduhren 


Preislage, von 12—150 Mark, 
lt 19139 


Uehsstes Lauer, 
Regulateure, 
Rotcocco⸗Hänge⸗ 


ir Eichen und Nußbaum, in jeder 


empfieh 


A. Zeeck, 


Uhren-, Gold: und Silberwaaren⸗Handlung, 
Marienwerderſtraße 6. 


Neu 


mark 


a! 


fängt ununterbrochen, ſtellt ſich von 
Beaufſichtigung. Preis 75 P 
ken in Zahlung. 


Automatische 


fa. Von 2 Stück an franko. 


Berlin, Kloſterſtr. 


Neu? 


Massen-Mause-Falle,, seylla“ 


ſelbſt und bedarf keiner 
Brief 


ef⸗ 


Nachnahme 25 Pfg. Zuſchlag. 1453 


ein. Fabrikation: Hermann Hur witz & Co., 


Windeck, 


Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und Waagen⸗Fabrik, [7972 


Jastrow Westpr. 


geuwender, Heurethen, Flattſtrohdreſchmaſchinen. 


Reparatur v. Lokomobil. u. Dampfdreſchmaſchin. unt. Garantie. f 


der 
baar mit 6261 Geldgewinnen, baar 
Geld! Hauptgewinne Geld! | 


J0, 00 0 urn 20,006 wars, 10,000 mark 


7, find in allen Lotteriegeſchäften zu haben, auch direct zu ber 
ehen (Porto u. Lifte 


Verwal 


Sei im 30 f 


Metzer Dombau-Geldlotterie d. ran! 


20 Pf. extra) vol 
tung der Metzer Dom 


Eiſerne u. hölzerne 


Dezimal⸗ 2 
Centeſimal⸗ 8 8 
Laufgewichts⸗ (2 
Vieh⸗ E. 
Fuhrwerk⸗ a 


Dau-Geld-Lotterie in Metz. 


La Bealeza 


Anita 


Bansa 


Kleve 


Holländische Tabak-Fabrikate 
verdanken ihren guten Ruf 
Aroma, ihrer unübertroffenen Wilde. _ 
Directer Verkehr mit dem Konsumenten ab Fabrik. 


p.100St.M.3,— Brevas (lange 

p.100St.M.3,30 
Prima Manilla p. 100 St. M. 3,60 
p. 100 


& Werres’ 


ihrem unnachahmlichen 


Beliebte Marken: 

Holländer) 
p.100 

Atlas (Reg.) P. 100 St. M. 5,50 

St. M. 4.— Flor d. Pietra p. 100 St. M. G00 


Hav Ausschuss p. 100 St. M. 4,50 St. Fel, Brasil p. 100 St. M. 7 


Ranch 


Cigarillog : 
Scrtiments: 


abe der 
tabake: 


M. 30—50 p. Mille. 


K. 


E Tausende Helo 
Versand an Personen, deren 


Klever & Werres, Geldern 


Holl. Cigarrenfabrik und Tabakschneiderei 


Flor Emirs p. 100 St. M. 


wünschten Durchschnitts- Preislage. 
0,45, 0,50, 0,70, 
per ½ kg. 
birunzen. en 
Stellung Bürgschaft, ohne 
sonst gegen Nachnahme. 


St. M. 5— 


1, 1,20, 1,50, 1,80, 2,25, 3 
19219 


1 


Havanillos: M. 60 p. Mille. 
5 versch. Sorten à 20 St. enthaltend nach An. 


J. Berlin, Bratenſcwalz 


von 25 Flaſchen an zu 35 


verſendet in Gebinden von 


Grosse 


Betten 12 M. 


Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen, mit 

14 Pfund doppeltgereinigten neuen 

Federn, Oberbett 200 cm ig. 105 breit, 
Unterbett 200 em lang, 100 breit. 


Veſſere Selten age. M. 20, 


28, 38 ꝛc. 
fund M. 0.55, 0 90, 
Federn b 5 2% 
5 fund 
Daunen 35 3 
Preisliſten gratis und franco. 


Magazin A. Eubasch 
Berlin, Kommandantenſtr. 44/44 a. 
w Oirſandt gegen Kachn. Verpacuns gratis. ze 


0 


à Zentner 35 Mk., 


Ben. geräucherten Seck, 
* Zenter 45 Mk. [3987 

empfiehlt in bekannter Güte 

F. W. Klingebeil, Frankfurt a. O. 


Apfelwein 


vorzüglichſter Qualität, nur aus 
erleſenem Obſt gekeltert, verkguft 
in Gebinden von 30 L. auſwärts 
zu 40 Pfg. per L. und in 8 f 

g. 


per Fl., alles bahnfrei hier. 


Kelterei Linde Westpr. 


Dr. J. Schlimann. 
Wiederverkäufern wird Rabatt 
gewährt. 9238 


Mühleneigrichtung 


2 4. Sranzofen, Spitzgang, Sicht⸗ 
maſchine, Vorſichter, Cylinder, 
Fahrſtuhl preiswerth z. verkauf. 
eventl. zur Einrichtung mit Wind⸗ 
motor zu verpachten. Offerten 
unter Nr. 397 an den Geſel 


Sommersprossen 


beſeitigt in 7 Tagen vollſtändig 
Dr. Christoff's vorzügl., unſchädl. 


Ambracréme 


das beſte kosmetiſche Mittel zur 
Reinerhaltung und Verfeinerung 
des Teints. Echt in grün ver⸗ 
ſiegelten Originalbüchſen a 2 Mk. 
bei Fritz Kyser, Paul 
Schirmacher in Graudenz. 

Hauptdepot für Deutſchland bei 
Oscar Prehn, „Zur 5 


n Leipzig. 552 


Tlsiter Magerkäse 
ſchöne Waare, à Ztr. Mk. 15.—. 
Limburger 


ebenfalls à Ztr. Mk. 15.— ab hier 


befindet 


Rehden. 


4351 Die 


Landesſtempel⸗ 


vertheilerſtelle 


ſich bei dem 
Kaufmann 


Paul Lehmann. 


Drainagen 


und ſonſtige 


Meliargtignen 


ſowie Aufſtellung der hierzu er⸗ 


forderlichen ſpeziellen Projekte 


für zu bildende Genoſſenſchaften, 
welche Gelder aus dem Melio⸗ 
rationshilfsfonds zu entnehmen 
beabſichtigen, auch Ausführung 
von ſolchen Arbeiten u. Projekten 
auf Königlichen Domainen und 
Privatgütern führt, ſachgemäß aus 
J. Wündrich, 

Kulturingenieur, Krotoſchin. 

Zeugniſſe aus meiner 25 jährig. 
Praxis zur Verfügung. 9265 


Kreuzsaitige 
Pianrimos 
in solidester Eisen- 
construction mit 
bester Repe- 
titions-Me- 


chanik, 
geeignet ftir 
Unterrichts- und 
Vebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


Juletts z. Herrſchaftsbett. 
f. Köper, beſte Handarbeit. 
Deckbett, Br. 1% em, Achtr. J. 80 N. 
Kopfkiſſen, Br. S6 m, achetr. 1, 10 M. 
liefert ſolid u. farbecht, glattroth, 
ſowie in den neueſten Muſtern. 
Webermſtr. Heinrich Schaller 
i. ber⸗ Hartmannsdorf, Poſt 
Wieſan, Kr. Sagan, Schleſien. 
Verſand geg. Nachu, od. vorh. Einf. 
Garantie bereitwill. Zurücknahm. 


Ia, Metzer Spargel 
vers. 10 Pfd.⸗Poſttörbch R.5, 50 
incl, Körbchen, Fo. geg. Nachn. 

Emil Marcus, Metz. 


E ANıeckau 4 6 i 
B. De.Eylau. A n 
iſſch pom Rauch ace 


8 Pfund Col. Flunder 3 Mark, 
Seegal 5 Mk., halb und halb 
4 Mk., Seeaal i. Gele 3½ Mk. 
E. Degener, Fiſch., Swinemünde. 


Bimbeerfaft 
mit Zucker eingekocht, gebe nur 
an Wiederverkäufer, zu billigen 
Preiſen ab. 869 
Hugo Nieckau, Fruchtſaft⸗ 
preſſerei, Dt. Eylau. 


S. 1. Okt. Wohn., 1gim. od. Haus 
m. Gart. a. Stadt z. Mieth. o. Kauf. 
Ernſt Lehmann, Schünlanfe, 


Huferſhocuerſtraße 18 5 


iſt die Balkonwohuung von | 
Zimmern u. reichlichem Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. 

C. F. Piechottka. [535 


Hohenkirch Wp. 
Eine Wohnung. 
beſtehend aus 2 Stuben u. Küche, 
dicht am Bahnhof gel., für jedes 
Geſchäft ſehr geeignete Lage, it 
vom 1. Juni zu vermieth. 1549 
Michael Templin, 
Hohenkirch Vor. 
Thorn. 
Großer Laden 
in Thorn, Seglerſtraße Nr. 25, 
mit 2 Schaufenſtern, worin ſeil 
10 J. e. Putz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. m 
gut. Erf. betr. ver 1. Okt. 97 zu 
verm. J. Jacobſohn jun. in Thorn. 


unter Nachnahme offerirt 
Central ⸗ Molkerei 


Schöneck Wpr. 


„ Hoffmann 


51105 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
ef. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gar 
N rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. ſrk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. Ig. Jerusalemarstr.14 


Apfelwein 
unüberkr. Güte, goldklar, haltbar 
14 mal preisgekrönt 


5 
Liter aufwärts a 30 Pf. p. Liter, 
Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 
ent Gebinde ab hier gegen Kaſſa 
oder Nachnahme. 12551 
Export-Apfelwein-Kelterei 


Ferd.Poetko, Guben 12. 


Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 


medaille „Für beſten Apfelwein“. 


Ein altes Pianino 


ſehr gut erhalten, billig zum 
Verkauf oder zu vermiethen. 


304 Carl Lerch ir. 


1 OR. 
2 Gesehäfislüden od. Jurgaus 


mit gr. Schaufenſt. Saal u. Neben⸗ 
räumen a. Pferdeb., gr. Verkehr, 
i. Ganzen od. getheilt billig ſof, 
oder ſpäter vermiethet [9944 
Henſchel, Thorn III. 


Brombe . 


Sofort zu vermiethen: 
18 1 g. Laden m. Wohn. paji. 


2 e e 
8 . eißwaar. o. 
I. Laden e. Seen. 
1 Stehbierhalle m Wohn. 
All. ſof. od. ſpät. Näher. b. 
C. Knuth, Bromberg, 
Karlſtr. 23. 29 


Nakei (N etze.) 
Ein Laden 


Wohnung, Remif., groß. Hofraum, 
J. beit. Geſchäftsl, am Hauptmarkt, 
i. welch. 50 Jahre e. Eiſengeſchäßt 
m. gut. Erfolg betrieb. wurde, auch 
3. ed. and. Geſchäft vorzügl.neeian. 
iſt am 1. Okt. cr. zu vermiethen. 
Marcus Jakob Michel, 
544] Natel (Netze). 
gan nden Aufnahme unter 
Nr. 50 voſtl. Graudenz. 1266 


* 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag! 


No. Il. 


20. Mai 1897. 


Wie einſt im Mai. 
Novellette von Hans Richter. 


n vollen ſüßen Tönen klang die herrliche Frauenſtimme 
das Gemach: 
„Stell auf den Tiſch die duftenden Reſeden, 
Die letzten rothen Aſtern trag herbei, 
Und laß uns wieder von der Liebe reden, 
Wie einſt im Mai.“ 
Aber ſie ſang nur die eine Strophe. Wie ein Schauder 
ging es durch die noch immer anmuthig ſchlanke Geſtalt, 
und mit einem Mißton glitten ihre Hände von den Taſten. 
Sie ſtand auf und trat an das Fenſter. Wie trübe das 
Bild, das ſich ihr bot! Bäume und Sträucher entlaubt, 
die Blumenbeete geleert und die farbenbunten Aſtern ſchien 
der unbarmherzige Novemberregen niederpeitſchen zu wollen. 


Ja, der trübe Herbſt war gekommen — . meinte ihn 
bis in die Tiefe ihres einſamen Herzens hinein zu fühlen, 
deſſen kurzer Sommer ſo jäh und früh verblüht war. 

Eine wohlklingende Mannesſtimme weckte ſie aus ihrem 
ſchwermüthigen Träumen: „Noch nicht bei der Toilette, 
liebe Tante! Hoffentlich haſt Du den Gedanken, das 
Konzert zu beſuchen, noch nicht aufgegeben! Mama iſt, 
glaube ich, ſchon halb fertig.“ 

„So werde ich mich umſomehr beeilen“, erwiderte die 
Dame mit einem freundlichen Lächeln, indem ſie an dem 
ſtattlichen jungen Manne vorüberſchritt. „Du weißt ja, 
daß meine Toilette niemals viel Zeit in Anſpruch nimmt.“ 

„Die Schönheit iſt ungekünſtelt immer am ſchönſten.“ 

„Großes Kind!“ lachte die Dame und zog dann die 
Thür hinter ſich zu. 

Aber Baron Willi Bertwig, der jugendliche Gutsherr 
von Blankenfelde, ſah in dieſem Augenblick wahrlich nicht 
aus, wie ein halb im Scherz ſchmeichelndes Kind. Seine 
Augen flammten und ſein Geſicht glühte in verhaltener 
Leidenſchaft. 

Er nannte die Konfine feiner Mutter „Tante“, obwohl 
das einigermaßen ſonderbar klang, denn ſie zählte höchſtens 
i Jahre mehr als er ſelbſt. In ſeinem Herzen aller— 

ings gab er ihr die zärtlichſten Namen; ſie war das Ideal 
ſeiner ſechsundzwanzig Jahre. Mehr faſt noch als ihre 
Schönheit feſſelte ihn ihr Weſen. Ein Hauch ſchwermüthiger 
und geheimnißvoller Poeſie umgab ſie. Von ihrem Leben 
wußte er nur, daß ſie als ſehr reiche Waiſe einen bürger⸗ 
lichen Offizier geheirathet hatte, und daß dieſe Ehe nach 
ganz kurzer Zeit wieder geſchieden war. Sie hatte dann 
wieder ihren Mädchennamen Gräfin Trachenſtein ange⸗ 
nommen und meiſt auf einem Schlößchen in einem welt⸗ 
fernen Thale Tirols gelebt, bis ſie im Frühjahr nach 
Blankenfelde kam, um ihrer Kouſine, der verwittweten Ba⸗ 
ronin e in einer ſchweren finanziellen Bedrängniß 
beizuſtehen. Die Liebe und Dankbarkeit, die ſie erntete, 
ſchienen ihrem Herzen wohlzuthun; ſie ließ ſich zum längeren 
Verweilen bewegen. 

Kaum eine Viertelſtunde war verfloſſen, als Gräfin 
Irene wieder in das Zimmer trat. Ein dunkelgraues 
Seidenkleid floß in weiten Falten an der herrlichen Geſtalt 
nieder; in einfachen Flechten lag das ſchwere blonde Haar 
um das edel geformte blaſſe Antlitz, aus welchem die 
ſchaute Augen wie Sterne voll ſtrahlender Reinheit heraus⸗ 

auten. 

„Da bin ich, und Deine Mutter wird mir ſogleich 
faden ſagte ſie, neben den jungen Mann an das Fenſter 
retend. 

Ein ſüßer Schauer durchbebte ihn in ihrer ſo unmittel⸗ 
baren Nähe. Er antwortete leiſe: „Faſt reut es mich, zu 
dieſer Fahrt aufgefordert zu haben. Sämmtliche Herren 
werden Dich wieder umſchwärmen.“ 

„Bitte, Willi, unterlaſſe ſolche Scherze, Du weißt, wie 
unangenehm ſie mir ſind.“ 

„Es iſt leider kein Scherz, ſondern bittere Wahrheit, 
KR bitter für mich, der ich daneben ftehen und mit an⸗ 
ehen muß, wie die Aufdringlichen Dir kaum eine freie 
Minute gönnen!“ rief Baron Willi heftig. 

„Sie ſind mir gleichgültig!“ 

„Aber ich vergehe dabei vor Zorn und Schmerz. Dieſe 
platten Phraſen entweihen das Herrlichſte und Heiligſte, 
was mein Herz kennt. Jene Männer ſehen nur die Schön⸗ 
heit Deines Leibes, ich aber kenne Dein ſchönes warmes 
Juz und darum dulde ich nicht, daß ſie Dir werbend nahen. 

u darfſt keinem gehören, keinem anderen.“ 

„Wenn Du wüßteſt, wie weltenfern mir jeder Gedanke 
an Liebe liegt —“ 

„Aber Du biſt ſo jung und ſchön, daß Du ihr nicht 
entgehen kannſt. Mir reißt es das Herz entzwei, denn ich 
— ich liebe Dich. Nun weißt Du, was mich verzehrt und 
peinigt und dennoch beglückt. Wende Dich nicht ab, nur 
wenige Minuten höre mich an. Keiner kennt Dich beſſer 
als ich, keiner kann Dich heißer, treuer lieben als ich. All 
mein Hoffen ruht auf Dir. Du nur kannſt meinem Leben 
Glück und Werth geben. Erhöre mich ... ſei mein, wie 
ich Dein bin!“ 

Willi hatte die Hand der jungen Frau ergriffen und 
fon e ſie krampfhaft in der ſeinigen. Ueber ihr Antlitz 

og eine Bläſſe tödtlichen Erſchreckens. 

„Willi, Du ſcherzeſt — beſinne Dich“, ſtieß ſie hervor, 
aber er drückte ſein glühendes Geſicht in die Falten ihres 
Kleides und murmelte: „Irene, ſüße Irene, ich kann nicht 
leben ohne Dich! Liebe mich!“ 

Mit ſanfter Gewalt machte ſie ſich frei. „Du haſt mich 
ſehr betrübt, Willi. Nun muß ich Blankenfelde doch ver⸗ 
laſſen“, ſprach ſie mit mildem Vorwurf. 

„Unmöglich! Und wenn Du gehſt, jo folge ich Dir bis 
an das Ende der Welt. Was iſt mir die Heimath, das 
Leben ohne Dich!“ 

„Thörichter Knabe! Ja, das biſt Du! In einem Jahre 
ſchon wirſt Du es ſelbſt belachen, daß Du einſt eine alte 
Frau begehren konnteſt. Werde ein Mann, der mit dem 
blühenden Leben rechnet, wie es ſeiner jungen Kraft geziemt. 
Wie ſollte Dir das bißchen Jugend genügen, das noch auf 
meinem Antlitz liegt! Sieh da draußen die Dahlien und 
Aſtern, die Herbſtblumen. Auch ſie prangen in farben⸗ 
[em Schein, doch ohne ſüßen Duft und friſche Kraft. 

in Regentag genügt, ſie zu Boden zu ſchmettern. Nur 


Nachdr. verb. 


dur 


nach Tagen zählt ihre Zeit. So iſt es auch in mir. 

iſt Täuſchung, wenn Du auf meinem Geſicht noch den 

Sommer des Lebens zu erblicken meinſt, in meinem Herzen 
waltet längſt der ſterbende Herbſt — der Winter naht, und 
die Sonne der Liebe vermag nie mehr darin den Frühlings⸗ 
hauch der Jugend zu wecken.“ 

„O, meine Liebe vermag alles, lerne ſie nur erſt kennen!“ 

brauſte Willi auf. 

105 „Dieſe Jugendſchwärmerei — nur eine Krankheit iſt 
fie! Wie wenig kenuſt Du das Menſchenherz! Wie ſpracheſt 
Du noch vor einem halben Jahre von Lydia Hornig!“ 

„Ehe ich Dich kannte!“ 

Mit einer Gebärde voll unnahbarer Hoheit trat die 
junge Frau zurück. „Kein Wort mehr davon, wenn Du 
mich nicht kränken willſt.“ 

Dann kam ſogleich die Baronin, und der Wagen fuhr 
vor. Mühſam kämpften die ſtarken Pferde gegen Sturm 
und Regen an. Die Baronin plauderte fortwährend, trotz⸗ 
dem 54 von ihren beiden Begleitern kaum Antwort erhielt. 

„Ich hoffe, auch Hornigs werden da fein“, ſagte ſie 
unter anderem. „Wir ſind in der letzten Zeit ſo wenig 
zuſammengekommen.“ 

„Sie haben Beſuch“, antwortete ihr Sohn, „einen 
früheren Offizier der Schutztruppe, der jetzt ſelbſtſtändig 
den Plantagenbau in Afrika betreibt. Du weißt, daß 
Konſul Hornig ſich außerordentlich für dergleichen inter⸗ 
eſſirt. Es heißt, der Lieutenant bewerbe ſich um Lydia 
Hornig.“ 

„Es iſt Deine Schuld, wenn Dir das hübſche, reiche 
und gutherzige Mädchen entgeht, deſſen Jawort Dir bereits 
ſo gut wie ſicher war“, ſeufzte die Mutter. 

Baron Willi antwortete nicht. In der Dämmerung 
ſuchten ſeine Augen Irene, die ſtumm in ihrer Ecke lehnte. 
Sie vermied ſeinen heißen Blick. 

Es kam, wie der Baron es vorausgeſagt. Unter der 
Herrenwelt der Stadt erregte das Erſcheinen ſeiner Tante 
geradezu Aufſehen. Sie wurde förmlich belagert; aber mit 
einer anſcheinend unerſchütterlichen kühlen Freundlichkeit 
wußte fie ihre Verehrer in gebührender Entfernung zu 
halten. Plötzlich bemerkte der junge Baron, wie ihr 
Antlitz zu zucken begann und erbleichte, während zugleich 
ihr Oberkörper ſich vorneigte und die weitgeöffneten Augen 
ſich mit einem ſtarren Blick des Erſchreckens nach der 
Thür wandten. 

Soeben war der Konſul Hornig eingetreten, die ſtatt⸗ 
liche Gemahlin am Arm, hinter ihnen die dunkellockige 
Lydia an der Seite eines kräftigen Mannes mit auffallend 
tiefgebräuntem, ernſtem Antlitz und leicht ergrautem Haar 
und Bart. Ohne Zweifel der Afrikaner. 

Im nächſten Augenblick bereits hatte die Gräfin ihre 
äußere Ruhe zurückgewonnen. Jeder Zug ihres feinen Ant⸗ 
litzes erſchien wie aus Alabaſter gemeißelt, nur in den 
Augen ſchimmerte noch ein tieferer heißerer Glanz. Nach 
Beendigung der erſten Konzertnummer aber brach ſie auf. 
Die Muſik verurſache ihr unerträgliches Kopfweh, erklärte 
ie; ſie werde in einer Droſchke nach Hauſe fahren. Er⸗ 
chreckt erboten ſich Mutter und Sohn, fie zu begleiten, 
aber ſie lehnte mit freundlicher Entſchiedenheit ab. 

(Schluß folgt.) 
Von der türkiſchen Armee 

entwirft im letzten Heft des „Militär⸗Wochenbl.“ der preußiſche 
General und Diviſionskommandeur Freiherr v. d. Goltz, der 
lange Zeit im türkiſchen Heere eine hervorragende Stelle ein⸗ 
genommen hat, eine anziehende Schilderung. Nach ſeinen Be⸗ 
obachtungen ſpielt die Religion im alltäglichen Leben des 
türkiſchen Soldaten eine bedeutende Rolle; ſie iſt Erziehungs⸗ 
mittel und Kitt für die Disziplin; denn fünf Mal täglich vers 
ſammelt ſich die Truppe in der Djami (Moſchee), und das Fort⸗ 
bleiben vom Gebet wird, wenigſtens in den Militär-Lehr⸗ 
anſtalten, weit ſtrenger beſtraft, als das Nichterſcheinen zum 
Dienſt oder arge Urlaubsüberſchreitungen. Die religiöſen Ge⸗ 
wohnheiten ſieht man überall wirken, von da bis zum Fanatis⸗ 
mus iſt aber noch ein weiter Schritt. Der Fanatismus beſchränkt 
ſich heutzutage überhaupt nur auf Worte; thatſächlich wird 
ſo leicht kein Türke gegen einen Europäer vorgehen. Im Gegen⸗ 
theil: der Muſelmann iſt mit der Zeit tolerant geworden; er 
läßt Jeden glauben, was er will, und jeder untergebene Volks⸗ 
ſtamm hat ſeine Sitten, Gebräuche und Religion beibehalten. 

Die Manns⸗ und Kriegszucht wird durch die Familien⸗ 
erziehung ſehr gefördert. Schon die Einheitlichkeit dieſer Er⸗ 
ziehung iſt von Nutzen. Das Kind des armen Bauern und 
Hirten wird genau zu denſelben Umgangsregeln angehalten, wie 
das des Vornehmen. Es erlernt denſelben Gruß, die gleichen 
Anreden, die nämlichen Antworten auf geſellſchaftliche Fragen, 
Gebräuche, wie das Erheben vor den Aelteren, das Abwarten, 
einer Aufforderung zur Theilnahme an der Unterhaltung, die 
äußere unerſchütterliche Selbſtbeherrſchung. Achtung vor dem 
Alter und dem Anſehen, Unterwerfung unter den Willen des 
Mächtigen und Höherſtehenden, ohne dabei ein gewiſſes Gefühl 
von geſellſchaftlicher Gleichſtellung und Gleichberechtigung zu 
verlieren, ſind ferner nützlich, die Maſſen zu verbinden. 

Eine ungeheure Macht übt der Name des Padiſchah 
auf die Gemüther aus, ganz gleichgiltig, ob der gerade regierende 
Großherr ein beliebter Fürſt iſt oder nicht. Seine Gebote ſind 
den Gläubigen Geſetz und Schickſal. Dieſer ſieht ſie für etwas 
Unabänderliches an, für eine Macht, gegen welche es keinen 
Widerſtand giebt, ſelbſt im Privatleben des Einzelnen nicht. 
Eng mit der dem Moslem ſo hoch ſtehenden Tugend der Selbſt⸗ 
beherrſchung iſt die Ergebung in das Geſchick verwachſen, die 
bereitwillige Anerkennung dejjen, was dem Einzelnen von der 
göttlichen Fügung zugemeſſen iſt — das „Kismet“. 

Zu alledem kommt die Bedürfnißloſigkeit und Nüchtern⸗ 
heit des türkiſchen Soldaten. Trunkenheit iſt unter den jungen 
Leuten aus dem Volke ein unbekanntes Laſter. Vergnügungsſucht 
entnervt ſie nicht früh, wie die Jugend im Abendlande. Sie 
führen, bis ſie zur Truppe kommen, ein einfaches, geſundes, oft 
hartes Leben. Doch fehlt ihm der Druck der Noth, wie er im 
übervölkerten Weſten auf dem Volke laſtet, es frühzeitig mürbe 
und elend macht. Der Mann iſt nicht vorzeitig von der Arbeit 
gebeugt, wie in unſeren Fabrikſtädten; er bleibt bis in ein weit 
höheres Lebensalter hinauf zum Kriege tüchtig. Landleute, 
Hirten und Jäger bilden der Maſſe nach den Erſatz der Armee, 
ſelbſt der Handwerker verſchwindet in der Menge. Mit der 
Waffe find die meiſten Männer von Jugend auf vertraut; das 
Lagerleben haben ſie auf Wanderungen und Reiſen kennen ge⸗ 
lernt. Es bleibt der Ausbildung in der Truppe nicht allzu viel 
zu thun übrig, um den neuen Ankömmling in Reih und Glied 
verwenden zu können. 

Der kleine Dienſt in der Armee wird meiſt gut und 
ordentlich gehandhabt. Auch ſchwache Abtheilungen ſieht man 


Es 


ſtets unter Führung. Ruhig und ohne viel Aufhebens wird das 
tägliche Penſum abgethan. Ordonnanz⸗, Wacht⸗ und Poſtendienſt 
ſpielen darin die Hauptrolle; Lebensmittelempfang, Waſſerholen, 
allerlei Arbeitsleiſtungen füllen im Uebrigen die Zeit aus. 
Excerzirt wird gewöhnlich zweimal, nämlich des Morgens und 
gegen Sonnenuntergang — beidemal ſtreng nach Schema und 
Stunde. Die ſtramme Pünktlichkeit, an die wir gewöhnt ſind, 
fehlt ebenſo wie die Anſpannung, die wir verlangen. Aber 
Disziplin und Willigkeit ſind reichlich vorhanden; Ausſchreitungen 
gehören zur größten Seltenheit. 

Der türkiſche Soldat verliert im Angeſicht einer großen 
Gefahr, unter dem Eindrucke einer bedeutenden Ueberlegenheit 
des Gegners, ja ſelbſt des bevorſtehenden beinahe ſicheren 
Unterganges nach allen Zeugniſſen niemals die Faſſung. Das 
befähigt ihn, zumal in der Vertheidigung, wo Aktivität weniger 
Then. iſt, als Zähigkeit und Ausdauer, zu ſtaunenswerthen 

n. 


Berſchiedenes. 


— Einen Perſonen⸗ Schiffsverkehr mit elektriſcher 
Booten im Innern Berlins wird die Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Stern“ im Juli d. Is. verſuchsweiſe auf der Spree 
eröffnen. Die eleganten, 30 Perſonen faſſenden Boote ſollen 
einen beſtändigen Waſſer-Verkehr zwiſchen der Börſe und einem 
unweit Bellevue gelegenen Etabliſſement vermitteln. Auf der 
ganzen Strecke werden fünf Anlegeſtellen errichtet werden. 
Der Fahrpreis für die ganze Strecke ſoll 10 Pfennige betragen. 


— Die billigſte Fahrt.] Am billigſten fährt man zur 
Zeit mit der elektriſchen Straßenbahn in Ulm, denn da 
koſtets gar nichts! Die Regierung hat die Tarifſätze u. ſ. w. 
bis jetzt noch nicht genehmigt, und weil ſich die Stadtväter Ulms 
nicht mehr länger necken laſſen wollten und damit ſich die 
„Leutle“ beſſer dran g'wöhnen, läßt man Groß und Klein ſeit 
14 Tagen unentgeltlich ſpazieren fahren. 


Briefkaſten. 

Sch. I. T. Der 8 2 des Jagdpolfzeigeſetzes beſtimmt, daß 
der Beſitzer Eigenthümer) zur eigenen Ausübung des Jagdrechts 
auf ſeinem Grund und Boden auf ſolchen SE un nur befugt 
iſt, welche in einem oder mehreren aneinander grenzenden Ges 
meindebezirken einen land⸗ und forſtwirthſchaftlich benutzten 
Flächenraum von wenigſtens 300 Morgen einnehmen und in 
ihrem Zuſammenhange durch kein fremdes Grundſtück unter⸗ 
brochen ſind. Auf Grund dieſer Beſtimmung hat das Königl. 
Oberverwaltungsgericht entſchieden, daß Waſſerflächen (Seen) nicht 
mit in die nach obigem Paragraphen vorgeſchriebene Grunde Mg» 
größe gehören. Die durch das Grundſtück führende Eiſenbahs, it 
als Weg anzuſehen und wird als eine Unterbrechung des H⸗ 
ſammenhanges eines Grundſtücks nicht angeſehen. Da nun Je 
von Ihnen bezeichnete Beſitzung nach Abzug der Eiſenbahnfläche 
nur 296 Morgen groß iſt, ſo darf der Eigenthümer die Jagd auf 
derſelben nicht ausüben. 

G. 9. 100 (Auhalt). Ein Dienſtbote, der eine Verletzung 
beim Ringen mit anderen Dienſthoten erlitten hat und kur⸗ 
bedürftig geworden iſt, hat ſich die Krankheit nicht durch den 
Dienſt oder bei Gelegenheit deſſelben (8 86 Geſ.⸗O.) zugezogen. 
Der den des § 88 Geſ.⸗O. liegt nicht vor, weil das Geſetz ($ 29 
Novelle zum Unterſtützungswohnſitz⸗Geſetz) den Armenverband des 
Dienſtorkes (nicht proviſöriſch, ſondern definitiv) verpflichtet, die 
Koſten der 13wöchentlichen Krankenpflege zu tragen. Gegen d ieſes 
Geſetz würde es verſtoßen, wenn der Armenverband des Dienſt⸗ 
ortes dies verweigern und den Kranken an den Dienſtherrn vers 
weiſen würde. Ob dieſe Beſtimmungen der Preuß. Geſinde⸗ 
Ordnung bei Ihnen im Herzogthum Anhalt gültig ſind, willen 
wir nicht. 

Alt. Abb. Es iſt nothwendig, den Vertrag einem Rechts⸗ 

anwalt vorzulegen, um zu ſehen, bb der Vertrag in der geſetz⸗ 
lichen Form verbindlich abgeſchloſſen iſt. Ob Stempel verwendet 
worden, bleiht bei Beurtheilung dieſer Frage gleichgültig. Iſt der 
Vertrag zu Recht bestehend, jo geht es nicht an, von dein Vertrag 
zurückzutreten und ohne Weiteres Entſchädigung zu verlangen, 
vielmehr muß dann auf Erfüllung geklagt werden. Sit im Ver⸗ 
trage eine Strafe vorgeſehen, jo iſt dieſe nach dem Wortlaute des 
Vertrages zu beurtheilen. 
J. L. Der $ 288 des Strafgeſetzbuchs lautet: Wer bei einer 
ihm drohenden Zwangsvollſtrecküng in der Abſicht, die Befriedi⸗ 
gung des Gläubigers zu vereiteln, Beſtandtheile ſeines Vermögens 
veräußert oder bei Seite bat wird mit Gefängniß bis zu zwei 
Jahren beſtraft. Die Verfolgung tritt nur auf Autrag des 
Gläubigers ein. Ein ſolcher wird unter Angabe von Beweis⸗ 
mitteln an die zuſtändige Staatsanwaltſchaft am zeitigen Auf⸗ 
enthaltsorte des Schuldigen zu richten ſein. 

A. W. 100. 1) Wenn der Polizeibeamte in einer öffentlichen 
Wirthſchaft ſeines Reviers einen Gaſt ungehührlich lärmen und 
toben hört, oder wenn ein Gaſt über die Polizeiſtunde hinaus in 
der betreffenden Wirthſchaft, die zu revidiren der Polizeibeamte 
in dieſer 1 nicht nur das Recht, ſondern die Pflicht hat, 
verweilt und der Aufforderung, ſich zu entfernen, nicht Folge 
leiſtet, ſo kann der Beamte den Gaſt ſelbſt mit Gewalt aus der 
Wirthſchaft entfernen. 2) Mit Rückſicht darauf, daß jedes Gaſt⸗ 
haus ein öffentliches Lokal iſt und unter polizeilicher Aufſicht 
ſteht, kann ein Polizeibeamter, ohne ſich bei dem Wirthe zu melden, 
mit einem in dem Gaſthauſe eingekehrten Gaſt eine Unterredung 
im polizeilichen Intereſſe pflegen und zu jeder Zeit die in der 
Gaſtwirthſchaft einkehrenden Gäſte einer polizeilichen Kontrolle 
unterziehen. 

X. Wenn in einer Verſammlung geſagt wird, der Schieds⸗ 
richter hat in Ausübung ſeines Amtes die Grenzen deſſelben 
überſchritten, ſo iſt darin ein Urtheil ausgeſprochen, zu welchem 
jeder Betheiligte befugt iſt, ſoweit es ſich um die Ausführung be⸗ 
rechtigter Jutereſſen handelt. Strafbar würde obige Aeußerung 
werden, falls hinzugefügt wäre, daß der Schiedsrichter ſich durch 
unlautere Gründe ꝛc. habe leiten laſſen. 

— —— s, 


Standesamt Graudenz 

vom 9. bis 15. Mai 1897. 

Aufgebote: Schloſſer Franz Maletzki mit Johanng Mud⸗ 
zinski. Landwirth Herrmann Friedemann mit Martha Modrow. 
Schuhmacher Julius Sanio mit Emma Grethe Brock, Schmied 
Franz Warſchewski mit Ottilie Szezypianski. Lehrer Emil Ernſt 
Steinhauer mit Emilie Johanna Nawrotzki. Tiſchler Karl Albert 
Matern mit Bertha Liehr. Prediger Conrad Johannes Stadie 
mit Katharina Margarethe Noetzel. Schriftſetzer Auguſt Heyſe 
mit Margarethe Hedwig Ida Brandt. Schuhmacher Anton Zie⸗ 
linski mit Antonie Preuß. 

Heirathen: Landwirth Auguſt Hoppe mit Bertha Johanna 
Binder. Arbeiter Martin Balitzkti mit Johanna Jankowski. Ars 
beiter Ladislaus Jablonski mit Hedwig Wisniewskl. Maurer Carl 
Bergau mit Auguſte Emilie Eggert geb. Rettkowski. 

Geburten: Schlächtermeiſter Friedrich Radtke, S, Schmied 
riedrich Oſtrowitzki, S. Maurer Emil Schulz. S. Schiffer Franz 
ielinsti, T. Bremſer Narziß Polemski, T. Gerichtsſekretär 

Anton Bleske, T. Arbeiter Wilhelm Brohl, T. Schmied Karl 
Baer, S. Eigenthümer Eduard Strehlau, S. Arbeiter Guſtav 
Roll, S. Kaufmann Guſtav Marquardt, S. Fleiſcher Iſidor 
Lewin, T. Arbeiter Friedrich Bilitzki, T. Schneider Ignatz 
Brzozowski, T. Maurer Herrmann Wothe, S. Zimmermann 
Paul Böthke, T. Poſtſchaffner Karl Papke, T. Tiſchler Auguſt 
Drozella, T. Arbeiter Karl Sommer, T. Hausbeſitzer Adolf 
Wilſchütz, S. Zwei uneheliche Geburten. 

Sterbefälle: Herbert Janz, 5 W. Alfred Bahr, 9 W. 
Gerichtsdiener Mathias Elgſtröm, 46 3. Knecht Theophil 
Maczkiewicz. 20 J. Arbeiter Friedrich Kanehl, 51¼ J. Orts⸗ 
arme Johanne Lebrecht, 82½ 3. Elifabeth Lange. 1 J. 2 M. 
Cliſabeth Jeſchke, 1 J. 7½ M. Helene Dreher, 5 M. Erich 
Oſtrowitzki, 5 T. Hellmuth Poltin, 8 W. 


Gute Kleeweide 


für 600 Schafe ſofort zu vergeb. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
545 an den Geſelligen erbeten. 


Jedermann 

hat doch das Bestreben, 
sich ein kleineres oder 

rösseres Vermögen im 
den besten Wertkpapie- 
ren zu ersparen. Wer 
dieses auf's Date und 
Billigste durchführen und zur 
vorherigen Orjentirung den 
Prospect hierüber kostenfrei 
zugesandt haben will, wende 
sich gefl. schriftlich an [9550 


Julius Weil, Bank- 
Geschäft in München. 


f 


Hofrath Prof. v. Krafft-Ebing 
and fünf Aerzte begutachteten 
kidlich vor Gericht meine 

überraſchende Erfindung 
egen vorzeitige Schwäche! 
hroſchüre mit dieſem Gutachten 
nd ur Gerichtsurtheil 
55 für 60 Pfg. Marken. 


g aul Gassen, gg. Mb. 


wünscht, en seme Adressen] 
Ant ene F. KI, Heron, 

„ Blaſen⸗, Nieren⸗ 
Hartz, feinen zeſeit em 
ſcher combin. Verfahrens 
icher u. ſchnell, ſelbſt veralt u. 
berzweif. Fälle radieal. Dir. 
n hs, Berlin, Elſaſſerſtr. 
19. Auswärts briefl. diskret. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
berſefranko gegen 20 ff. (Briefm.) 
die Bandagen⸗ und Chirurgische 
Waarenfabrik von Müller & C0., 
Berlin, Prinzenſtr. 42. 


9990] Wegen Aufgabe der Pacht F. 


findet a. d. Rittergute Czeka- 
now Mittwoch, den 26. Mai, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 


eine Auktion 


des Wirthſchafts⸗Inventars 
ſtatt. Es kommen u. A. zum 
Verkauf: 
18 gute Arbeitspferde, 15 
ſehr milchreiche Kühe (Holl. 
Raſſe), zum Theil hoch- 
tragend, 2 junge Zucht⸗ 
bullen, diverſes Jungvieh 
u. Zuchtſchweine, 1 Alpha⸗ 
Separator f. Handbetrieb, 
Viktoria⸗Butterfaß, But⸗ 
terkueter, verziunte Rahm⸗ 
ſtänder und Milchgefäße, 
Leijern. Kartoſfeldämpfer, 
1 faſt neue Dreſchmaſchine 
mit Roßwerk, 1 Häckſel⸗ 
maſchine mit Roßwerk, 1 
Schrot⸗ und Quetſchmühle, 
1. Sack ſche Drillmaſchine 
1Breitſäemaſchine, 1 Torf 
ſtechmaſchine (faſt neu), 1 
ages Tee 
waagen, 
utenſilien, 2 Spazierwag., 
7 Arbeitöwagen mit Zu 
behör, einſchaarige, zwei⸗ 
chaarige u. vierſchaarige 
flüge, 1 Ringelwalze, 
Kartoſſelhäufelpflüge, di⸗ 
verſe Eggen, diverſ. Hause, 
Küchen⸗ und Wirthſchafts⸗ 
geräth. 


Czekanowo, 


Bahnſtation Naymowo. 
Die Gutsverwaltung. 


Die Einrichtung einer 


Selterwaſſer⸗ Fabrik 


iſt wegen Aufgabe der Fabrikation 
billig zu verkaufen. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
8959 an den Geſelligen erbeten. 


488] Einen noch gut erhaltenen 


Selbstfahrer 


verkauft billig 
A. Henke, Graudenz, 
Grüner Weg. 


113] Ein gebrauchter, eleganter 


Halbverdeckwagen 


ſteht zum Verkauf in 
Bromberg, Hotel Lengning. 


443] 600 Ctr. Daberſche 


Eßbkartoffeln 


hat zu verkaufen 
Dom. Schoenfeld p. Konitz Wp. 


Blaue Eßkartoffeln 


verkauft Kornblum Neundorf. 


veicher⸗ u. Stall- 


8001000 Etr. 


FIpeiſekarkoffeln 


hat zu verkaufen 1347 
Gut Taſchau bei Jezewo Wpr. 


200 Ztr. 
Daberſche Kartoffeln 
verkäuflich in Gubin b. Dorf 
301] Roggenhauſen. 

3771 200 Ztr. große, blaue 


Kartoffeln 


verkäuflich in Kl. Ellernitz. 


FI. Gberud. Runkeln 


um zu räumen p. Centner 9,00 
verſendet. 1380 
Guſtav Dahmer, Brieſen Wp. 


Heirathsgeſuch. 

Ein jung. Kaufmann, 27 3.alt, 
Tath.,angen. Aeuß Verm 6000 M., 
Material. wünſcht ein Material⸗ 
Deſtillat.⸗Delikat.⸗Geſch od. Hotel 
0 Junge Dam. od. 
kinderl. Wittw. bis 30 J. kath., 
mögl. poln. ſpr., belieb. werthe 
Off. nebſt Photogr. u. Nr. 526 a. d. 
Geſelligen einzuſ. Diskr. Ehren). 


Privatbeamter 


30 3. alt, ſtattl. Erſch, m. Verm. 
u. 1800 Mk. ſicher. Jahreseink., 
ſ. d. Bekanntſch. ein. jung., hübſch., 
wirthſch. Dame, ev., beh, Heirath. 
Verm. erwünſcht. Diskret. Be⸗ 
dingung. Off. nicht anonym mögl. 
m. Photographie u. Nr. 212 an 
den Geſelligen er 


9361] 600 Zentner 


Sir u. Sagtkartoffeln 


Phoebus, Simſon, Reichskanzler, 
Schneeflocke, Achilles, und 
eine Laas'ſche 


Raiferbacke 


wenig gebraucht, giebt ab Dom. 
Hansguth bei Rehden Weſtpr. 


476] Sch ſuche bis zum 1. Ok⸗ 
tober wöchentlich 10 Zentner 


Butter 


für das hieſige Seeboot zu kaufen, 

2 bis 3 Mark über die höchſten 

Notirung., ſofortige Kaſſe. Probe⸗ 

Ernte erwünscht. 

Ernſt Grunewald, Colberg, 
Linden⸗Allee 55. 


Guts⸗ u. Landbutter 


kauft bei Jahresabſchluß Eduard 
Cont, Butterhdlg, Bromberg. 


235] Suche zu kaufen: 


1 gebraucht. Thoyſchneider 


zur Ziegelfabrikation, 


1 gebraucht. Thonſchneider 


zur Pfanneufabrikation, 
40 Mille gebrauchte 


doppelte Ziegelbretter. 


Offerten mit Preisangabe erbittet 
Grohn, Pieckel. 


525] Zwei jg. Mädchen mit 
guter Bildung u. angenehm. 
Aeußteren, heiter. Temperam., 
5—6000 Thl. Vermög., ſuch. e. 


Lebensgefährten. 


Off mit Photogr. unt. P. P. 100 
poſtl. Konitz Weſtpr. 
amen,20—273.,5000,18000, 
1500, 90000M. V. ſ. P. Kobeluhn, 
Königsberg i. Pr., 3. Sandg. 2. 

Privatbeamter, 35 Jahre, 
1200 Mt. Gehalt, etwas Ver⸗ 
mögen, wünſcht ſich 

zu verheirathen. 
Offerten nebſt Photographie 
unter Nr. 205 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbet. 

Ein Landwirth 

39 J. a., ev., m. 40000 M. Ver⸗ 
mögen, w. 3. beirathen od. i. e. 
Beſitzung einzuheir. Gefl., nicht 
anonym. Off. u. Nr. 226 a. d. Geſell. 


Mühleubeſitzer, ev. 34 
Jahre alt, Prov. Brau⸗ 
deuburg, dem es an 
paſſend. Damenbekaunt⸗ 
ſchaft mangelt, ſuchteine N 
Lebensgefährtin. I 
Gebildete Damen, mit 
bäuslichem und wirth⸗ 
ſchaftlichem Sinn, in den; 
20er Jahren und Ber⸗ 
mögen von 30000 Mk., 
die auf dieſes Geſuch ein⸗ 
gehen, wollen näh. An⸗ 
gaben nebſt Photogr. u. 
A. F. 60 poſtl. Treuen- 
brietzen einſenden. — 
Diskretion zugeſichert. 


213] Für einen augehend. 
Molkerei⸗Verwalter ſuche ich 
zwecks umgehender Heirath 
eine tüchtige Meierin oder 
ſonſt ein evaugeliſches an: 
ſtändiges, wirthſchaftlich er⸗ 
zogenes Mädchen im Alter 
von 20-25 Jahren aus guter 
Familie. Etwas Vermögen 
erwünſcht. — Ernſtgemeinte 
Offerten, ſowie Photographie, 
welche zurückgeſandt wird, 
beliebe man unter Angabe 
der näheren Verhältniſſe 
unter Nr. 213 an die Expe⸗ 
dition des „Geſelligen“ zu 
ſenden. Vermittler verbet. 


Inirallnaonul, 


Oekon.⸗Inſpekt., Wittw. 52 J. a. 
ev., gut. Erſch. fol. ſtrebſ, 11000 
M. Bern, ein Kind, Mädch. 10 J., 
J. ein. Lebensgef. (a. Wit iw. ohn. 
Anh.) Ehrenw., guth. Damen m. 
wirthſch. Sinn, entſp. Alters, m. 
gl. Verm, welch. an ein. angen. 
Häuslichk. gel, woll. m. Vertr. 
ihr. Adr. n. Photogr. u. Ang. ihr. 
Verh. z. Weiterbef. u. N 74 a. 
d. Geſell. einſ. Bild w. jo 
geſ. Verſchwiegenh. auf 
zugeſ. Anon. DE, m. nicht beantw. 


eldverkehr 
22000 Mark 
find z. 1. Juli geteilt oder im 
Ganzen auf ſich. Hypoth. zu 50% 
zu vergeben. Reflekt. bitte ſich z. 


wenden a. d. Exp. d. Dirſch. Ztg.“, 
Dirſchau sub B. V. 16. [9535 


Zuchtbullen⸗ 


Verkauf. 


Vom Montag, 
den 24. d. Mts., 
haben wir eine 
große Anzahl her⸗ 

» vorragendſchöne 
oldenburger u. oſtfrieſiſche Zucht⸗ 
bullen, 15— 24 Monate alt, in 
Posen, Gaſthof Stadt Breslau, 
vor dem Berliner Thor Nr. 16, 
ſehrpreiswerth z. Verkaufſſtehen 
und bitten um gefällige Beſich⸗ 
tigung. Beſtellungen auf Zucht⸗ 
vieh aller Raſſen nehman 1891 


Gebr. V 


Gehr. Wulff, Geostemünde, 


In Faulen bei 
Roſeuberg Weſtpr. 
ſtehen 50 ſtarke, zur 
Zucht geeignete 


Kaumpoll⸗ 
Mutterſchafe 


zum Verkauf. Abnahme nach 
der Schu [344 


Gold Krk 
500 bis 2000 M. 


Au 

Adr. :D. E A. Berlin 43. 
zu ſich. Stelle zu leihen geſucht 
auf ein Grundſtück in Sul 
von gleich od. 1. 6. [47 


1.6 
RB Mark 
zur II. Stelle, durchaus ſicher, 
auf ein großes Wohnhaus geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6470 durch den 

Geſelligen erbeten. 


Ein ſtiller 


Theiluehmer 


zum maſchinellen Unternehmen, 
gm gewinnbringend, mit einer 
Einlage von 20000 ME. ſchleunigſt 
ee Meldungen brieflich mit 
d 


lufſchrift Nr. 232 bis zum 25. 
. Mts. an den Geſelligen erbet. 


FAR ir 


41 


rina Wirken 


zur Saat, offerirt 1586 


Fr. Ermisch. 
Dirg. Saatmais 


offerixt billigſt 1396 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 
309] Mehrere hundert Ctr. 
geſunde 


Snatlupinen 


offerirt G. Bartlikowski, 
Hohenſtein Oſtpr. 


Saatwieke 
ene Max Scher! 


fan. Mais 
— geſund und trocken — 


iſt ein vorzügliches, ſehr bil⸗ 
liges Futtermittel. Ganze und 


halbe Wagenladungen offerirt 
a Mark 91, — pr. 1000 
Kilogramm ab Bahn Elbing 


Paul Dück, Elbing, 


Getreide- und Futtermittel⸗ 

Handlung. 2 
ſteberelakunft. Ruf laut 
Uebereinkunft. Auf Wunſch 


w. d. Waare gleich gemahlen. 


581] Eine hochtragende 


KRappſtute 


5 Fuß 2 Zoll groß, 6 jähr., edle 
Race, ftellen wir zum Verkauf. 
Straßenbahn Graudenz. 
C. Behn & Co. 
Eine Fuchsſtute, 2“ gr. 5 Jahr. 
alt, gut geritten, firm. Springer, 
Adjutantenpferd, und ein Rapp⸗ 
wallach, 5“gr., angeritten, 4 Jahr. 
alt, ſtehen z. Verkauf. Auf vorher. 
Anmeld. Fuhrwerk Bahnh.Rehhof. 
Ad l. Schardau b. Schadewinkel. 
588] Zwei überzählige 


Arbeitspferde 


verkauft Schondorff, Bratt⸗ 
win bei Graudenz. 


381] Gut Gr. Teſchendorf bei 
Tiefenſee Weſtpr. verkauft acht 
hochtragende 


Ferſen 
oſtfrieſiſcher Abkunft. 
Hochtragende und friſchmilch. 


Kühe 

A y 
kauft Adolf Marcus, 
Grandenz, Getreidemarkt 22. 


m 
l Bullen 


oſtfrieſiſcher Abſtammung, ein⸗ 
elne zur Zucht geeignet, hat zu 
505 


- | verfaufer 
nw. A. V 


elinck-Tascheu 
‚ei Jezewo Weſtpr. 


18 Läufer⸗ 
ſchweine 


hat zu verkaufen Boldt, Eul⸗ 
miſch Neudorf bei Culm. [485 


565] Zwei ſieben Wochen alte 


Ulmer Doggen 


(Hund und Hündin) find verkäufl. 

für 10 und 8 Mark in Neu⸗ 

dörfchen bei Marienwerder. 
J. Schmidt. 


Gebrauchshündin 


flockh, braun gefleckt, im 5. Felde, 
jagdlich zu Waſſer u. Land un⸗ 
übertrefflich, ſtöbert gut, au 
Pfiff haſenrein. Feſter Preis 
75 Mark ab hier. Gegen Er⸗ 
ſtattung der Reiſekoſten führe ich 
die Hündin vor. Ferner: 


Gräber 


Dachshund, 4 Jahre alt, ſchwarz 
m. br. Abz., liegt vor Dachs feſt 
u. bringt jeden Fuchs z. Springen. 
Preis 30 Mark. Förſter Becker, 
Schönwalde Elbing. 


Allie 


Mein Grundſtc 
Marienwerderſtraße 24, will ich 
unter günſtig. Beding. verkaufen, 
Es beſteht aus Wohnhaus, zwei 
Ställen, 3 großen Werkſtätten, 
Lagerſchuppen, Garten. [6471 
F. Duszynski, Maurermeiſter. 


Mein Baus 


in Graudenz, Herrenſtraße 

Nr. 16, beabſichtige ich unter 

günſtig. Bedingungen bi 5 
0 


zu verkaufen. [55 


Siegmund Loewy, Posen, 
Gr. Gerberſtraße 23. 
145] C. klein, gutgehend. Conſi⸗ 
türen⸗, Schreib⸗ u. Spiel⸗ 
waarengeſch. verb. m. kl. Milch⸗ 
hand, „(500 L. wöch. Um), paſſ.f. e. D. 
i. g. Geſchäftsl. Danzigs a. Unt. h. z. 
verk. Off. u. W. M. 365 Inſ.⸗Ann. d. 
Gef, Danzig, Jopeng. 5. 
Eine gutgehende 


Eſſigfabrik 
iſt vorgerückten Alters wegen 
preiswerth zu verkaufen. Gefl. 
Meld. unt. Nr. 430 an d. Geſell. 
9263] Das von Herrn H. Siegner 

emiethete, in Schloß Kalthof 

elegene Grundſtück, auf welchem 
ſeit 10 Jahren ein 


Getkeide⸗ u. Saatengeſchäft 
AebſtHolz⸗U. Kohlenhandel 


betrieben wird, iſt Zwecks Aus⸗ 
einanderſetzung unter den Erhen, 
bei verhältnißmäßig geringer Anz 
zahlung, zu verkaufen. Hypo⸗ 
thekenverhältniſſe ſind geregelt 
und kann Uebergabe in 4 Wochen 
erfolgen. 
„Schloß Kalthof 
bei Marienburg Weſtpreußen. 
FJ. A. der Teſtaments⸗Vollſtrecker 
des R. Panknin'ſchen Nachlaſſes. 
A. Panknin. 


Schmiedegrundſtück 


nebſt Stellmacherei h. Thorn, alte, 
gut. Brodſt., bin ich will. unter 
günſt. Beding. v. gleich z. verk. 
od. verpachten. Meld. briefl. u. 
Nr. 356 an den Geſelligen erb. 
296] Das in Thorn, Culmerſtr. 
9, gelegene früher Winklerſche 
Hr Hotel Bum. 30 Fremden⸗ 
zimmern und ſeſtem Miethsertra 
von 3600 Mk. iſt ſofort preiswert 
zu verkaufen. Näheres bel M. 
Wernick, Thorn, Altſt. Markt 20. 

In e. größeren Provinzial⸗ 
Stadt Ditpr. mit Gymnaſium 
iſt ein ſehr rentables 


&ifen-u. Kohlen-engros- 
Feſchaſl zu verkaufen. Mel⸗ 


dung. briefl. u. Nr. 
55 au den Geſelligen erbet. 


Reſtauraut 


mit großem Tanzſaal 
u. ſt. Bühne unw. a. Schieſ platz 
Thorn gelegen, iſt krankheits⸗ 
halber ſofort verkäuflich. Etw. 
Anz. M. 15 000. Briefl. Meld. 
unt. Nr. 16 a. d. Geſelligen. 


LXAKaußfg 


Mit Mk. 30000 Anzahlung 
Graudenzer Kreiſe eine 


gute 


zu kaufen. 


eſuch! 


ſuche ſofort im Culmer oder 
132⁵ 


Beſitzung 


Offerten unter G., IT. C. 1229 erbeten an 


Haasenstein & Vogler A.-G., Danzig. 


2 85 
Gute Brodſtelle. 
5781 Wegen Familienverhältniſſe 
bin ich willens, meine i. ein groß. 
Kirchdorfe, über 1000 Seelen ge⸗ 
miſchter Konfeſſion, belegene, der 

jetzigen Zeit angemeſſene 


Gaſtzirthſchaft, 


verbunden mit Kolon.“, Material⸗ 
und Mehlhandlung, unter günſt. 
Bedingungen zu perkaufen, Meld. 
brieflich unter A. 2. poſtlagernd 
Kleinkonitz erbeten. 


Seiten vortheilbaft, Saul. 


9837] Unter ſehr günstigen Ber 


dingungen iſt eine nachweislich 


ſehr gut gehende „Hotelwirth⸗ 
ſchaft“ mit großer Landkundſchaft 
u. „Bierverlags⸗Geſchäft“ zu 
verkaufen. Anzahl, 8000 Mark. 
Jahresumſatz ca. 40000 Mark. 
Nähere Auskunft wird unter H. 
R. poſtlagernd Schwetz a. W. 
ertheilt. 


Mein Gaſthaus 


einzig. in ein, gr. Dorfe, 3 maſſ. 
Gebäude, ſchön. Obſtgarten und 
17 Mg. Weizenland, bin ich will. 
Umſtändeh. v. ſof. o. ſpät. 1 verk. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Emil Steffen, Warczinawolla, 
Kreis Lötzen Opr. 353 
Gelegenheitskauf, 
452] Rentix. Gaſtwirthſch. i. gr. 
Kirchd, m. 9 Mrg. Weizenboden, 
maſſ. Geb., vis-A-vis d. Kirche, i. 
gut. Gegend, leb. u. todt. Inv., 


an Chauſſee, für 2800 Thlr., un 


f | 900 Thlr., Reft.feit.Yypotb,,3.ver! 


Gerſon Gebr, Tuchel Wpr. 


Grundſtück 
v. 11 ½ ha gut. Weizenbod. gute 
Gebäude, vollſtänd. leb. u. todt. 
Juvent., im Kreiſe Thorn, zu ver⸗ 
kaufen. Anzahl, gering. Offert. 
erb. an JZuſtus Wallis, Annonc.⸗ 
Ann., Thorn, sub L. 300. [150 


515) Meine allein gelegene 


Beſitzung 
in gut. Zuſtande, v. 300 Mg,, will 
ich preiswerth m. 9000 Mk. An⸗ 
zahlg. verk., e. kl. Bes. a. d. Stadt 
nehme a. z. Zahl. an. Off. g. A. P., 
Dlugochorellen Opr. pitl. erb. 


Ein Grundſtück in Briefen 
m. mafj., guten Gebäud. J Stil: 
v. d. Stadt an der e 
4 Morg. Land mit g Beſtell. 1 
Morg. Gartenland m. Obſtbäum. 
bepfl. iſt p. ſof. zu verkaufen, f. 
15000 Mt., 3000 Mk. Anzahlung. 
Eingetr. 1500 Mark. Auskunft 
erth. Kaufmann W. Wojnowski, 

Brieſen Wpr. [391 


Parzellirungs⸗ 
Anzeige. 
Dienſtag, den 25. d. Mts., 


von 10 Uhr an, 
werde ich Unterzeichneter im Auf⸗ 
trage der Beſitzer Ferdinand 
Luz'ſchen Eheleute zu Weichzel⸗ 
burg per Gr. Nebran Niederung, 
% Stunde von Neuenburg, eine 
Stunde von Marienwerder und 
7½ Stunde vom Bahnhof Sed⸗ 
linen, das denen gehörige 


Grundſtück 


beſtehend aus durchweg Weizen⸗ 
boden, ſehr großen, ertragreichen 
Obſtgärten, ſehr guten Gebäuden, 
prachtvollem Inventar, in einer 
Größe von circa 125 Morgen, wie 
einer Inſtkathe, im Ganzen oder 
auch in kleineren Parzellen ver⸗ 
kaufen. Bemerkt wird noch, 995 
Reſtkaufgelder den Käufern au 
viele ahre hinaus geſtundet werd. 


9922) J. Mamlock. 


Grundſtück 


mit groß. neuem Wohnhaus, ſehr 
gut verzinsl., zu verkauf, Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6469 d. d. Geſelligen erbet. 


Guts⸗ 
verkäufe. 


568] Ein allein liegend Gut im 
Kreiſe Heiligenbeil, a. d. Chauſſee 
u. i. d. Nähe von 3 Bahnhöfen 
gel, 5 Hufen gr., mit 40 Mrg. |. 
g. beit. ſ.werthvollen Walde, ſoll 
Umſt. halb. v. gleich mit 15000 M. 
Anz. billig durch mich verk. werd, 
ebenſo noch 10 Güter in demſ. 
Kreiſe von 400 bis 2000 M. 

Selbſtkäufer belieben ſich zu 
melden bei 


Otto Ilgenstein, Zinten, 


Kreistaxator. 


Gutsverkauf. 


Meine all, lieg, Beſitzung mit 
g. Geb., 81½ Hekt. incl. Wieſen, 
vollſt. Invent, u. g. Geb., Hypoth. 
Landſchaftsged. w. ich weg. and. 
Krankheit u. hoh. Alter unter 
günſt. Beding. ſof. verkauf. Anz. 
nach liebereink. Auskunft ertheilt. 

©. Dreyer, Liebrode 
5121 bei Liebemühl. 


. ; 1 
illa⸗Verkauf 
Zoppot. 

34] Unterdorf, günſtige Lage 
comfort. Winterwohn., f. Nentiers, 
auch zum Penſiongt geeignet; 
ſchöner Garten, 2000 Quadrat 
meter (eventl. Bauſtellen.) Ver⸗ 
zinſung 6-7 pCt. Anfrag. unter 
10889 an die Exped. d. „Danziger 
Zeitung“ erbeten. 


Guts verkauf. 

Ein ſelten ſchönes Gut in Oſt⸗ 
preußen von 400 Morgen Größe, 
2 km von einer, Stadt und un⸗ 
mittelbar an der Chauſſee gelegen, 
mit guten Gebäuden und Inventar 
nebſt großem Obſtgarten, drei⸗ 
viertel des Landes iſt beit. Weizen⸗ 
u. Gerſtenbod, Ausſagt 110 Scheff. 
Winterung, 200 M. Sommerung 
50 M. Klee, 25 M. Wies. ꝛc. joll 
ſchleunigſt für 45000 Mk. b. 15000 
Mk. Anzahl, verk, werden, [317 

Ed. Bendig, Marienburg. 


Die Parzellirung 
in Alberksfelde bei Garnſee 
wird fortgeſetzt. [349 


Hauptgrundſtück 


von 150 Morgen und einige 


kleine Parzellen 
ſind noch zu verkaufen. 
5871 Durch Zukauf ſtelle mein 


Grundſtück 


in der verkehrsreichſten Straße 
von Graudenz, bei geringer Ans 
zahlung, billig zum Verkauf. In 
demſelben iſt jeit 17 Jahren eine 
Fleiſcherei mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben, es eignet ſich auch zu 
jedem anderen nn 
Fr. Ermiſch, Graudenz, 
Unterthornerſtr. 30. 


5411 Verkaufe mein 


Waſſermühlen⸗ 
Grundflück 


2 Gänge u. gut, Kundenmüllerei, 
11 Morg. Land, ſ.maſſiv. Wohn⸗u. 
Wirthſch.⸗Gebäud, Gärten, Ernte 
u. Invent. Preis 16000 Mk, Ans 
zahl. g. ev. ohne n. d. J. Stellung, 
ſichere Hypoth, werd. in Zahlung 
genommen, ſchriftl. wirs nichts 
mitgetheilt. E. Schweizer, 
Mockrau b. Graudenz. 


Ein maſſ. Holländer 
mit 20 Mrg. beſtellt. Acker und 
guter Kundſchaft iſt weg. Krank⸗ 
heit ſofort zu verkaufen. 454 
Drews, Lehrer, Blumberg 
bei Dölitz i. Pomm. 

589] Zwei ſehr jchöne 
Mühlengrundſtücke, 
Bockwindmühlen, preiswerth zu 
verkaufen. Zur Uebernahme 6⸗ 
bezw. 8000 Mk. erforderl. Näh. 
durch W. Marold, Graudenz. 


Waſſermühle 


mit zwei Gängen u. neueſten Ma⸗ 
ſchinen, in eingedeichter Weichſel⸗ 
niederung, verkauft [151 
G. Prowe, Thorn. 
Ein Mühlenent mit ca. 600 
Morgen Land wird zu Laufen 
geſucht. Meldungen werden brief- 
lich mit Aufſchrift Nr. 460 durch 
den Geſelligen erbeten. 
5170] Zu reeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei Ans und Ver 
käufen von 


Haus⸗und Frundbeſtz 


empfehle mich angelegentlichſt. 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn; 
und Geſchäftshäuſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche au 
Hand. Prima Referenzen. 
Ernst Meek, Danzig, 
Weidengaſſe 47/48, parte rre, 
Fernſprechauſchluß 330. 


Kondit. g.geh., Mil.⸗u.Beamtenſt 
v. gl. z. verm Anfr. a. d. Gei.u.529, 


Geſchüftsverpachtung 


203] Ine. kl. Stadt Hſtpr. iſt ein i. 
beit. Lage befindl, alt eingeführt. 
Kolon., Materialſv. u. Deſtillat.⸗ 
Geſchäft m. bedeut. Umjab, feſter 
gut. Kundſch., weg. Todesf. an & 
tücht., itrebj. Kaufm. z. verpacht, 
Geſchäftslokale, Speich u. Kellerei 
neu erbautu, bequem. Zur Pacht u. 
Ulebern. ca. 9000 M. erford. Näh. d. 
E. Bartikowski, Orlowen Dpt. 


86] Suche eine kleine 

wer” Waſſermühle BU 
oder eine gute 

Bu Windmühle El 
evtl. von fofort oder ſpäter zu 
pachten. Gefl. Offerten, erbittet 
unter Angabe der jährlich. Pacht. 
Emil Hoffmann, Müllermſtr, 
Allenſtein, Pfeiffer Nr. 11. 
404] Geſucht wird eine 

Gaſtwirthſchaft 
zu pacht., Kauf nicht ausgeſchloſſ. 
Offerten unter . ES. poſtlag. 
Schleuſenau bei Bromberg. 


